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Deutschland und die Judenfrage

Vr. Goebbels spricht mit Neuter -Vertreter
peinliche Scheidung zwischen deutschen und Juden / weitere Maßnahmen sind zu erwarten

die Voraussetzungenfür eine deutsch-englische Verständigung
Berlin,  13 . November

Reichsminister Dr . Goebbels  gewährte dem Sonderkorrespondenten des eng¬
lischen Reuterbüros , Cordon Äsung,  eine Unterredung , in der er ausführlich die
deutsche Auffassung über die JudenfrchKe darlegt.

Dr . Goebbels erklärte u . a . : „Das , was sich in deß letz¬
ten Tagen hier in Berlin abgespielt hat , sind nur Re¬
aktionen auf eine Infektion , die sich in den deutschen
Volkskörper einschleichen wollte , meiner Ansicht nach
nicht nur in den deutschen , sondern in den aller Völker
in Europa und weit über Europa hinaus ; Reaktionen
auf eine Infektion , mit der wir Deutschen uns ausein¬
andergesetzt haben und weiterhin auseinander¬
setze  n m ii s s e n . Ob andere das tun , was insbesondere
England in der Judenfrage tut oder lägt , ist für uns
nicht von Belang und von keinerlei Einfluß auf unsere
Haltung . Ebenso ist es nicht Englands Sache , wie wir
in Deutschland die Judenfrage lösen werden ." .

kinstehung des vtißebetrages in form
einer flbgabe

Auf die Frage , wie die Abgabe von einer Milliarde
Reichsmark praktisch durchgeführt werde , antwortete der
Minister : „Sie wird in Form einer Abgabe  ein¬
gezogen. Das jüdische Vermögen in Deutschland beträgt,
wenn ich recht orientiert bin , etwa 8 Milliarden.
Reichsmark.  Eine Reihe von weiteren Maß¬
nahmen  sind für die nächste Zeit zu erwarten . Im
wesentlichen bewegen sie sich in wirtschaftlicher Hinsicht,
und zwar dahingehend , daß wir die Juden aus dem
öffentlichen wirtschaftlichen Leben ent¬
fernen  müssen , damit es nicht wieder Zusammenstöße
gibt , wie sie. in dieser Woche vorgekommen sind . Jedes¬
mal , wenn in der Judensrage eine akute Situation ent¬
steht, hält sich das deutsche Volk an den , den es fassen
kann.' Es ist unmöglich , daß in einem nationalsozialisti¬
schenStaat , der antisemitisch eingestellt ist, ganze Stra-
ßenzllge von jüdischen Geschäften besetzt sind. Diese Ge¬
schäfte werden allmählich in arischen Besitz übergeführt.

Zum Teil erstrecken sich die Gesetze auch auf das kultu¬
relle Gebiet . Wir wollen die Juden nicht kulturell ver¬
nichten ; sie sollen ihre eigene Kultur pflegen . -Es gibt
in Deutschland einen Jüdischen Kulturbund , der in Ber¬
lin Theater , Variete usw . betreibt und über Konzert¬
säle und eigene Orchester verfügt.

Er war vor drei Tagen geschlossen worden . Ich habe
ihn wiöder geöffnet ! Mit anderen Worten:

wir wollen eine gan ; reinliche Scheidung

zwischen Deutschen und Juden . Den Juden ist auch ein
eigenes Winterhilfswerk geschaffen worden . Die reichen
Juden können Unterstützungen für die armen Juden
geben. Wir nehmen selbst keinen Pfennig von diesem
Geld. Im übrigen ist man sich in der Welt im unklaren
darüber , wie reich die Jaden in Deutschland noch sind.
Das zeigen die ganzen Reihen jüdischer Geschäfte am
Kurfürstendamm , in der Frisdrichstraß « -und aridere.

Mister Poung stellte dann die Frage , ob diese Gesetze
das jüdische Problem in Deutschland endgültig lösen
würden.

Die Antwort lautete : das hängt vom Juden¬
tum selbst ab;  davon , ob die Juden die Stellung
im öffentlichen Leben einzunehmen gewillt sind , die wir
ihnen zubilligen , nämlich die Stellung einer fremden
Rasse,  von der wir wissen , daß sie dem deutschen
Volke ablehnend gegenübersteht.

Versuchen sie wieder , durch die Maschen des neuen
Gesetzes hindurchzuschliipfen , so wird es neue Gesetze

I>er neue li !tii/ö >i- clie Lotseliaktev in Berlin,
Üobert Loulonilre , ivirü nioiAvn in Berlin eintrekken

(Bresss -LoSmann .)

geben , damit neue Demonstrationen vermieden werden.
Eine andere Möglichkeit besteht nicht/'

Zur Frage , ob sich die neuen Gesetze auch auf britische,
amerikanische und andere fremde Juden beziehen , gab
der Minister folgende Erklärung ab : „Britische , ameri¬
kanische und Juden anderer Nationalität sind für uns
Angehörige der britischen , amerikanischen öder anderen
Nationalität . Darüber , ob sie Briten sind, haben wir
nicht zu entscheiden , sondern das britische Volk selbst.
Also können sich auch diöse Gesetze nicht auf Juden an¬
derer Nationalität beziehen . Sie gelten für uns als
Ausländer.

Veutschlands Maßnaßmen sind eine frage
der Zweckmäßigkeit

Reichsminister , Dr . Goebbels machte dann Ausfüh¬
rungen über die Zukunft der Juden in Deutschland . Er
betonte u . a ., daß keine Absicht bestehe , die Juden in
bestimmte Stadtviertel Mammenzuzwängen . Aber es
seien natürlich Maßnahmen zu erwarten , um dem un;

möglichen Zustand «in End « zu machen , daß Juden-
familien mit zwei bis drei Köpfen Villen mit 20 und
30 Zimmern bewohnen , während angemessener Wohn-
raum für deutsche Volksgenossen noch fehl «. Die Juden
könnten ihre Geschäfte verkaufen , von ihren Renten
leben oder sich nutzbringender Arbeit zuwenden . Es
werde aber im Augenblick , tn dem die Juden weiterhin
provozieren , und die Lage verschärfen , auch diese Tä¬
tigkeit eingeschränkt werden müssen.

„Ich kann nur dringend betonen ", so erklärte der
Minister , „daß die ausländischen Juden , die jetzt gegen
Deutschland eine Riesenkampagne entfesseln , ihren
Rassegenossen im Reich einen denkbar schlechten Dienst
erweisen . Ich betone , daß wir unsere Maßnahmen nicht
aus einem Rachegefühl tresfen , sondern daß das eine
Frage der Zweckmäßigkeit ist."

Auf eine Frage , ob denn die Juden Deutschland ver¬
lassen könnten , da man thuen doch die Pässe abgenom¬
men habe , stellte der Minister fest daß dies den Tat¬
sachen nicht entspreche.  Soweit es doch ge¬
schahen sei, würden die Pässe wieder ausgehändigt.
Deutschland habe nur «tu Interesse daran , daß die
Juden , aus dem Lande gehen . Sie dürften einen ge¬
wissen Prozentsatz ihres Vermögens mitnehmen , natür¬
lich im Rahmen des deutschen Devifenvorrats.

(Fortsetzung auf Seite 2)

kntfernung der luden aus deutschen Schulen
kine Anordnung des Neichsministers Nust

Berlin,  1S . November
Nach der ruchlosen Mordtat in Paris kann es keiner

deutschen Lehrerin und keinem deutschen Lehrer zuge¬
mutet werden , an jüdische Schulkinder Unterricht zu er¬
teilen . Auch versteht es sich von selbst, daß es für deutsch«
Schüler und Schülerinnen unerträglich ist, mit Juden in
einem Klassenraum zu sitzen.

Die Rassentrennung im Schulwesen - ist zwar in den
letzten Jahren im allgemeinen bereits durchgeführt , doch
ist ein Restbestand jüdischer Schüler auf den deutschen
Schulen übriggeblieben , dem der gemeinsame Schul¬
besuch mit deutschen Jungen und Mädeln nunmehr nicht
mehr weiter gestattet werden kann.

Vorbehaltlich weiterer gesetzlicher -Regelung hat da¬
her Reichserziehungsminister Ruft  mit sofortiger Wir¬
kung folgende Anordnung erlassen:

1. Juden ist der Besuch deutscher Schulen nicht ge¬
stattet . Sie dürfen nur jüdische Schulen besuchen.
Soweit es noch nicht geschehen sein sollte , sind alle
zur Zeit eine deutsche Schule besuchenden jüdischen
Schüler und Schülerinnen sofort zu entlassen.

2. Wer jüdisch ist, bestimmt § 8 der Ersten Verord¬
nung vom 14. 11. 1938 zum Reichsbürgergesetz
(Reichsgesetzblatt I Seite 1333) . ^

3. Diese Regelung erstreckt sich auf alle mir unter-
' stellten Schulen einschließlich der Volksschulen.

Kein ZuSe mekr auf deutschen kochschulen

Bekanntlich hat Reichsminister Rüst schon seit langem
Juden nur noch in ganz beschränktem Umfang zum
Studium an den deutschen Hochschulen zugelassen . Ein
in Vorbereitung befindlicher Gesetzentwurf sieht vor,
daß künftig kein Jude mehr zum Studium an deutschen
Hochschulen zugelassen wird.

Die aus Grund der ruchlosen Freveltat des Juden
Grünspan entstandene Empörung des deutschen Volkes
erforderte eine sofortige Maßnahme , da es nicht mehr
länger deutschen Studenten zugemutet werden kann , in
den Hochschulen und ihren Einrichtungen mit Juden
zusammenzuarbeiten . Reichsminister Rüst hat daher
durch telegrafische Weisung an die Rektoren der deut¬
schen Hochschulen angeordnet , daß den Juden die Teil¬
nahme an Vorlesungen und Uebungen sowie das Be¬
treten der Hochschulen untersagt  wird.

Berlin , 15. November.
Abteilungsleiter Hinke!  vom Propagandaministerium

gab vor Vertretern der Presse in Ergänzung der Anord¬
nungen von Dr . Goebbels , die den Juden die Teilnahme

an öffentlichen kulturellen Veranstaltungen verbietet , zu¬
sätzliche Erklärungen ab.

Der nationalsozialistische Staat , so führte er aus , hat
bereits im Sommer 1933 den damals aus dem deutschen
Kunstleben insbesondere auf dem deutschen Theater - und
Musikleben ausgeschiedenen Juden zugestanden , sich in
einer eigenen Kulturorganisation zur Pflege des eige¬
nen jüdischen Kulturlebens zusammenzufinden . So ist '
bereits im Juli 1933 in der Reichshauptstadt der Jü¬
dische Kulturverband  gegründet worden , der
schon damals starken Zuspruch bekam . Zum Beispiel
zählte bereits im Herbst 1933 der Ortsverband Berlin
des Jüdischen Kulturverbandes 17 600 Mitglieder . Vom
15. Oktober 1933 an spielte u . a. in der Reichshauptstadt
ein rein jüdisches  Theater vor ausschließlich jü¬
dischem Publikum . Die Juden bekamen damals ein
Theatergebäude zur Verfügung gestellt , in dem sie mit
jüdischen Künstlern Opern , Operetten und Schauspiele
aufführten . ' Auch betätigte sich die Ortsgruppe des Jü¬
dischen Kulturverbandes im Musikleben . In den
nächsten Wochen und Monaten bildeten sich solche Orts-
veröände in den übrigen Großstädten des Reiches . Mit
Beginn des Jahres 1934 wurde alle diese Ortsverbände
zusammengefaßt im Reichsverband jüdischer
Kulturbünde,  der seit seiner Bildung meiner
(Hinke !) Aufsicht untersteht . In dieser Dachorganisa¬
tion sind sämtliche jüdischen Kulturorganisationen
Deutschlands zusammengeschlossen . Dazu gehören auch
die vielen früheren rein jüdischen Musik - oder wissen¬
schaftlichen Vereine , Theateraemeinschaften und ähn¬
lichen Organisationen . In oem Reichsverband sind
184 000 volljlldische Mitglieder erfaßt worden . Die
Organisation ist bisher nur einmal auf vier Wochen
verboten gewesen , nämlich nach der Ermordung Eust-
loffs . Sonst hat sie in den vergangenen fünf Jahren
vollkommen ungestört gearbeitet.

Selbstverständlich werden die Programmfolgen , die
Theaterstücke, - die Musikfolgen und die Vortrüge vorher
genehmigt . Die Organisation hat sich sonst ungestört
entwickeln können,  soweit sich die Juden selbst
ihrer Pflicht bewußt waren , diese ihre eigene Organi¬
sation zu unterstützen.

Hinkel nannte dann einige Zahlen , um die Ausdeh¬
nung der jüdischen Kulturorganisation zu zeigen . In
der normalen Winterspielzeit 1936/37 fanden inner¬
halb des Reichsverbandes Jüdischer Kulturbünde im
damaligen Reichsgebiet 2211 Veranstaltungen
statt , und zwar auf dem Gebiete der Theater - und Vor-
tragswesen , weiter Kleinkunstveranstaltungen , Unter¬
haltungsabende und ähnliches . Im Reichsverband
jüdischer Kulturbünde ist ein großer Teil jener Juden
tätig , von denen sogar die deutsche Öffentlichkeit an¬
nimmt , daß sie längst emigriert sind . Wider Erwarten
hielten sich die Bessersituierten , versnobten , stark
assimilierten , weltstädtischen europäischen Juden vom
Besuch der jüdischen Veranstaltungen fern . Sie gingen
lieber in ein deutsches Kulturinstitut . Dagegen ist
mstt der neuen Anordnung endlich ein¬
geschritten worden.

Auch auf dem Gebiet des Films betätigt sich der
Reichsverband jüdischer Kulturbünde seit etwa einem

Neue schwere Zusammenstöße in Palästina
Vier Araber von englischen rruppen erschossen — Acht Häuser in die Luft gesprengt — Sie Araber setzen itzre Alüionen fort

Jerusalem,  18 . November.
In Gaza wurden uom britischen Militär acht Häuser

in die Luft gesprengt als Strafmaßnahme für die Be¬
schießung von zwei Soldaten . Ueber die Stadt wurde
außerdem das Ausgehverbot verhängt . Im Bezirk von
Ealiläa wurden arabische Freischärler von englischen
Truppen beschossen. Drei Araber fielen den Kugeln zum
Opfer . Bei dem Dors Sissourieh wurde bei einem wei¬
teren Zusammenstoß zwischen Freiheitskämpfern und
Truppen fn Araber getötet , ein anderer Araber ver¬
letzt . In Gaza wurde ein Araber ermordet ausgefunden.

Das Dorf Quastel unweit von Nazareth wurde von
britischem Militär durchsucht . Als die Truppen abzogen,
sielen einige Schüsse, die die Soldaten erwiderten . An¬
geblich gab es dabei mehrere Verletzte . 2m Bezirk von
Samariä wurden Durchsuchungen in den Dörfern
Attara und Jammaia von britischen Truppen vorge¬
nommen . Dabei wurde ein Araber auf der Flucht ver¬
letzt. Sechs Araber wurden festgenommen . In Beisan
explodierte eine Bombe in einem Araberhaus , jedoch
kam niemand zu Schaden . In Haifa ging ein jüdisches
Geschäftshaus in Flammen auf.

Die Stadt Jericho ist nach militärischer Durchsuchung
Gesetzt worden . Zwei Araber , die den Postengürtel zu
durchbrechen versuchten , wurden durch Schüsse verletzt.

In Jaffa  haben sich erneut zahlreiche Zwifchensälle
ereignet , obwohl erst kürzlich dort eine militärische
Durchsuchung vorgenommen worden war . Ein Jude
wurde durch einen Schuß verletzt , «in Araber wurde
tot aufgefunden . Daraufhin ist von 9 Uhr morgens bis
41t Uhr des nächsten Morgens ein Ausgehverbot fest¬
gesetzt worden . In Haifa  wurde ein jüdischer Auto¬
fahrer erschossen. Ein englischer Soldat , der einige
Schüsse erhalten hatte , ist seinen Verletzungen erlegen.
Aus vielen Teilen des Landes werden weitere Zwischen-
fälle gemeldet , besonders Beschießungen von Siedlungen.

Die Araber setzten ihre Aktionen ständig fort . In
Haifa beschossen sie Juden und verletzten sie schwer. Auch
die abermalige Zerstörung der Fernsprechleitungen
zwischen Lydda und Jaffa weist darauf hin , daß 'die
um ihre Freiheit kämpfenden Araber sich auch durch
schärfste Maßnahmen nicht abschrecken lassen.

-palöstina -verkandlungen nur mit dem Sroßmufti^

Wie die arabische Zeitung „Palästin " mitteilt , sand¬
ten die obersten mohammedanischen Geistlichen in Jeru¬
salem an den englischen Kommissar ein Telegramm mit
der Bitte , es an den Kolonialminister weiterzuleiten.
In diesem Telegramm wird festgestellt , daß die Juden
im arabischen Palästina nicht das Recht haben , zu
Verhandlungen zugezogen zu werden . Vielmehr müßten
im Namen Palästinas in kürzester Zeit Verhandlungen
von Seiner Eminenz dem Eroßmufti , dem einzigen
Führer Palästinas , und seinen Kollegen , den Mitglie¬
dern des arabischen Hohen Komitees , »geführt werden,
um das Palästina -Problem wirklich dauerhaft zu lösen.
- Bekanntlich ist der Sitz des arabischen Hohen Komi¬
tees jetzt Damaskus.  Fünf Mitglieder sind nach den
Seychellen -Jnfeln verbannt.

Ver süi,rer empfängt pirow
Berlin,  15 . November.

Der südafrikanische Wirtschaftsminister Oswald
Pirow wird am 17. November um 14.6» Uhr am Bahn¬
hof Charlottenburg zu einem mehrtägigen Besuch in
der Reichshauptstadt eintressen . Der Führer wird den
siidajrikanischen Staatsmann empfangen . Ferner sind

Empfänge vorgesehen bei Eeneralfeldmarschall Eöring,
bei Reichsminister des Auswärtigen von Riübentrop,
bei ReichswirtschaftsMinister Funk sowie beim Ches des
Oberkommandos der Wehrmacht , Generaloberst Keitel.

Der südafrikanische Gesandte und die deutsch-südafrika¬
nische Gesellschaft haben zu Ehren des 'Ministers gesell¬
schaftliche Veranstaltungen geplant . Außerdem wird ein
Jagdausflug in die Schorfheide stattfinden.
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Unser Isgsssmesel
In Palästina kam es zu neuen schweren Zusammen¬
stößen zwischen englischen Truppen und arabischen
Freischärlern.

Bei den Trauerfeierlichkeiten für die Opfer des
Brandunglücks in Marseille kam es zu geheimnis¬
vollen Zwischensällen.

Dr . Goebbels legte in einer Unterredung mit
einem Reuter -Vertreter den deutschen Standpunkt
zur Judensrage dar.

Reichsminister Rüst erließ zwei Verordnungen für
die Ausschaltung der Juden aus deutschen Schulen
und Hochschulen.

Die Postsparkassen beginnen ihre Tätigkeit am
2. Januar 1939.

Zu Ehren des scheidenden Generals Strauß fand
gestern auf dem Domshof ein Großer Zapfenstreich
statt.

25 italienische
beamte wurden
Der
begann seine Bremer Arbeitstagung.

höhere Post - und Telegraphen-
im Bremer Rathaus empfangen.

Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer
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Veulschltmd und die JudenfrageJahr . In allen größerenOrtsverbänden des Reiches sind
schon Veranstaltungen aufgenommen worden. 2m
wesentlichenwerden dort- sogenannte Palästina -Filme
gezeigt. Dazu kam in den letzten Monaten der erste
jüdische Spielfilm.

Hinkel betonte, daß wir auf die geschildertenMaß¬
nahmen nicht etwa erst in der letzten Zeit gekommen
seien. Das Ausland habe nämlich bisher von der von
uns genehmigtenArbeit jüdischer Kulturorganiiationen
nur in ganz wenigen Fällen Notiz nehmenwollen. Man
wolle einfach nicht zugeben, daß es innerhalb des natio¬
nalsozialistischenDeutschlandsein täglich spielendes jü¬
dischesTheater gebe, das vollkommenruhig spiele, in
dem sich jeden Abend die Juden versammeln könnten
und sich dort palästinensischeoder. ostjüdische Produkte,
jüdische Dramatiker und sonstigesaus ihrem Leben an¬
sehen̂ könnten. Selbstverständlich genehmigen wir, so
unterstrich Henkel, „in den jüdischenProgrammsolgen
keine Werke deutscher Meister", wie Wagner, Beethoven,
Mozart. Ebenso ist es selbstverständlichim Schauspiel.
Es ist aber gestattet, daß die Juden Werke ihrer jü¬
dischen Produktion aufführen, z. B. in der Oper „Meyer-
beer", weiter „Ludwig Fulda". Sie können im übrigen
aus dem Ausland alles an klassischen öder modernen
Stücken holen, was nichts mit der deutschenKunst zu
tun hat. oder mit ihr in Verbindung steht.

Am 1. Januar 1935 sind wir, so fuhr Hinkel dann u. a.
fort, auf dein Gebiete der jüdischen Presse und des
jüdischen Schrifttumes überhaupt einen weiteren
Schritt vorwärtsgegangen. Seit diesem-Tage ist im
Propagandaministeriuni (in der Abteilung Kinkels)
alles jüdische Schrifttum unter Aufsicht genommen. Es
existieren heute noch in Deutschlandjüdische Zei¬
tungen und Zeitschriften,  die aber aus-
schießlich von Juden bezogenwerden könnenund selbst¬
verständlichauch nicht öffentlichverkauft werden. Die¬
sen Presseerzeugnissenist alles erlaubt , was nur jüdische
Fragen betrifft, besonders was die Auswanderung in
jeder Weise propagiert und fördert und Möglichkeiten
für die Juden aufzeigt, in andere Länder zu gehen.
Selbstverständlich ist dieser jüdischen Presse nicht ge¬
stattet, daß sie sich um deutscheFragen kümmert, um
Gesetze unseres Staates und unserer Bewegung. Das
jüdische Buch wesen  ist ebenfalls bereits zu Be¬
ginn des Jahres 1935 unter rein jüdische Führung ge¬
stellt worden, d. h. eine Reihe von Verlagen in Deutsch¬
land, die sich in volljüdischem Besitz befanden. Ihnen ist
genehmigt worden, Bücher jüdischer Autoren über
jüdische Fragen, jüdische Novellensammlungen, Talmud¬
übersetzungenund so weiter herauszubringen. Diese
Buchproduktionwar in den letzten Jahren ziemlich rege;
die meisten dieser altbekannten jüdischen Verlage hatten
nicht zu klagen. Sie arbeiten auch mit der jüdischen
Presse eng zusammen. Ebenso sind jüdischeBuchhand¬
lungen in den meisten Großstädten genehmigt worden,
die natürlich ebenfalls schon äußerlich als „Jüdische
Buchhandlung" zu erkennen sind.

Hinkel betonte dann, er habe diese ausführlichenMit¬
teilungen -gemacht, um zu zeigen, daß wir den Juden
seit über fünf Jahren jede Möglichkeitzu eigener
kultureller Betätigung gegeben haben.
Er unterstrich noch einmal, daß das Ausland kaum
von dem den Juden gegebenenMöglichkeitenNotiz ge¬
nommen habe. Man habe nicht wahrhaben wollen, daß
im nationalsozialistischenDeutschland, in dem angeblich
Tausende daran glauben müßten, jüdische Konzerte
stattfinden könnten und Rabbiner und sonstige Schrift-
gelehrte ihre Vortrüge halten dürfen, daß jüdische Schu¬
len vorhanden sind, in denen Sprachkurse abgehalten
werden usw.

Auch zu gesellschaftlichen Veranstaltungen, zu Tanz¬
veranstaltungen und ähnlichem könnten die Juden sich
zusammenfinden. _

Smetona bleibt litauischer StaatsprWdent
Konnio, 15. November.

Unter Vorsitz des litauischenMinisterpräsidentenMi-
ronas >fand am Montagvovmittag in den Räumen des
Sejm die Neuwahl des litauischen Staatspräsidenten
statt. Die 129 sogenannten besonderen Volksvertreter
entschieden sich mit 118 Stimmen erneut für den bis¬
herigen Staatspräsidenten Antanas Smetona,  der
damit auf weitere sieben Jahre wiedergewählt wurde.
Zwei Stimmen waren ungültig.

Mit der Neuwahl des Präsidenten dürfte auch die
litauischeRegierung formell zurücktreten. Es heißt be¬
reits . daß ein neuer Innenminister, ein neuer Land-
mirtschastsministek, Kriegsminister und stellvertretender
Ministerpräsident ernannt werden sollen. Auch dürste
eine llmbesetzung der diplomatischenPosten erfolgen.

Smetona steht im 64. Lebensjahr. Er war der erste
litauische Senatspräsident bis 1922 und wurde dann
1926 nach dem Militärumsturz wieder Staatspräsident.
1931 wurdx er auf Grund der neuen litauischen Ver¬
fassung auf sieben Jahre oemäblt, Seine Vereidigung
erfolgt am 12. Dezember.

Memelbeulscher von Mauern überfallen
Memel, 15. November.

In den späten Abendstundendes 11. Novemberwurde
in Memel, wie erst jetzt bekannt wird, der Memel-
deutsche Walter Annies von drei  Litauern rücklings
überfallen. Sie schlugenauf den Memeldeutschenein
und versetzten ihm insgesamt sieben Messerstiche.
Der Schwerverletztewurde in das Städtische Kranken¬
haus eingeliefert. Die autonome' Kriminalpolizei hat
eine umfassendeUntersuchungeingeleitet und bereits
Verhaftungen vorgenommen.

Paris,  15. November.
Bei den Vcgräbnisfeierlichkeitcnfür die Opfer des

Marseiller Brandunglückcskam es zu zwei ausregendc»
Zwischensiillen, die nach den bisherigen Angaben min¬
destens 15 Verletzte gefordert haben.

Bei dem ersten Zwischenfall, dessen Einzelheiten noch
nicht ganz geklärt sind, soll es sich um eine Explosion
gehandelt haben, bei der insgesamt 3 Personen verletzt
wurden. Ein Verletztermußte ins Krankenhaus geschafft
werden. Wie verlautet, sind die Gerätschaften eines
Pressephotographenin Brand geraten und explodiert.
Die Massen ergriffen unter furchtbarem Geschreidie
Flucht, so daß der Ordnungsdienst einschreitenmußte,
um ein größeres Unglück zu verhüten.

Der zweite Zwischenfall ereignete sich nach einem
Bericht des „Paris Soir" zum Schluß oer Trauerfeier.
Ein für den AbsperrdiensteingesetzterSenegal-Schütze
wurde plötzlich irrsinnig, stürzte sich auf die Zuschauerund schlug auf sie mit dem Gewehrkolbenein. Es brach
eine Panik aus , bei der zahlreiche Personen zu Fall
kamen und mehr oder /weniger ernste Verletzungener¬
litten Insgesamt sollen bei diesem zweiten Zwischenfall
12 Verletztein die Krankenhäusergebracht worden sein,darunter eine Frau , die einen Beinbruch erlitt . Einer
weiteren Anzahl Leichtverletzter wurde in den umliegen¬
den Apothekendie erste Hilfe zuteil.

Frankreichs finanzielle Lage
Daladier und Rcynaud über die neuen

Notverordnungen
Paris , 15. November.

Die Montag nachmittag erschieneneNummer des
amtlichen französischenGesetzblattes mit dem Datum
des 12. und 13. Novembers veröffentlichtden Wortlaut
der vom Ministerrat gebilligten und vom Staatspräsi-

(Fortsetzungvon Seite 1)
Auf ausländischê Kapital und ausländische Unter¬nehmungenin Deutschlandwürden die Maßnahmen ge¬

gen die Juden selbstverständlich nicht angewandt werden.
Sie fluseinandersehungeines Volkes mit

seinen Parasiten
Mister Pounq wies dann auf die Veröffentlichungin

der deutschenPresse hin, daß Kritiken über die anti-
jüdischenDemonstrationen in England in Deutschland
besonderenWiderspruchfinden, weil die Art und Weise,
in der England die Lage in Palästina behandele, eben¬
falls Kritik herausfordere. „Sind Sie der Ansicht Herr
Reichsminister, daß dies« beiden Fälle parallel laufen?"

Dr. Goebbels bejahte diese Frage und fügte hinzu,
er würde es begrüßen, wenn die englische Publizistik
innerdeutschenVorgängen gegenüber genau so fair und
zurückhaltend wäre, wie die deutsche Publizistikes immer
englischenVorgängen gegenüber sei und bei kritischen
Anlässen öfters unter Beweis gestellt, habe. Was ins¬
besondere die Behauptung der Auslandspreisevon einem
„Bürgerkrieg" in Deutschlandbetrifft, so muß ich fest¬
stellen: von Bürgerkrieg könne gar keine Rede sein. Ein
80-Millionen-Volk erhebe sich gegen die Provokationen
von 690 099 Juden. Das sei kein Bürgerkrieg, sondern
die Auseinandersetzung eines Volkes mit
seinen Parasiten/
Sie deutsch-englischen Verletzungen

Die letzte Frage des Reuter-Korrespondentenlautete:
Glauben Sie persönlich an die Möglichkeitbesserer Be¬
ziehungen zwischen Deutschlandund Großbritannien?"

Reichsminister Dr. Goebbels versicherte: „Ja , das
glaube ich und wünsche ich. Dafür müssen aber bestimmte
Voraussetzungengeschaffen werden. Wichtiger noch als
die politischensind die Voraussetzungenpsychologischer
Art. England muß sich ein für allemal darüber klar
sein, daß wir ein gleichberechtigterPartner sind, nicht
mehr die Nation vom November 1918. Wenn aber die
Welt weiter in der Mentalität von Compiögne und
Versailles lebt, kann es keine guten Beziehungengeben
weder mit dem Volk noch vor allem mit den ver¬
antwortlichen Führern, die aus dem Volk hervorgegan¬
gen sind. Deutschlandist manchmal gerade in psycholo¬
gischer Hinsicht schwer verletzt worden. Wenn das ge¬
ändert würde, dann wäre damit für eine deutsch-eng¬
lische Verständigungsehr viel getan."

rck. Das internationale Judentum hat auf die
berechtigten Abwehrmaßnahmen des deutschen
Volkes die sogenannte „Weltpresse" zu einer infer¬
nalischen Hetzkampagne mobilisiert. In Paris , in
London und Newyork stoßen die unter jüdischem
Einfluß stehenden Redaktionen in dasselbe Horn.

(Vralitbsricktunssrss I-cwäonsrVsrtrstsrs)
London, 15. November.

Das Weltjudentum hat die gesamte englische Presse
gegen die deutschen Abwehrmaßnahmenmobilisiert. Die
Zeitungen richten gegen Deutschlandsehr scharfe Vor¬
würfe und scheuen sich teilweise nicht, sogar Drohungen
gegen das nationalsozialistischeRegime auszustoßen. Die
ZeinmgEvMffentlichen bezeichnenderweise Btiefe-von
jüdischenLesern, in , denen für die armen verfolgten
Juddn in Deutschland Partei ergriffen wird. Die Juden
seien, so betonen die Blätter , dem wirtschaftlichenRuin
ausgeliefert. Die Zahlungen der Milliarden-Vuße be¬
deute die Vernichtung der Existenzvon 609 909 Juden.
Die Zeitungen verschweigen aber dabei, daß Dr. Goeb¬
bels feststellte, daß das Gesamtvermögender in Deutsch¬
land ansässigen Juden immerhin noch7 Milliarden
Reichsmark  beträgt.

Der „Daily Telegraph" fordert die englischenund
vor allem die amerikanischenJuden auf, Gelder zur
Verfügung zu stellen, um eine Judenauswanderuna aus
Deutschland zu organisieren. Das Blatt weist darauf hin,,
daß es sich nicht nur um die Juden in Deutschland,
sondern auch um die Jude» in der Tschecho-Slowakei,
in Polen, in Ungarn und in Italien handele. Der Anti¬
semitismus, so erklärt der „Daily Telegraph", sei in
ganz Europa im Ansteigen. Auch andere Blätter er¬
heben die Forderung, daß den Juden Möglichkeitenge¬
geben werden müßten, um sich anzusiedeln.

Es .ist bezeichnend, daß sich unter den Hetzerngegen
das nationalsozialististkeDeutschlandbesonders wieder
die sattsam bekannten Bischöfe und Erzbischöfe auszeich¬
nen, die ihr geistliches Amt dazu mißbrauchen, von der
Kanzel aus den Bannfluch gegen das nationalsoziali¬
stische Regime zu schleudern. Infolge der wüsten Presse¬
kampagne hat der Stadtrat eines Londoner Vororts
bereits den Beschlußgefaßt, der Auslandsorganisation
der NSDAP . einen bereits gemieteten Saal für künf¬
tige Veranstaltungen zu verweigern. ,
englische Neuwatzlen im sebruarl

Nach einer Meldung des „Manchester Guardian"
sollen die Neuwahlen für das englische Unterhaus schon

denten unterzeichneten Notverordnungen einschließlich
ihrer Begründungen durch die zuständigen Minister.
Die Nummer enthält über 190 engbedruckte Seiten.

Die Veröffentlichungder Notverordnungen wird ein¬
geleitet durch einen allgemeinen Bericht des Minister¬
präsidenten und des Finanzministcrs. Dieser Bericht
schildert die finanzielle und die wirtschaftlicheLage unddie zu ergrerfenden Maßnahmen. Es wird dariy fest¬
gestellt, daß für das Jahr 1939 die öffentlichenAus¬
gaben im ganzen auf 137 Milliarden geschätzt werden
mühten. Da nach den optimistischenSchätzungendas
nationale Einkommen im ganzen auf 250 Milliarden
geschätzt wird, würden die Ausgaben über die Hälfte
des nationalen Einkommens betragen. Den Ausgaben
von 137 Milliarden würden Einnahmen von nur 85,5
Milliarden gegenüberstehen, so daß der Fehlbetrag, der
durch das Schatzamtzu decken wäre, 51,5 Milliarden
betragen würde. Wenn die Ausgaben für das Getreide-
und Alkoholmonopol, für die staatlichenFlugzeugwerke
und für die Anleihen an die nordafrikanischenKolonien
und an ausländische Regierungen noch dazugerechnet
werden, so würde die Gesamtsumme der durch das
Schatzamt aufzubringendenAusgaben auf 57' Milliarden
steigen.

In dem Berichtwird nachgewiesen, daß das Land eine
derartige Last nicht tragen könne und daß daher sofort
Maßnähmen zur Besserungdieser Lage ergriffen wer¬
den müßten. Der Ministerpräsident und der Finanz¬
minister betonen, daß sie zunächstnur die wichtigsten
Maßnahmen ergreifen würden. Zu Beginn des Jahres
1939 würden sie dann endgültige Maßnahmen auf allen
Gebieten durchführen, um den Erfolg der bereits er¬
griffenen Maßnahmen zu vertiefen. Das Jahr 1939
werde ein Jahr der Ungleichungund der Konsolidie¬
rung der ersten Fortschritte sein. Frankreichkönne nicht
hoffen, vor 1941 sein wirtschaftlichesund finanzielles
Gleichgewicht wiederzufinden.

Die Regie klappt wieder einmal ausgezeichnet:
sämtlicheBlätter gebrauchendieselben Argumente.
Es wird wie üblich an die Tränendrüsen des
Publikums appelliert. Daß in diesem Zusammen¬
hang der Nationalsozialismus ein barbarisches
„Regime der Unkultur" ist — daß die Welt durch
feine „Gewaltpolitik in namenloses Unglück" stürzt
— braucht dabei nicht zu überraschen. Da kom¬
men denn Dr. Goebbels unwiderlegliche Ausfüh¬
rungen über den deutschen Standpunkt zur
Iudensrage und gleichzeitig zu den Vorgängen der
letzten Tage gerade recht. Das Ausland weiß nun
Bescheidund die Auslandspresse mutz, wenn sie sich
nicht ihrer Lügen selber scheuen will , aufhören,
giftigen Dunst ihren Lesern vorzumachen.

Die „Times " und der „Temps", die beide be¬
haupten, daß die Juden in Deutschland bettelarm
seien, können nun beruhigt sein: auch nach Zah¬
lung der Buße beträgt das jüdische Gesamtver¬
mögen immerhin noch 7Milliarden Reichs¬
mark  bei einem bisherigen Gesamtvermögen von
8 Milliarden RM . Das ist eine Summe, von der
auch 600 000 Juden immerhin noch ganz bequem
leben können, ohne zu verhungern. Daß selbstver¬
ständlich den Juden nichts im Wege steht, ihre Ein¬
käufe von Bedarfsgegenständen' und Nahrungs¬
mitteln auch weiterhin zu tätigen und daß ihnen
ferner in ihren Kulturorganisationen Gelegenheit
zur kulturellen Betätigung in gleichem Maße
gegeben ist, hat das AuHind nun auch aus beru¬
fenem Munde erfahren. Nicht länger kann die
Auslandspresse darüber schweigen, daß das Ju¬
dentum in Deutschland auch nach seiner Ausschal¬
tung aus gewissen Zweigen des wirtschaftlichen
Lebens sowie aus dem kulturellen Leben immer
noch über Freiheiten und Rechte verfügt, um die
beispielsweise die Araber in Palästina heute ver¬
geblich kämpfen.

Wenn man sich schon über „Gewaltmaßnahmen"
entrüsten will , so ist der ausländischen Presse hin¬
reichend Gelegenheit dazu über die Vorfälle in
Palästina gegeben. Darüber breiten alle wahr¬
haften Apostel des Weltgewissens jedoch den
Mantel des Schweigens . Man nimmt kaum davon
Notiz, daß Hunderte von Arabern niedergeschossen
werden, daß ihre Häuser von britischem Militär
in die Luft gesprengt werden, nur weil sie für die
Unabhängigkeit ihres Landes kämpfen. Es kann
für die Völker selbst nicht schwer sein, zu erkennen,
auf welch doppeltem Boden diese Moral steht.

Ende Februar 1939 stattfinden. Die Vorbereitungen bei
den Parteien feien bereits in vollem Gange. Das Blatt
glaubt, daß der Wahlkampfsich in sehr heftigen Formen
abspielen werbe und daß er besonders im Zeichender
Außenpolitik stehen werde.

Premierminister Ehamberkain erklärte am Montag
im Unterhaus, daß das englisch-italienischeAbkommen
am morgigen Mittwoch in' Kraft treten werde. Von.
diesem Tage an werde sich der englischeBotschafter
Lord Perth in Rom bei .seiner M̂ajestät dein Kaiser
von Italien als akkreditiert betrachten.

Wie verlautet, wird der Berliner Botschafter Hen-
derson, der sich in London einer -Operation unterziehen
mußte, Ende dieses Monats in die Reichshauptstadt
zurückkehren. In politischen Kreisen vermutet man, daß
Hendersonneue Vorschläge zur Fortsetzungdes deutsch-
englischen Gesprächesin Berlin unterbreiten wird.

Vatikan gegen die faschistischen
ludengesehe

(Urslitbsrioktunssrss Vsrtrstsrs in Horn)
Rom, 15. November

Der Vatikan hat in einem päpstlichenSchreiben an
Mussolini gegen die faschistischen Gesetze zum Schutz«
der Rasse vom 10. November Stellung genommen und
namentlich, was das Verbot von Ehen zwischen Ariern
und Luden angeht, seine Vorbehalte gemacht. In maß¬
gebenden italienischenKreisen versichertman, daß die
faschistische Regierung trotz der persönlichenSchreiben,
die Papst Plus XI. an den Duce richtete, nicht daran
denke, sich in irgendeiner Form von der restlosen Durch¬
führung der Rässengesetzgebung abbringen zu lassen. Es
wird in diesem Zusamenhang betont, daß der Staat
peinlich darüber wachen werde, daß in Zukunft rassische
Mischehenvermieden werden. Man glaubt, daß eine
Revision des im Jahre 1929 geschlossenen Konkordates
vorgenommenwerden müsse. Das Sprachrohr des Va¬
tikans, der „Osservatore Romano", gibt jedoch der
Hoffnung Ausdruck, daß. die grundsätzlichen Meinungs¬
verschiedenheiten der katholischen Kirche und des faschi¬
stischen Staates über die Rassenfrage wohl überbrückt
werden könnten. Man nimtm an, daß der Vatikan sich
mit einem prinzipiellen Protest begnügen wird, da er
sich selbstverständlich hüten wird, mit dem faschistischen
Staat einen Konflikt heraufzubeschwören, der für die
Kirche zweifellos mit sehr üblen Folgen verbunden
sein würde. 2n Wirklichkeitdürft« man sich auch im
Vatikan trotz der negativen Stellungnahme darüber
klar sein, das der Faschismus sein Rassenprogrammso
durchführenwird, wie er es für notwendig findet.

Vie höllischen Intrigen Moskaus
Paris , 15. November.

Der frühere schweizerische Bundespräftdent Musy
gab einem Sonderberichterstatterdes französischen Blat¬
tes Matin" Erklärungen über den Bolschewismusab.
Musy stellte dabei u. a. fest: Alle Länder, die die
schmerzliche Bekanntschaftmit dem Bolschewismusmach¬ten, seien von ihm mit Blut besudeltund ruiniert wor¬
den. Moskau wolle den Krieg, weil die Not, die sich aus
ihm ergeben würde, das Abendland den Bolschewisten
ausliefern solle. Vor dem Münchener Abkommenhabe
die Sowjetunion ihre Intrigen vervielfacht, um einen
Konflikt vom Zaun zu brechen. Um der Kriegsgefahr
vorzubeugen, müsse Europa unerbittlich den Bolschewis¬
mus ausmerzen. Alle Nationen der alten Welt müßten
den Kommunismusaußerhalb des Gesetzes stellen. Dann
erst würden die höllischen Intrigen  aufhören,
die Moskau seit 29 Jahren im Schatten schmiede. Es
sei nur «ine neue Schlauheit der Roten, daß überall
sämtlichelinksgerichtetenElemente gegen den Faschis¬
mus zu heulen beginnen, sobald man die Kommunisten
anrührt . Man vergesseleicht, daß der bolschewistische
Terror schon seit fast einem Vierteljahrhundert in Ruß¬
land herrsche. Um für jedermann den Frieden zu gewin¬
nen, müsse mast dem Antagonismus ein Ende bereiten,
der die großen Völker gegeneinander aufhetze. An die
Stelle der Träume eines „universalen Völkerbundes"
müsse man die Realität eines festen Abkommen zwischenden europäischenGroßmächtensetzen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsidenten Jnönü
anläßlich seiner Wahl zum Präsidenten der türkischen Repu¬
blik drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Marseille kommt nicht zur Nlche
15 Verletzte bei den Irauerfeierlittzketten— kine geheimnisvolle krplofion und

ein irrsinniger Schütze

Wie immer Unverständnis in London
Hilferuf an die USfl.-luden — Saalsperre für die flv. der NSVflP.

Vie letzte fatzrt
des Sesandtschaftsratesvom Nach

Paris,  15. November,
Die sterbliche Hülle des Eesandtschastsratcs vom

Rath  wird heute abend von Paris nach Düsseldorf
übergeführt. Der Sondcrzug, den die französische Regie¬
rung zur Verfügung gestellt hat, geht vom Rordbahnhosum 22.59 Uhr französischer Zeit (23>o0 MEZ.) ab.

Neben dem Staatssekretär Freiherrn von Weizsäcker,
dem deutschen BotschafterGraf Welczeck und dem Lan-
desqruppenleiter GesandschaftsratDr. Ehrich wird eine
Abordnung der Botschaft, der Landesgruppc und der
deutschen Gemeinschaft dem verstorbenenKameradendas
Geleit in die Heimat geben. In Aachen werden die
Eltern des Eesandtschaftsrates vom Rath in Beglei¬
tung des Attaches der deutschenBotschaft in Paris,
Dr Achenbach. den Sonderzug besteigen.

Üm 22.39 Uhr würd der Sarg von der deutschen
Christuskircheauf dem Pariser Nordbahnhof überge¬
führt und durch einen mit Trauerflor geschmückten Gang
durch' ein Spalier Mobiler Garde in den Leichenwagen
gebracht werden. 14 große Kränze werden den Sarg
umgeben darunter die Kränze des Führers , des Reichs¬
ministers des Auswärtigen, des Reichspropagandami¬
nisters des Gauleiters der AO der NSDAP ., des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten, des französischen Außen¬
ministers des italienischen Außenministers, des deut¬
schen Botschaftersund des italienschenBotschafters. Die
deutsche Kolonie wird am Bahnhof Abschied von dem
ermordeten Parteigenossen nehmen. Dieser letzten Eh¬
rung werden auch Vertreter des französischenAußen-

Ver Dank des fülirers
Hohe Ehrung für die französischen Aerzte vom Raths

Berlin , 15. November
Der Führer und Reichskanzler als Schirmherr des

Deutschen»Roten Kreuzes hat den französischen Aerzten
Professor Robert Baumgartner und Dr. Paul
als Zeichen seines Dankes für ihre von großer mensch¬
licher Teilnahme erfüllten Bemühungen um den durch
Meuchelmord tödlich verletzten Eesaudtschastsrat vom
Rath die erste Klaffe des Ehrenzeichensdes Deutschen
Roten Kreuzes verliehen. Die Ueberreichungder Aus¬
zeichnungenerfolgt« gestern durch den deutschenBot¬
schafterin Paris.

erneutes verhör des luden SrLnspan
Der Jude Grünspan wurde am Montagnachmittagin

Gegenwart seiner Verteidiger vom Untersuchungs¬
richter erneut verhört.

Kolumbien wetzet sich gegen
jüdische kinwanderung

Newyork, 15. November.
In der „New Park Times" ist eine kleine Meldung

aus Bogota (Kolumbien) bemerkenswert, die gerade
deshalb besondersauffällt, weil sie von dem Blatt bei¬
nahe schamhaftauf der Innenseite versteckt wird. Die
Meldung verzeichnet die Tatsache, daß sich in Bogota ein
immer stärker werdender Antisemitismus bemerkbar
mache, der seinen Niederschlag sogar in einem dem
Senat vorgelegten Gesetzentwurfgefunden habe, Juden
die Einreise zll verweigern und die einheimische Indu¬
strie gegen die immer stärker werdende Konkurrenzzu
schützen, Diese Vorlage werde aber, so fügt die „New
Nork.Times" gleich hinzu, bon der „Presse" bekömmt.
Die,,PewHgun,chdie. sich auch schon auf andere Städte
iausdehne/werselihäüptsächlichvon Kleingewerbetreiben¬
den, und Handwerkern unterstützt, die durch die jüdische
'Einwanderung' immer stärker in ihrer Existenzbedrohtwerden.

einige tausend luden abgeschoben
Prag , 15. November.

In einer Ansprache bei einem Aufmarschder Hlinka-
Garde in Malacky teilte Abgeordneter Sidor mit. daß
die slowakische Regierung von der Preßburaer Univer¬
sität ^ 465 jüdische HochschLler ausgeschlossen habe.
Einige tausend Juden  seien noch dem Ausland
abgeschoben worden.

ktzrenmal für die vesatzung des U45
Warna , 15. November.

Auf dem protestantischenFriedhof von Warna in
Bulgarien fand die feierliche Einweihung des Ehren¬
mals für die Gefallenendes im Jahre 1916 vor Warna
gesunkenendeutschenU-Bootes 45 statt. An der Feier

-nahmen der bulgarische Kriegsminister General Das-
kaloff und der deutscheGesandte in Sofia teil. Nach
einer Gedenkrededes bulgarisch-protestantischenPfar¬
rers enthüllte Kriegsminister Daskaloff unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden das von
bulgarischer Künstlerhand geschaffeneEhrenmal. Das
Mal , das an der oberen Stirnseite das deutsche Hoheits¬
zeichen und das Eiserne Kreuz, am Fuße als Symbol'
der deutsch-bulgarischen Kameradschaft'im Weltkrieg,
das bulgarische Tapferkeitskreuz trägt , hat die In¬
schrift: „Den deutschen Helden für treue Pflichterfüllung
von der bulgarischenArmee".

Brande rn Tschangicha. Im Verlauf der Räumung von
^Ichanmcha entstanden zahlreiche Brände . Tie Ausländer
sind, wie werter berichtet wird , wohlauf.

kolländisches Verkehrsflugzeug
verunglückt

Amsterdam, 15. November.
Flugzeug der HolländischenLuftfahrtgesellschaft

KLM. ist, von Berlin kommend, kurz vor dem Amster¬
damer Flughafen Schiphol durch unfreiwillige Boden-
beruhrung verunglückt. Das Unglückereignete sich in
unmittelbarer Nähe der Autostraße nach dem Haag und
wird auf plötzlich aufkommenden Bodennebel zurück¬
geführt. Das Flugzeug wurde schwer beschädigt. Wie
verlautet wurden bisher fünf Tote  geborgen. Elf
Verwundetenwurden in ein Krankenhaus geschafft. Das
Orlugzeug hatte 14 Fahrgäste an Bord.
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Verfolgung 0er Noten am kbro
Bilbao , 15. November

An der E-bro -Front setzten die nationatspanifchen
Truppen die Verfolgung des Feindes fort und besetzten
bie Umgebung des Ortes Fatarella . wobei sie die nach
Flix führende Straße abschnitten . Die Roten verloren
über 100 Tote , 204 Gefangene und acht Maschinen¬
gewehre. Bolschewistische Gegenangriffe im Gebirge bei
Monsech blieben erfolglos und wurden blutig zurückge¬
wiesen. Die Operationen der nationalen Truppen wur¬
den von der Luftwaffe tatkräftig unterstützt , die erfolg¬
reich die Pontonbrücken der Roten bei Flix bombar¬
dierte.

Japan begründet feine Haltung
Zur Ablehnung von Handel und Schiffahrt auf

dem Yangtse
Tokio , 15. November.

Die japanische Regierung begründet die Ablehnung,
den Handel und die Schiffahrt auf dem Pangtse für
dritte Staaten zur Zeit freizugeben , mit folgenden
Darlegungen : Die Schiffahrt ist ab Kiangyin oberhalb
von Schanghai aus militärischen Gründen nur durch¬
führbar für japanische Kriegsschiffe und militärischen
Zweckendienende Fahrzeuge . Der militärische Nachschub
auf dem Yangise ab Schanghai für die bei Hankau im
Gange befindlichen Operationen würde durch die Frei¬
gabe des Handels und der Schiffahrt auf dem Muß
ernstlich gestört . Das Yangise -Eebiet wird durch chine¬
sische Irreguläre gefährdet , die häufig japanische Kriegs¬
schiffe und andere Fahrzeuge angreifen . Die Minen-
gefahr auf dem Pangtse ist noch nicht behoben . Ab¬
schließend wird von der japanischen Regierung festge¬
stellt, daß es Zeit erfordere , bis der Fluß von Minen
gesäubert ist und die Voraussetzungen für die Wieder¬
aufnahme des normalen Verkehrs gegeben sind.

In Beantwortung der Vorstellungen , die von eng¬
lischer, amerikanischer und französischer Seite wegen der
Schließung der Pangtse -Schiffahrt erhoben worden sind,
richtete die japanische - Regierung am . Montag gleich¬
lautende Noten an die Regierungen in London,
Washington und Paris . Die japanische Regierung stellt
fest, daß Japan nicht beabsichtige , den Handel und die
Schiffahrt auf dem Pangtse zu unterbinden . Im Augen¬
blick könne jedoch die Pängtse -Schiffahrt aus mili¬
tärischen Gründen nicht freigegeben werden.

Sie neue Neuerung in Sofia
Sofia , 15. November.

Die seit Freitag schwebende Regierungskrise ist durch
eine durchgreifende Umbildung des Kabinetts gelöst
worden. Die Verhandlungen des Ministerpräsidenten
Kjosseiwanoff mit einer Reihe von Persönlichkeiten hat
zu folgender Kabinettsbildung geführt : Von den bis¬
herigen Ministern verbleiben auf ihrem Posten außer
dem Ministerpräsidenten und Minister des Aeußern
Kjosseiwanoff der Kriegsminister General Daskwlofs
und der Minister Spas Eansff . Das Innenministerium
übernimmt Iwan Krasnowski , der bereits früher In¬
nenminister war und im Januar 1938 aus der Regie¬
rung ausschied . Finanzminister wird Dobri Bojiloff,
der bisherige Gouverneur der bulgarischen National-
bank. Das Unterrichtsministerium erhält Pros . Bogdan
Filoff, das Handelsministerium Jlia Kojucharoff , der
frühere Verkyhrsminister . Das Landwirtschaftsminifte-
rium übernimmt Iwan Bagrianoff , Eisenbahnen
General Nedeff , das Verkehrsministerinm Nikola
Jotoff . Die Minister traten sofort zu einer Sitzung
des Minifterrats zusammen.

Gauamtslciter Ttöhr , Oberbürgermeister der Stadt Schneide-
mühl,. der einer ,Her ältesten,Mitkämpfer .. des Führer und dpr
erste natwnälsözsalistislW Vizepräsident des Teutschen Reichs/
tags war, ist gestorben.

StarkeNachfragenachflrbettskrüften
Sie knlwicklung des flrbeitseinsahesim Oktober- 2V,S Millionen veschiistigte

Berlin , 15. November.
Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung teilt mit:
Mit dem Wechsel der Jahreszeit Pflegte in den ver¬

gangenen Jahren im Oktober die Beschäftigung nachzu¬
lassen und die Zahl der Beschäftigten zu sinken. In
diesem Jahr ist die Beschäftigung im ganzen auf einen
Stand von 20,8 Millionen angespannt ge¬
blieben,  wenn sie auch aus jahreszeitlichen Grün¬
den in einzelnen Berufen und in einzelnen Bezirken
leicht nachgelassen hat.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten
wurde tm Monat Oktober  durch die aus dem Wehr¬
dienst und Arbeitsdienst entlassenen Soldaten und Ar¬
beitsdienstmänner beeinflußt . Ferner sind zahlreiche
Sudetendeutsche , die AÄeit tm Reich angenommen
hatten , in ihre Heimat zurückgekehrt . Die anhaltend
starke Nachfrage  nach Arbeitskräften hat wieder
zu einer Zunahme der Frauenarbeit  geführt.
Die Zahl der beschäftigten Frauen hat im Oktober um
48 000 auf 6,6 Millionen zugenommen . 2m September
betrug die Zunahme 25 060. Die Zahl der arbeitslosen
Frauen hat im Berichtsmonat noch um 1400 abgenom¬
men , während die Zahl der arbeitslosen Männer um
0400 auf 103 000 gestiegen ist, von denen jedoch Nur
14 000 voll eiwsatzfähig sind . Die Arbeitsleistung ist im
Oktober noch gestiegen . Da die Vermehrung der Be¬
schäftigten , insbesondere der Stahlarbeiter , auf Schwie¬
rigkeiten stößt , mußte die Arbeitszeit verlängert wer¬
den , um die gestellten Ausgaben erledigen zu können.

Der Oktober brachte eine lebhafte , durch den Ar¬
beitseinsatz zu lenkende Bewegung der Arbeitskräfte.
Bei der großen Nachfrage war es nicht schwierig , die
entlassenen Soldaten und Arbeitsmänner in Arbeits¬
stellen unterzubringen . Dabei zeigte es sich, daß ein
Teil der Soldaten nicht an die Arbeit zurückkehrte , die
sie vor dem Wehrdienst ausgeübt hatten . Die Eisen-
und Metallindustrie und die Maschinenindustrie , dazu
auch das Baugewerbe , haben eine graste Anziehungs¬
kraft auf sie ausgeübt . 2n anderen Wirtschaftszweigen

nimmt durch den Abzug von Arbeitskräften der Ar¬
beitermangel zu. Es war schwierig , Arbeiter für die
Kartoffel - und Rllbenernte und für die einsetzende Ar¬
beit in den Zuckerfabriken zu stellen . Für die Hack¬
fruchternte stellten sich Schüler , HJ ., Arbeitsdienst¬
männer und Soldaten zur Verfügung . Manche Be¬
triebe haben Erntehelfer beurlaubt . Die Zuckerfabriken
konnten in früheren Jahren zahlreiche Arbeitskräfte
aus dem Baugewerbe übernehmen . Da die Bautätigkeit
jetzt aber unvermindert anhält , mußten andere Per-
sonenkreise eingesetzt werden . Die Zuckerfabriken haben
die Arbeitszeit verlängert und an Stelle der drei
Schichten die Arbeit in zwei Schichten eingeführt . Ein
weiterer Arbeiterbedarf entstand mit dem einsetzenden
Einschlag in den Forsten . Im Bekleidungsgewerbe tritt
jetzt in der Hauptarbeitszeit der Mangel an gelernten
Arbeitern und Arbeiterinnen deutlich hervor . Die Tex¬
tilindustrie klagt über Mangel an Nachwuchskräften.
Die Reichsbahn hat Nachwuchskräfte in größerer Zahl
eingestellt:

In der Ostmark hat die Zahl der Arbeitslosen auf
106 500 zugenommen . In den an Oesterreich angren-
den sudetendeutschen Gebieten wurden 6700 Arbeitslose
gezählt . Im Sudetenland konnten im Oktober 20 000
Arbeitslose in Arbeit gebracht werden . Die vorläufig
festgestellte Zahl der Arbeitslosen beträgt hier rund
200 000.

kiniLnrer erkalten zweckmäßige flrbelt
Mit dem Kampf für den Einsatz der letzten Arbeits¬

kraft ist die weitere Duldung von Nichtstuerexistenzen
nicht mehr zu vereinbaren . Dies trifft insbesondere
auch für die im Vergnügungs - und Gaststättengewerbe
noch beschäftigten etwa 3000 sog. Eintänzer  zu . Der
Präsident der Reichsanstalt hat die Arbeitsämter an¬
gewiesen , nach Möglichkeiten zu suchen, um die sog. Ein¬
tänzer für einen zweckmäßigeren Arbeitseinsatz zu ge¬
winnen , Besonders in Betracht gezogen ist dabei die
Verpflichtung für Aufgaben von besonderer staatspoli-
tischer Bedeutung.

Heute kUmoelHung Ses Schttlertlieaters
Neugestaltung der Reichshauptstadt schreitet

planmäßig fort
Berlin , 15. November

Das Schillertheater , das heute — wir wir bereits
berichteten — feierlichst eingeweiht wird , ist der erste
Bau Berlins , der innerhalb der Neugestaltung der
Reichshauptstadt unter der Leitung des .Eeneralbauin-
spektors Professor Speer fertiggestellt worden ist. Damit
ist der erste bedeutsame Bauabschnitt in der Neugestal¬
tung Berlins erreicht . Die übrigen Arbeiten sind soweit
gefördert , daß bereits Anfang Januar der Bau der
neuen Reichskanzlei und der Durchbruch der Voßstraße
abgeschlossen sein werden . Bis Mitte April erfolgt dann
die völlige Fertigstellung der Ostwestachse vom Branden¬
burgertor bis .zum Mdolf -Hitler -Platz . Ebenso wird bis
zu diesem Zeitpunkt dick Aufstellung der Siegessäule
auf dem Großen Stern beendet sein.

Politische Kundgebungen der HJ.
Berlin , 16. November

Im Winterhalbjahr 1938/39 wird nach einer Verein¬
barung zwischen der Reichsjugendfiihrung und der
Reichspropagandaleitung in jedem Gebiet der Hitler-
Jugend einmal monatlich eine politische Versammlung
stattfinden , in der ein Redner der Partei , zur , Äugend
-spricht. Mit derartigen -Kundgebungen , die unter wein '

Motto : „Versammlung der Jugend " laufen , soll die
Jugend in das große Erlebnis einer politischen Ver¬
sammlung hineingeführt werden . Die Kundgebungen
werden in einem Rahmen eingebaut sein , der geeignet
ist, den Jungen und Mädeln ein wirkliches Erlebnis
zu vermitteln.

Hilfsmaßnalzmen für Hochwasserschäden
Berlin , 15. November

Staatssekretär Königs vom Reichsverkehrsministerium
und Staatssekretär Willikens vom Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft weilten in diesen Ta¬
gen mit den zuständigen Sachbearbeitern in den vom
diesjährigen Hochwasser besonders schwer betroffenen
schlesischen Gebieten . Insbesondere wurden mit den zu¬
ständigen Behördenvertretern die Schäden an den Nie¬
derungen der Oder , sowie die von der Neiße angerich¬
teten Schäden , besonders in den Städten Glatz und
Neiße besichtigt . Es wurden umfangreich « Maßnahmen
besprochen , die zum Ausgleich der Schäden erforder¬
lich sind . Außerdem wurden die mit der zukünftigen
Verhütung derartiger Katastro -phenschäden zusammen¬
hängenden Fragen erörtert.

Der Führer und Reichskanzler hat an Andreas Schmidt in
Kröpelin in Mecklenburg aus Anlaß der Vollendung seines

,Mfl„ZlebenMh .r«K,.«tu,,pLr !MllchG ^ KSMckwunschichreib.en Hnk.
cme El>rengabe zugehen lassen/

punck um ckieVlkel*
Hochwasser zerstört 150 Häuser

Teheran,  14 . November.
In der Nähe von Nahavcnd , wo erst kürzlich ein Unwetter

208 Menschenleben gefordert hatte , verursachten schwere
Wolktnbriichc eine schwere Hochwasscrkatastrophc. Dabei wur¬
den ISO Häuser zerstört . Die Anzahl der Todesopfer ist bis¬
her noch unbekannt.

französischer Vampfer in Seenot
Paris , 14. November.

Dem „Petit Parision " wird aus Brest gemeldet, ein
Neitungsdampser des Hafens Brest hatte am Sonntag drin¬
gend -SO-S .-Ruse des französischen Dampfers „Saturne " aus
Loricnt aufgefangen , der sich mit W Mann Besatzung an
Bord auf der Höhe von Penmarch in einem schweren Sturm
in Seenot befände. Das Rettungsschiff habe sich sofort auf
die Suche nach dem „Saturne " gemacht, habe jedoch keine
Spur von diesem Schiff mehr finden können. Man be¬
fürchte, daß der Dampfer mit feiner gesamten Besatzung
untergegangen ist.

Jüdischer Sroßbetrüger verkostet
Amsterdam, 14. November.

Wogen riesiger Schwindeleien wurde von der Amsterdamer
Kriminalpolizei der aus Polen stammende Jude Siegfried
Wreszhnfki festgenommen. Wreszinfkis Name ging bereits
vor einigen Jahren gleichzeitig mit dein des Colvnel Norris,
der in Kreisen der internationalen Hochfinanz eine große
Rolle spielte, durch die internationale Presse. Norris und
Wreszhnfki waren der Gegenstand einer Skandolassäre ün
Zusammenhang mit mysteriösem umfangreichen Register- und
-Sperrmavk-tranKoktionen, für die ihnen , wie der „Tolegraas"
miiteilt , allein der bekannte Unilever -Margarinekonzern
3 Millionen Negistermark zur Verfügung stellte.

Das SckMudlerpaar entzog sich mit Hilfe indischer Advo¬
katen dem Zugriff der französischen Justizbehörde . Kurz
darauf trennte sich Norris in Paris von seiner Frau , um
eine Ehe mit einer Freundin einzugehen, während sein Part¬
ner , Siegfried Wreszynski, Norris frühere Frau heiratete . In
der letzten Zeit scheint Wreszynski sich auf Transaktionen zur
Verschiebung von Kapitalien seiner jüdischen Rassegenossen
gelegt zu haben. Vor einigen Tagen ging bei der Amster¬
damer Polizei eine Anzeige gegen Siegfried Wreszhnfki wegen
Betrügereien in Holze von 10 000 Gulden , begangen an einem
-schwedischenKaufmann lind an einer Jüdin aus Oesterreich
ein , der er als Gegenleistung für ein größeres Darlehen
einen amerikanischen Paß versprochen hatte.

Wreszynski gab an , daß es nur eines Telegramms an das
Weiße Haus in Washington bedürfe, »in alle Schwierigkeiten
für die Einwanderung seiner Freunde nach den Vereinigten
Staaten in wenigen Tagen zu beseitigen. Die Amsterdamer
Kr-iminalpollzei nahm WreSzhnski, der in den teuersten
Restaurants in Amsterdam verkehrte, in Hast.

Wien beeinflußt sein Klima
^ rä . Wie». 14. November.

In Wien . entsteht jetzt die größte ^ Parkanlage , die eine
Weltstadt in ihren Grenzen besitzt, « eit Monaten arbeiten
S50 Gärtner und Hilfskräfte an dem Bau eines Parks , der
an den Hängen des Laaerberges beginnt , bis zum Lainzcr
Tiergarten reicht und eine kultivierte Fläche von 750 000
Quadratmetern umfaßt . Dieser N-iesenpark übertrifft in seinen
Ausmaßen selbst den Bois ds Boulogne in Paris und den
Londoner Hydepark, die beide nur zum Teil gepflegt werden
und keine geschlossenen Parkanlagen darstellen . -Vor den
Dürkenkriegen gab es am Laaerberg bis zu den ersten Häusern
der Stadt hin riesige Eichenwälder , die später bis auf einen
kleinen Nest abgeholzt wurden.

Saserplofion in Vstenbach
Ossenbach (Main ), 14. November.

In dem Wohnhaus Bahnhofstraße 20 ereignete sich eins
Gasexplosion , die das Haus zum größten Teil zertrümmerte.
Bisher gelang es , «inen Toten zu Hergen. Vier. Personen

.Werden .muh„veiM-itzt. D >ie beiden angrenzenden Häuser wur¬
den aus Sicherheitsgründen von ihren Bewohnern geräumt.

>abgeschoben
Prag , 15. November.
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ks mtz keine Katze sein!
Auch andere Tierhaare sträuben sich. Tier-

haare sind überhaupt, ungeheuer widerstands¬
fähig und elastisch. Auch wenn man sie unter
starken Druck setzt, springen sie doch immer
wieder in ihre alte Lage zurück. Dieser Beob¬
achtung verdanktdieCL A-„formtreu"-Einlage
ihre Entstehung. Sie ist, wie schon aus dieser
Erklärunghervorgeht, keine gewöhnlicheLeinen-
Wattierung. Zwischen Oberstoff und Futter wird
sie eingearbeitet; und so verleiht sie den CLA-
„formtreu"-Anzügen den tadellosen Sitz auch
noch nach längeremTragen, —übrigens: „form-
treu"-Kleidung gibt es schon seit 1932, und das
ist besonderswichtig:

„formtreu" gibt's beiCL A.

rMse«-er Mn IM sm.
Lieber Vater!

Dein letzter Brief und auch das Geld erreichten
mich noch rechtzeitig. Herzlichen Dank.

Nun ist die schöne Militärzeit vorbei. Wie
gut es mir gefallen hat, weiht Du ja aus meinen
vielen Briefen. Die schönste Erinnerung, die
ich-aus dieser Zeit mitnehme^ ist die Kame¬
radschaft. Beim Abschiedhabe ich's so richtig
gespürt. Nun bin ich bei Tante Klara. Morgen
gehe ich mich bei verschiedenen Firmen vor¬
stellen, bei denen ich annehme, dah ein junger
Buchhalter gebrauchtwird. Bevor mein Geld
alle wird, muh ich eine neue Stellung haben.
Allerdings muh ich noch einige Anschaffungen
machen. Du wirst es kaum glauben, dah ich aus
meinen Zivilsachen ausgewachsen bin. Weiht
Du, wo ich mich einkleiden werde? Bei CLA,
denn Barkauf ist doch vorteilhafter.

Vielleicht kann ich Dir schon in den nächsten
Tagen etwas Erfreulichesmitteilen. Grühe an
Mutter. Fritz, Walter und die kleine Renate.

Dein Sohn Paul.
Mein lieber Sohn!

Wir haben uns über Deinen Brief sehr ge-
freut. Du paht in die Welt. Ein Mensch, der
so praktisch denkt, wird seinen Platz ausfüllen.
Unser Betrieb hat sich in den letzten Jahren sehr
gut entwickeltund kann einen Menschen, wie
Du es einer bist, sehr gut gebrauchen. Erhole
Dich noch ein paar Tage und dann beginnst Du
Deine Tätigkeit in meinem Geschäft.

Mit herzlichen Grützen auch von der Mutter
und den Geschwistern Dein Vater. brüt g -12

»

Votier...?
Der Damast  soll ehemals aus Damaskus

zu uns gekommensein, und der Tüll  leitet
seine Bezeichnung aus der französischen Stadt
Tülle her. Cheviot  erklärt sich aus Cheviot
Hills, einem"Bergzug an der englisch-schottischen
Grenze mit ausgedehntemWeideland und grotzer
Schafzucht. Das Wort Flanell  entstammt
dem Keltischen und verweist somit wiederum
nach England und seine in den vergangenen,
JahrhundertenführendeStellung in der Textil-
wirtschaft. Formtreu,  ein in neuerer Zeit
viel genanntes Wort; es ist die Bezeichnungfür
die besonderselastische„formtreu"-Einlage, die-
ein Merkmal allerCL A-Anzüge ist. übrigens:
„formtreu"-Kleidung gibt es schon seit 1932.

kir.i-Mskelll Winker?

1VM lese NA!
Wir zaylen für berichtige Lösung RM 10 .—. Jede
Einsendung darf nur auf einer Postkarte an uns
den sich ergebenden Satz der obigen Abbildung
enthalten . Einsendeschluh : Donnerstag , 17. 11. 1938.
12 Uhr . Der Gewinner wird sofort benachrichtigt.
Schriftwechsel kann nicht geführt werden / Unserer
Gefolgschaft und deren Angehörigen ist die Teil¬
nahme nicht gestattet . Gehen mehrere richtige
Lösungen ei«, dann entscheidetdas Los.
Auslösung  unserer Werbefrage kii". 14r
üaekarr/ bleibt 5pai-kcau/. Der Gewinner -
wurde benachrichtigt. Der Name ist durch Aus¬
hang im CL A-Fenster bekanntgegeben.
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Das N3KK. auch im Schießsport erfolgreich
verbesserte Ergebnisse beim TNotorgruppen -wettschießen in läröpelingen

Das diesjährige Motorgruppen -Wcttschießen der Motor-
Aruppc Nordsee wurde am Sonntag aus dem Schießstand der
Schutzengildc in Eröpclingen ausgetragen . Neben den besten
Schützen der Stürme und Stäbe der unterstellten Einheiten
waren hieran auch die einzelnen Mannschaften beteiligt , dievon ieder Motorstandarte in einer Stärke von 15 Mann
gestellt waren . Es handelte sich hierbei um je 15 Mann der
aus den Standarten -Wettschießen hervorgegangen « ! besten
Stürme . Außerdem war auch die Mannschaft des vorjährigen
Sicgcrsturmes im ' Eruppenwettschießen (Sturm 3/M . 61,
Meile) nach Bremen gekommen, obwohl diese Einheit im'
'November vorigen Jahres bereits der Motorgruppe Well-
salcn zugegliedert worden ist. — Es ergab sich insgesamt die
stattliche Teilnchmerzahl von nicht weniger als 160 Männernund Führern.

Oberführer Roos  eröffnete um 8.15 Uhr das Gruppen-
wcttschießen, im Anschluß gab der Schießrescrent der Motor-
gruppe , Sturmsührer B v l t s, die näheren Einzelheiten der
Durchführung bekannt . Folgende Wettkämpfe wurden daraui
ausgetragen:

Im Wcttkampf zur Ermittelung des Eruppensiegers siegte
die Mannschaft des Sturmes 32/M. 62, Osterholz-Scharmbeck
Der Sturm erwarb zugleich den Wanderpreis (Führerbüste ),
serner ein Kleinkaliber -Gcwehr . Der Wanderpreis ging somit
von Sturm 3/M 61 an den Sturm 32/M 62 über . — Von
den Schützen des diesjährigen Siegersturmes beim Eruppen-
Wettschießen wurden durchweg sehr gute Ergebnisse erzielt.
Bester Schütze wurde NTKK .-Mann B e h r e n s, der liegend,
knieend und stehend freihändig in fünf Schuß nicht weniger
als 155 Ringe schoß (56-Meter -Scheibc).

Als bester Schütze der Einheiten errang ebenfalls 'NSKK .-
Mann Behrens (32/M .62) den Sieg mit einer Gesamt¬
zahl von 98 Ringen unter den Bedingungen : liegend und
stehend freihändig je 5 Schuß . Zweiter Sieger wurde bei
diesem Wettkampf der Adjutant der Motorstandarte 62,
Sturmsührer Steinberg,  mit 93 Ringen.

Im Kleinkaliber -Preisschießen errang den ersten Preis
Oberführer Roos  mit 35 Ringen unter den Bedingungen:
drei Schuß stehend freihändig aus die 12er-Ringschcibe. Zweiter
wurde Rottenführer Struß (32/M . 62) mit 32 Ringen,
Dritter wurde Obcrtruppsührcr Nikolaus (1/M . 166) mit
31 Ringen.

Beim Preisschießen mit der Wehrmanns -Büchse liegend
freihändig , drei Schuß aus die 2üer-Ningscheibe aus 150 Meter
Entfernung errang N-- KK.-Mann Feindt (1/M . 166) den
ersten Preis mit 55 Ringen . Zweiter wurde Standartcnsührer
Diekmann (M . 61) mit ebenfalls 55 Ringen , Dritter
wurde Truppsührer M e h e r -Telmenhorst (21/M. 63) mit
53 Ringen.

Außerdem wurde in diesem Jahr erstmalig ein Mann-
schaftsgcsechtsschießen auf eine Umfall -Tcheibe durchgeführt.
Als Sieger ging der Sturm 21/M. 63, Delmenhorst , mit 31
Treffern , davon allein 12 Gesichtstrcsser, hervor . Der Sturm
erhielt für seine hervorragende Leistung eine Pistole mit
Kleinkaliber -Laus.

Das Mannschastsschießcn nahm wie vorgesehen seinen Ver¬
lauf . Kurz nach 16 Uhr erfolgte die Preisvertcilung durch
Oberführer Roos.  Außer den Mannschastspreisen , einem
Kleinkalibergewehr und einer Pistole wurden noch 21 sonstige
sehr wertvolle Preise für gute Schußleistungen überreicht . —
In seinem Schlußwort konnte Oberführer Roos seiner Freude
darüber Ausdruck geben, daß die Ergebnisse sowohl im Klein¬
kaliberschießen wie auch im Schießen mit der Wehrmanns¬
büchse im Vergleich zu den vorjährigen Ergebnissen erheblich
verbessert worden sind, nach den Worten des Obersührers ein
Beweis dafür , daß in den Einheiten neben dem gewaltigen
Aufgabenbereich des NSKK . auch der Wehrsport entsprechend
gepflegt wird . Mit der Ermahnung , auch im kommenden
Jahr auf diesem Gebiet mit gleichem Eifer so weiterzuarbeiten,
wurde das Gruppenwyttschicßen im Gedenken an den Führer
beendet. ' X

DeutscherSchühenverband
Im Oktober wurden in Berlin die Meisterschaften von

Deutschland und des Deutschen Schützenverbandes 1938 aus¬
getragen . Es war dies zum zweiten Male seit der Zusam-
menschlicßung der bis 1936 nebeneinander bestehenden Ver¬
bände. Die Wettbewerbe erstreckten sich über die mit dem
Kleinkalibergewehr aus 56 Meter Entfernung — milit . und
beliebigem Anschlag, sowie nach internationalen Bedingun¬
gen — mit dem Wehrmann - und Scheibengewchr (Groß-
kaliberwasfen auf 175 Meter Entfernung ) und mit Faust-
feuerwaffen — Scheibenpistole , 56 Meter EEernung —, ge-
brauchsmäßiges Pistolenschießen und Olympisches Schnell¬
feuer-Pistolenschießen aus 25 Meter Entfernung . Außerdem
fand noch der Vierwaffenkampf — 1 Schütze Kleinkaliber¬
gewehr, 1 Schütze Wehrmanngewehr , 1 Schütze Scheibenpistole
und 1 Schütze Scheibengewchr — statt.

Nach heißem Ringen bei den Gaumeiftorschaften waren für
die einzelnen Wettkämpfe insgesamt 365 Schützen aus dem
ganzen Reich zugelassen worden , unter denen sich erstmalig
auch ein Bremer Schütze, Hans Späth  jun „ befand . Wenn
Späth sich in Breslau bereits als 2. Reichssieger eintragen
konnte, so erreichte er bei diesen Wettkämpfen mit dem
Scheibcngewehr den 5. Platz. Daraus ist seine Beständigkeit
zu ersehen, und Späth wird sich nach weiterem Training
hoffentlich bald weiter durchsetzen können , um Bremens Far¬
ben würdig zu vertreten . In dieser Waffenart konnten bei
den Deutschen Meisterschaften 666 Ringe erreicht werden . Der
bestg.Schütze schoß mit dem Scheibengewehr stehend freihändig
197 Ringe . Es war der vielseitige MeisterschützeGshmann aus
Karlsruhe . Die gleiche Ringzahl schoß Fiene , Hannover , An
zweiter Stelle folgt ebenfalls ein Hannoveraner , Friedrich
Krempel , mit 189 Ringen . Dany folgen Polst, Berlin , mit
186, König , Karlsruhe , mit 173 und Hans Späth jun . mit
176 Ringen . Weiter Rau , Karlsruhe , mit 161, Hasenkrug,
Eilcnkrug , mit 162, Honold , Ulm , mit 166 und Bratengeier,
Frankfurt a. M., mit 155 Ringen . Bei den Gaumeister¬
schaften hatte Späth mit der Hälfte der Schußzahl , mit 15
Schüssen, 255 Ringe erreicht. Späth , dessen Vater in Worps-
wede ebenfalls heute noch ein ausgezeichneter Schütze ist, ver¬
steht sich auch auf andere Wasfenarten , wie Wehrmannbüchse
und Kleinkalibergewehr , militärisch und beliebig. Anschlag
ebenfalls gut , und hat es hierbei bereits zu Gaumeister¬
schaftsehren gebracht. Er gehört dem Bremer Schützenverein
von 1813 an . der in seinen Reihen noch manchen anderen
tüchtigen Schützen hat , die Späth in den Mannschaftskämpfcn
würdig zur Seite stehen. Hoffen wir . daß dieser Verein bald
wieder seine ganze Kampstätigkeit aus eigenem  Schicß-
stande entfalten kann, da er bekanntlich seinen Schießstand
in Huckelriedo an die Heeresverwaltung abgeben mußte . Es
ist zwar dem Verein in der Bahr ein neuer Schießstand als
Ersatz zugesagt worden . Hoffentlich wird mit dem Neubau
bald begonnen , was eine Entlastung der anderen Sckietz-
ftänds mit sich bringen würde , da diese zur Zeit besoiwers
stark überlagert sind.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vincennes (Beginn 11 Uhr ): 1. R.: Mocturne — Nuage III
— Narquois III ; 2. N.: Ncsnil C — Mahomet — Mae
West R; 3. R.: Monroe Williams — Mousse de Pres —
Lodz; 1. R.: Lutin saus Suite — Lulu Wilkes — Lilium;
5. R.: Nilor — Narciso — Niagara ; 6. R.: Mine Butterslh
— Medea — Merise . s3

G « «U '.-Sporr
Großveranstaltung für das WHW.

Die Betriebssportgemeinschaft der Flngzeugsührerschule
veranstaltet am Bußtag auf dem Sportplatz der Bremer
Straßenbahn zwei Fußballspiele , die von Kunstflugvor-
sührungen umrahmt werden . Die ganze Veranstaltung steht
im Dienst des Wintcrhilfswerkes . Die 1. Mannschaft der
Flugzeugsührerschule spielt in stärkster Ausstellung gegen die
1. Mannschaft der Bremer Straßenbahn . Der Beginn dieses
Spiels ist auf 11.36 Uhr festgesetzt. Auch die 2. Mannschaft
der Flugzeugführerschule zeigt ansprechende Leistungen . Ihr
Gegner ist die Fußballmannschaft der Ortskrankenkasse
Bremen . Dieses Spiel beginnt um 13 Uhr ebenfalls aus dem
Platz der Bremer Straßenbahn.

Zwischen den beiden Spielen und in der Halbzeit des
zweiten >Spieles werden die Kunstslugvorführungen statt¬
finden . Der Sportplatz der Bremer Straßenbahn ist ja in
unmittelbarer Nähe des Flughafens . Hier werden die Flug¬
zeuge aufsteigen und dann über dem Sportplatz vor den
Augen der Zuschauer ihre Künste zeigen. Gleichzeitig spielt
zur Begleitung der Kunstflüge und zur weiteren Unterhaltung
der Zuschauer die Fliegerhorst -Kapelle. Ein Besuch dieser Ver¬
anstaltung wird sich lohnen . Es kommt ein jeder aus seine
Kosten. Wer sich nicht so sehr für das Fußballspiel interessiert,
der wird sich an den wirklich sehenswerten Kunstslügen
begeistern. Zudem ist für flotte Musik gesorgt und endlich
fließt die Einnahme aus dieser Veranstaltung dem WHW . zu.

Außerdem findet am Bußtag um 13.36 Uhr ein Fußball¬
spiel zugunsten des WHW . zwischen der Betriebssportgemein¬
schaften Weser-Flug und Eduscho auf dem Sportplatz an der
Stoteler Straße statt . .

Achtung! Achtung!
Die Teilnehmerinnen des Kursus am Mittwoch iu der

Schule Kornstraßc können an dem Kursus dienstags von
26 bis 21 Uhr in der Schule Kornstraße teilnehmen . — Der
neue Trocken-Tki-Kursus beginnt nicht wie mitgeteilt am
36. November , sondern am 23. November um 21 Uhr in
der Schule am Hvlzhasen. — Am Sonntag , dem 26. ,Nov.,
beginnen wir mit einem neuen Trocken-Tki-Kursus , und zwar
um 16 Uhr in der Turnhalle der Schule am Holzhascn.

kin Sportbrief aus Jugoslawien
flusstieg in klappen — 8 Jalire Ministerium für Leibeserziehung

Das jugoslawische Volk ist ein junges Volk, das den Parti-
kularismus ursprünglicher Menschheit noch nicht immer in
harter staatlicher Arbeit zu überwinden vermochte. Dies galt
allenthalben auch für den Sport , diesem wesentlichen Bestand-
teil volklichcn Lebens. Es fehlte nicht an Schwung , an Opser-
willen und Entsagung , doch gab es nur selten die starke
Hand , die aus wilder Wurzel die Sache der Gesamtheit steil
cmporsührte . Wer erinnert sich nicht der Begeisterung , als
vor 26 Jahren die jugoslawische Jugend zur Geburtsstunde
ihres Staates auch ihren Fußballsport gleichsam aus der
Taufe hob? Der Name des jugoslawischen Fußballs hatte in
der südosteuropäischen Sportwelt stets einen guten Klang,
und es ist noch gar nicht so lange her, daß er bei den Welt¬
meisterschaften an vierter Stelle genannt wurde . Dies ist jetzt
anders geworden. Die diesjährigen Niederlagen in Prag , in
Warschau , in Genua , Brüssel und Agram , das Unentschieden
gegen Rumänien sind ernste Zeichen des Niederganges , die
der glänzende Kampf der Belgrader gegen die Pariser Städte-
mannschaft noch nicht wettzumachen vermag . Man glaubt in
Jugoslawien , die Ursachen hierzu in erster Linie in der Uebcr-
führung des Amatcurfußballs in den Berufssport sinden zu
müssen.

Und das Ministerium für Leibeserziehung ? wird man
fragen . Dieses hat allerdings während seines sechsjährigen
Bestehens Wesentliches geleistet: Es hat den Sotol zu einer
366 666 Mitglieder umfassenden, schlagkräftigen Organisation
ausgebaut , die aus dem staatlichen Leben nicht mehr wegzu¬
denken ist, es hat den Pslichtsport sür Jugendliche durch¬
geführt , es hat Sporthallen und Sportplätze errichtet , die
Vereine finanziell unterstützt , im allgemeinen die Sport¬
propaganda um ein beträchtliches vorwärtsgebracht . Aber als
bloße Aufsichtsbehörde hat es doch noch zu wenig Einfluß-
möglichkeiten auf den Vollzug, der bei den einzelnen Organi¬
sationen liegt , so daß das Hauptgewicht der Arbeit immer
nöch auf der sogenannten Privatinitiative lastet , d. h. dem
mehr oder minder guten Willen des einzelnen . Dieser hat
gewiß oft Großes an Selbstaufopferung und Gcstaltungs-
willen vollbracht aber er erzeugte häufig auch Zersplitterung,
ganz abgesehen von den allzu geringen materiellen Voraus¬
setzungen, auf die die einzelne aufbauen kann . Mit einem

Wort : es fehlt der große, alles umfassende und alles über¬
windende Gesamtplan . Nur so ist zu erklären , daß vor drei
Jahren die jugoslawischen Tennisspieler  jäh,
wie Meteore , vor der überraschten Mitwelt am inter¬
nationalen Sporthimmel aufstiegen . Es beweist aber auch,
wieviel hier noch herauszuholen ist, wenn man bedenkt,
welche Schwierigkeiten diese Puncec und Palada , diese armen
Ballungen , in diesem Sport der „Wohlhabenden " zu über¬
winden hatten.

Der so langwierige und schwierige Aussticgsprozcß der
jugoslawischen Leichtathletik  erklärt sich eben¬
falls aus dem Fehlen eines Gesamtplanes . Es fehlt hier an
Geldmitteln , an Sportplätzen , an Trainern , ja auch noch am
Interesse des breiten Publikums . Und doch ist man auch
hier Schritt für Schritt weitergegangen und in diesem Jahre
ist bereits der Anschtuß an den Leistungsstand der europäischen
Leichtathletik gesunden worden . Bei den Balkanspietcn
schwankte der Sieg lange zwischen Jugoslawien und Gricchcn-
kand, und wenn bei eis jugoslawischen und nur neun
griechischen Einzelsicgen Griechenland doch noch den Endsieg
davontrug , so nur deshalb , weil ihm sein lange gehaltener
Vorsprang eine bessere Breitcnlcistung aus den nächsten
Plätzen sicherte.

Auch die leidige Trainerfrage  ist dieses Jahr endlich
in Angriss genommen . Seit dem 15. September arbeitet die
neue Hochschule sür Leibesübungen in Belgrad mit Voll¬
dampf , und der vorläufig einjährige Lehrgang wird vom
nächsten Schuljahr an in einen ständigen vicrsemcstrigen
Studiengang umgewandelt werden . Der große Zustrom
bekannter jugoslawischer Sportler wie von llniversitäts-
studcnten zur Hochschule beweist, wie dringend die Lösung
dieser Frage geworden ist. Die Aussichten für die kommenden
Jahre sind gut , wenn die Leistungen der neuen Hochschulefür
Leibesübungen zur Auswirkung gelangen werden . Alles in
allem wieder ein Schritt weiter auf dem Wege des Aufstieges,
aber doch nur ein Schritt . Was aber könnte man aus den
kraftvollen Burschen der waldreichen „Schumadija ", aus den
tapferen Sühnen der „Schwarzen Berge ", aus den
Schwimmern , Ruderern und Seefahrern des sonnigen
Talinaticn alles noch machen?

Bedeutung des neuen DielizWungsgesehes
von viplomlandwirt vr . Scharnier . Neichsministerium sür Lrnichrung und Landwirtschaft

2m Reichsgesetzblatt vom 2, November 1938 ist ein
neues Viehzählungsgesetz verkündet , das für die Zukunft
die gesetzliche Grundlage für die Durchführung der jähr¬
lichen allgemeinen Viehzählung , der Schweinezwischen-
zählungen und sonstigen ergänzenden statistischen Er-
hehungen auf diesem Gebiet bildet . Das Gesetz bringt
nichts grundsätzlich Neues , sondern ersetzt lediglich die
bestehenden , teilweise veralteten und nicht in allen
Punkten ganz ausreichenden Bestimmungen durch eine
neuzeitliche Regelung , die insbesondere auch Klarheit
darüber schafft, welche Stellen für die Durchführung der
Viehzählungen verantwortlich sind und welche Pflichten
die Viehhalter gegenüber den mit der Durchführung der
Statistik beauftragten Personen haben.

Die Anordnung der Viehzählung  erfolgt
durch den Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft als zuständigem Fachminister , der auch den Um¬
fang der Erhebungen bestimmt . Die Gemeinden haben
die notwendigen örtlichen Feststellungen zu treffen, ' sie
können sich hierzu ehrenamtlich tätiger Personen be¬
dienen . Die Aufarbeitung der Meldungen obliegt der
großen statistischen Zentralstelle des Deutschen Reiches,
dem Statistischen Reichsamt , das auch die gesamte tech¬
nische Durchführung der Zählung übernimmt . In den
außerpreußischen Ländern wird diese Aufgabe den Sta¬
tistischen Landesämtern zugewiesen.

Da es in erster Linie Sorge des Gesetzgebers war,
durch das Gesetz zur weiteren Verbesserung der
Agrar statt  st ik  beizutragen , die heute eine unent¬
behrliche Grundlage für die Agrarpolitik bildet , sind im
Gesetz alle notwendigen Bestimmungen vorgesehen , die
eine einwandfreie Ermittiung der Viehbestände gewähr¬
leisten . 2n erster Linie sind die Viehhalter verpflichtet,
den Viehzählern gegenüber richtige und vollständige An¬
gaben üöer ihre Viehbestände zu machen und ihnen ge¬
gebenenfalls das Betreten der Ställe zu gestatten . Je¬
doch sind die Viehhalter hiervon rechtzeitig -zu benachrich¬
tigen . Die veterinärpolizeilichen Vorschriften sind selbst¬
verständlich auch in diesem Falle zu beachten.

Da von der Zuverlässigkeit der Angaben
der Viehhalter der ganze Erfolg einer Zahlung ab¬
klängt werden wissentlich falsche oder unvollständige An¬
gaben mit Geld - oder Freiheitsstrafen bedroht . In
schwerwiegenden Fällen kann sogar auf Einziehung des
verschwiegenen Viehes erkannt werden.

Um den Viehhaltern zu gewährleisten , daß die von
ihnen gemachten Angaben , die nur statistischen und volks¬
wirtschaftlichen Zwecken dienen sollen , nicht Unbe¬
fugten zur Kenntnis  kommen , sind alle mit der
Durchführung der unmittelbaren Feststellungen betrau¬
ten Personen und Dienststellen gesetzlich verpflichtet , über
die ihnen in Ausübung ihres Amtes zuk^Kenntnis ge¬
kommenen Angaben Stillschweigen zu bewahren.

Das Gesetz tritt erst am 1. Januar 1939 in Kraft . Da¬
her ist die Anfang Dezember stattfindende allgemeine
Viehzählung noch auf Grund der alten Bundesratsver¬
ordnungen angeordnet worden . Voraussichtlich wird die
Schweinezählung im März 1939 zum erstenmal auf
Grund des neuen Gesetzes durchgeführt werden . Das
Gesetz hat auch in Oesterreich und im Sudetenland Gül¬
tigkeit , wo die Statistik so bald wie möglich der des Alt¬
reichs angeglichen werden soll. In Oesterreich wird die
Viehzählung zu Anfang Dezember bereits ebenfalls
durchgeführt , während dies im Sudetenland noch nicht
möglich sein wird.

Es sei an dieser Stelle noch besonders darauf hinge¬
wiesen , daß die zuverlässige Ausfüllung statistischer
Fragebogen der amtlichen Stellen (Statistisches Äeichs-
amt , Reichsnährstand ) im eigenen Interesse der Bauern
und Landwirte liegt . Die Staatsführung braucht eine
große Zahl statistischer Angaben zur Durchführung der
erforderlichen Maßnahmen auf dem Gebiete der Agrar¬
politik und kann daher auf die Mitarbeit des einzelnen
nicht verzichten . Daher möge ein jeder sich die Mühe
machen, die — sicherlich nicht immer sehr gern gesehenen
— Fragebogen , sei es für die Viehzählung , .Hofkarte,
Volkszählung usw . nach bestem Wissen auszufüllen , um
auch dadurch einen zwar kleinen , aber doch wichtigen
Beitrag zum Gelingen des Ganzen zu leisten.

Hkseersolc
19 sudetendeutsche Kinder brachte ein Zzrg aus Bre¬

men nach hier . Da ihre Ankunft vorher bekannt ge¬
worden war , hatten sich zahlreiche Einwohner auf dem
Bahnhof eingefunden , um die Kinder zu begrüßen . Wie
vorgesehen , kamen die Kinder , die mehrere Wochen
Hierbleiben werden , zur Erholung nach dem Landschul-
heim der Vegesacker Volksschule in Eggestedt . Eine
gleiche Anzahl Kinder kam zum Weitertransport nach
Farge , wo sie im Rekumer Landschulheim untergebracht
wurden . . SO

Jungmädelsiihrerinnentresfen des Juihgmiidel -Urrter-
gaues Unterweser . Aus dem ganzen Gebiet des 2ung-
mädel -Untergaues Unterweser trafen rund 650 Führerin-
nen und Führerinnen -Anwärterinnen in Vlumenthal
zum 3. Führerinnentreffen des JM .-Untergaues ein.
Auftakt zu dem Treffen bildete auf der Terrasse der
„Vurgwall "-Gaftstätte die Begrüßung durch den Kreis-
leiter und den Bürgermeister der Gemeinde Blumen¬
thal . Auch die Führung der SA . sowie die Ortsgruppen¬
leiter der Vlumenthaler Ortsgruppen und Krei 'sschulrat
Fischer hatten sich zur Begrüßung eingefunden . Kreis¬
leiter Lange sprach zu den Mädeln von ihren Aufgaben
im neuen Deutschland . Zu einem ewigen Deutschland
werden Mädel und Jungen gebraucht , die hart sind und
nie weich werden . Der Kreisleiter forderte die Mädel
auf , innerhalb ihrer Reihen und innerhalb der deutschen
Volksgemeinschaft echte Kameradschaft zu halten . Durch
Kameradschaft sei Großöeutschland stark gemacht worden,
Kameradschaft müsse erst recht, nachdem das Groß¬
deutsche Reich geschaffen sei, obwalten . — Abschließend'
sprach der Kreisleiter den Wunsch und die Erwartung¬
aus , daß die Tagung jeder Teilnehmerin neue Kraft
und neue Stärke vermitteln möge . Nach einem weiteren
Begrllßungsrvort von Bürgermeister Löffler fand die
Eröffnung mit einem Lied und der Flaggenhissung ihren
Abschluß. Nachmittags fand im Richard -2ung -Haüs eine
Arbeitstagung und in der „Burgwall "-Eäststätte die
Wimpelwcihe statt . Der erste Tag -des Treffens klang
mit einem Elternabend im Richard -Jung -Haijs aus.

Srske

Drei Alte . Seinen 90. Geburtstag beging am 11.
November H. Fick« in der Mittelstraße . 'während am
13. November Frau Schumacher in der Georgstraße 91
2ahr « alt wurde . Am 15. November feiert Frau Crey-
bochm in der Mittelstraß « ihren 91. Geburtstag . 67

Gauschulungstagung des Reichskolonialbundes . Der
Eauverband Weser/Ems des Reichskolonialbundes ver¬
anstaltete während des Wochenendes in Brake eine
Gauschulungstagung . Die Tagung wurde Sonnabend
nachmittags durch den Kreisverbandsleiter August
Schmidt mit einem Gruß an den Führer eröffnet . In
seiner Begrüßungsansprache umriß der Kreisverbands-
leiter die zukünftigen Aufgaben des Reichskolonial¬
bundes . Er wies besonders auf die gute Organisation
des Gaues Weser/Ems hin . In der ersten Sitzung wur¬
den hauptsächlich innere organisatorische Fragen des
Bundes verhandelt . Sonnabend abend fand eine Eau-
schulungstagung statt , auf der nach Begrüßungswortcn
Dr . Röhrs Gauverbandsschulungsleiter Beiger das
Wort ergriff . Er zeichnete in seiner Ansprache d'iv Richt¬
linien für die Vertiefung der kommenden Schulungs-
arbeit auf . Auch Eaugeschäftsführer Wille sprach über
organisatorische Fragen und insbesondere über die schon
in Bremen bestehenden kolonialen Arbeitsgemeinschaf¬
ten . denen besonders 18- bis 26jährige Mitglieder an¬
gehören . — Sonntag vormittag fand eine große Kolo-
nialkundgebung auf der Kaje statt , an der sich neben
den Mitgliedern des Kolonialbundes die Organisatio¬
nen der Bewegung beteiligten und auf der der Stell¬
vertretende Eauverbandsleiter Dr . Röhrs -Vremen
sprach. An die Kundgebung schloß sich im „Poggen - '
burger Hof" eine Schulungstagung an , auf der der
Eauverbandsschulungsleiter Dr . Beiger und Dr . Ebe - ,
ling -Vremen sprachen.

Die Kriegerkameradschaft Achim hielt ihren Monats¬
appell im Kameradschaftslokal ab. Nach der Eröffnung

durch den Kameradschaftsführer H. Brllns erstattete
Kamerad Oetting Bericht über die Führertagung in
Werden, worauf der Propagandawart Kamerad Erehn
besonders auf die Propagandaangelegenheiten einging.
Kamerad Seidensticker verlas dann die Verfügungen
zur neuen Organisation des NS .-Reichskriegerbundes
und die im Einverständnis des Reichskriegerführers von
der Wehrmacht gestellten Aufgaben . 57

kotendurx

Straßensperrung . Wegen dringend erforderlicher Bau¬
arbeiten ist die Elise -Averdieck-Straße ab sofort sür
den gesamten Durchgangsverkehr gesperrt . 75

Gendarmertestation wieder voll besetzt. Die durch
Pensionierung und Versetzung frei gewordene zweite
Eendarmeriestation in Scheeßel ist nunmehr wieder
voll besetzt, dadurch, daß der Gendarmeriehauptwacht¬
meister Bock nach Scheeßel versetzt worden ist. Bock kennt
sich in den dortigen Verhältnissen gut aus , da er vor
längerer Zeit schon einmal in Scheeßel den Dienst ver¬
sehen hat . 75

Oldenburg

Landgestüte kaufe» Hengste . Auf dem Pferdemarktplatz
in Oldenburg findet in der kommenden Woche, am
17. November , vormittags , der diesjährige Hengstmarkt
für die Preußische Gestütsverwaltung statt . Hierzu sind
160 Hengste angemeldet . Der Reichskommissar für
Pferdezucht , Oberlandstallmeister Dr . Seyffert , Berlin,
wird auf diesem Markt die für die Landgestüte der
Nachzuchtgebiete .Leubus und Löset (Schlesien ) , Kreuz
(Prov . Sachsen) und Dillenburg (Hessen-Nassau ) benö¬
tigten Hengste kaufen . Zu diesem Markt werden sicher
wieder viele Pferdeziichter aus dem ganzen Lande nach
Oldenburg kommen.

Ollnborger Kring . Der Ollnborger Kring begann
seine Winterarbeit mit seinem ersten Feierabend , dem
„Ollnborger Abend ". Dieser Abend wurde in Zusammen¬
arbeit mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
durchgeführt . Die Veranstaltung war zugleich der erste
Abend des aus den bisherigen Volkstumsgruppen und
der,  Niederdeutschen Bühne zusammengeschlossenen und
geeinten Ollnborger Kring . Der Wert dieses Zusam¬
menschlusses kam bereits an dem ersten Abend zum
Ausdruck. Der Kringbaas Emil Hinrichs gab in seiner
Ansprache dem Wunsche Ausdruck, daß die neue Kring-
gemeinschaft im niederdeutschen Kulturschaffen vorbild-
lich wirken möge . 2m weiteren Verlauf des Abends kam
zunächst eine „Vi 't Füer -Stunde " in plattdeutschem
Vsorh Lied - und Tanz zur Durchführung , wobei die
Buhne im Stil der Herdfeuerstelle eines inedersächsischen
Bauernhauses aufgebaut war . Diese Herdfeuerstunde
gab den Auftakt zur Aufführung des lustigen platt-

.deuftchen Einakters „Diederk schäl! freen " ' von dem
Heimatdichter August Hinrichs.

Verkehrsunsall von Hengstlage vor der Großen Stras-
kaimner Oldenburg . Vor der Großen Strafkammer kam
zur Verhandlung der Verkehrsunfall von Hengstlagc,
dem ein Menschenleben zum' Opfer fiel . Der angeklagte
Kraftwagenfahrer El . war am 30. August vor . 2s . in
Hengstlage mit seinem Personenomnibus auf ein Milch-
fuhrwerk aufgefahren . Dabei wurden der Fahrer des
Milchfuhrwerkes sowie zwei Insassen des Omnibusses
schwer verletzt . Der eine verletzte 2nsasse ist seinen Ver¬
letzungen bald darauf erlegen . Der Verstorbene ist
Vater einer Familie von sechs Kindern . 2n der Anklage
Yeigt es daß der Omnibus , der in Richtung Warden-
burg fuhr , bei dem an diesem Tage herrschenden Nebel
eine zu hohe Geschwindigkeit gehabt hätte . Bei dieser
Hauptverhandlung waren die Verletzten bzw . die von
m Betroffenen als Nebenkläger erschienen.
Nach Abschluß der Beweisaufnahme verurteilte das
Gericht unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Brahms

»Astrer des Omnibusses zu einer Gefängnisstrafe von>echs Monaten . "
Hühner geraubt . Einem Landwirt in Altenoythe-

Wolistaiige wurde durch einen Fuchs ein schwerer Schaden
zugemgt Nachts verschaffte der Fuchs sich Einlaß in
den Huhnerstall und verschleppte 30 Hühner . Eine von
der Altenoyther 2ägerschaft durchgeführte Treibjagd blieb
leider erfolglos . Hoffentlich gelingt es bald , den Räuber,
der auch schon auf anderen Gehöften erheblichen Schaden
anrichtete , zu erwischen.

Hilfe gegen Gicht und
Rheumatismus

Wer dies« Plagegeister am eigenen Körper spüren mußte , wird sich freuen,
ein altbewährtes Mittel zu wissen, das schon vielen Tausenden geholfen hat,
die an Gicht oder Rheumatismus litten . Ich empfehle Ihnen solch ein Mittel,
das seit mehr als dreißig Jahren erprobt ist und Sie sollen es selbst versuchen,
ohne daß es Sie etwas kostet. Aber ehe ich Ihnen über die wohltätige Wirkung
des Eichtosint mehr sage, lesen Sie folgende Briese:

Gusow a . d; Ostbahn , 27. 5. 38.
Erfreullchcriveise kann ich Ihnen mitteilen , daß ich von meinem Jfchiaslelden,
das ich 8 Monat « lang' hatte , nun befreit bin . Ich hatte hier , aus unserer
Apotheke 6 Packungen Eichtosint -Tablettcn verbraucht . Ich bin jetzt 78 Jahre
alt und werde Ihre Eichtosint -Tablettcn gern weiter empfehlen.

Julius Sacter , Rentier.
Donauwörth , Kapcllstr . 56. 27. 5. 38.
Kann Ihnen mitteilen , daß mir Ihre Gichtosint-Kur nur gut bekam. Ich leide
schon viele Jahre an Eicht und Rheumatismus und bin tatsächlich sroh. daß
ich jetzt durch Ihre Eichtosint -Tabletten , wieder gesund bin . Ich bin Ihnen
sehr dankbar und kann dieses Mittel in meinem Bekanntenkreis jedem Rheu-
matismusleidcndcn bestens empsehlen.

Maria Nieder.

» daß °Eich?ösrnt ĝ n' hät ^ Ta Nch
hält die ŝicki^ ^ ^ natürlicher Hetlbrunnen °,9 ") be> Gicht und Rheumatismus bewähren, behebt es nicht r
Voiubergcl̂ nd die Schmerzen, sondern es bekämpf" die Krankbeiten von im
heraus und hat keinerlei schädlicheNebenwirkungen
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1. Beilage zu Nr. 318

Bas rlS .-Neichsŝ mplionie-orchester
wieder in Bremen

Bremen,  15 . November.

Das NS, - Reichssymphonie -Orchester , das sich durch
zahlreiche Reisen im 2n - und Ausland einen bedeuten¬

den Ruf erworben hat , wird in den nächsten Tagen , und

zwar am 21, , 22 , und 24 . November nach Bremen

kommen und hier im Rahmen der Veranstaltungen des

Amtes sllr Feierabend in der NS, - Eemeinschaft „ Kraft
Lurch Freude " Konzerte geben.

12 Lorderungengegen fllkoliol-
und labakmißbrauch

Das Hauptamt für Volksgesundheit der
NSDAP, , das R e i ch s g e s u n d h e i t s « m t und
die R e i ch s st e I l e gegen den Alkoholmiß-
brauch  haben 12 Forderungen gegen den Alkohol - und
Tabakmiszbrauch formuliert . Sie besagen u , a,:

1 , Enthaltsamkeit der Jugend von Alkohol und Tabak
bis zum vollendeten 16 . Lebensjahr;

2 , Enthaltsamkeit der schwangeren und der stillenden
Mütter von Alkohol und Tabak;

Z. Alkoholenthaltsamkeit bei besonderer Verantwor¬
tung , z, B , bei Führung von Fahrzeugen jeder Art und
strengste Bestrafung von Alkoholdelilten;

4 , Kontrolle der Werbung für Alkohol und Tabak

durch den Werberat in engster Verbindung mit dem
Reichsgesundheitsamt und dem Hauptamt für Volks¬
gesundheit der NSDAP . ;

ö , Verbot der Werbung für alkoholische Getränke und
Tabak als angeblich gesundheitsfördernd oder krankheits-
verhlltend;

6 , Verwendung von mindestens einem Drittel der
Verbrauchssteuern von Alkohol und Tabak für die Er¬
richtung von Wohnsiedlungen für erbgesunde , kinder¬
reiche Familien;

7 , Errichtung und Ausbau alkoholfreier Volksgast¬
stätten als Vorbilder gesunder Volksernährung;

8 , Zielbewußte Steigerung der Herstellung natur¬
reiner alkoholfreier Getränke;

g , Förderung der wissenschaftlichen Forschung über
alkoholfreie Getränke;

10 , Aufklärung des ganzen Volkes über die Gefahren
des Alkohol - und Tabakmißbrauchs;

11 , Erziehung der Jugend zu gesunder Lebensführung
als nationaler Pflicht;

12 , Leibesübungen des ganzen Volkes,

— IN dem Film „Symphonie des Nordens " , in den sie
einführt und der seines Erfolges willen abermals nach
Bremen kommt.

KoicHsoliv 6esellsoli » lt

Eindrucksvoller flbschied für lZeneral Strauß
Der Kroße Zapfenstreich auf dem vomskof — Lin militärischesLreignis für lausende von Bremer Volksgenossen

Die vereinten blilltärlrnpellen sind anknmrsebiert . Das Hocken der 8pielleutv beginnt . ^.uknaliinsn : Lämmer (2) .

WWW

DWW

MDW

Zu Ehren des von Bremen scheidenden bisherigen
Divisionskommandeurs , jetzigen Kommandierenden Ge¬
nerals des II . Armeekorps , General Strauß,  fand
gestern abend auf dem Domshos ein Zapfenstreich statt,
wie ihn so groß und wuchtig unsere Garnison bisher
wohl kaum jemals erlebt hat . Ungezählte Tausende von
Bremern waren Zeuge dieses eindrucksvollen militä¬
rischen Schauspiels . Dicht an dicht standen an den Stra-
ßeilj durch die der Zapfenstreich marschierte , die Men¬
schen und rund um den Domshos drängelten sich wei¬
tere Tausende , die Zeuge des feierlichen Abschieds
unseres Generals von seinem Standort sein wollten.

Der Große Zapfenstreich , gestellt von einer Kompanie
des Jnf .- Regts , 65 , der Regimentsmusik 2R . 65 , der
Regimentsmusik 2R . 16 , der Bataillonsmusik des
Ill/Jnf .- Regts , 65 , dem Trompeterkorps der Nachrichten¬
abteilung 22 und dem Trompeterkorps des Art .- Regts,
22 , trat um 19,15 Uhr auf dem Kasernenhof der Neu¬
stadtswallkaserne an . Der Marsch dieses von Major v,
L ' Estocq  kommandierten und von Fackelträgern
begleiteten Großen Zapfenstreiches führte von der Neu-
stadts - Contrescarpe aus über Langemarckstraße , Kaiser-
brücke , Am Brill , Obernstraße , U . L , Frauenkirchhof zum
Domshof . Nur schwer war es der dem Großen Zapfen¬
streich voranreitenden Schutzpolizei möglich , dieser statt¬
lichen Marschkolonne den Weg durch die dicht belebten
Straßen zu bahnen.
, Auf dem Domshof hatte sich , inzwischen das aktive
Offizierskorps und das , Offizierskorps d . B . des Stand, - '
ortes Bremen und der um Bremen liegenden Truppen¬
teile aller Wehrmachtsteile versammelt . Vor der Front
hatten unter Führung von Generalmajor Hell  die
aktiven Truppenkommandeure Aufstellung genommen.
Kurz vor 20 Uhr traf auf dem Domshof General
Strauß  ein , der hier nach Entgegennahme der Mel¬
dung des Offizierskorps von dem Kommandeur der
Wehrersatzinspektion Bremen , Vizeadmiral Lindau,
Admiral Souchon,  Kreisleiter Pg , Blanke  und
Reg , Bürgermeister SA, - Eruppenfllhrer Böhmcker
begrüßt würde.

Mit klingendem Spiel rückte der Große Zapfenstreich
an . Ein Bild militärischer Kraft und soldatischer Hal¬
tung bot sich den begeisterten Zuschauern , Major
v , L ' Estocq  meldet dem Kommandierenden General
den Großen Zapfenstreich und dann spielten die unter
Stabsmusikmeister Voigt  zu einem gewaltigen Klang -,
körper vereinten Militärkapellen alte preußische Armee¬
märsche . Es waren die Märsche der Regimenter , in
denen General Strauß als junger Leutnant , als Haupt¬
mann und als Major gestanden , ferner des Regiments,
dessen Oberst der General gewesen ist . Zwischen den
Märschen lockten die Spielleute . Als dann als letzter
Marsch der als Niedersachsenmarsch bekannte Marsch
„Regimentsgruß " verklungen war , begann das Locken

lllajor vo » T'blMocii »iclldot <Icm Komnunidierciidvn
Oencral 8tranü den drallen Aapkenstreieli . . .

der Spielleute zum Großen Zapfenstreich . Alle , die
diesen historischen Zapfenstreich der 2nfanterie und
Kavallerie , der schon auf so vielen Schlachtfeldern er¬
klang , hörten , standen im Banne dieser packenden und
mitreißenden Musik,

Der Eindruck wurde noch besonders dadurch verstärkt,

daß weitab vom Eros das Trompeterkorps des

Artillerie -Regiments 22 Ausstellung genommen hatte,

dessen Trompeten - und Fanfarenjtöße von weither,

säst wie ein fernes Echo , über den Platz hallten.

Es kam das Kommando „ Helm ab zum Gebet !" Und
die Klänge des Chorals des Großen Zapfenstreichs pack¬
ten die Herzen aller Hörer . Jubelnd und siegesgewiß
und einem Bekenntnis gleich schloß oer Große Zapfen¬
streich dann ab mit dem Liede der Deutschen und dem
Kampflied unseres Horst Wessel.

Dem General wurde ' der Abschluß des Großen Zapfen¬
streiches gemeldet , aind mit klingendem Spiel rückte
die Truppe wieder ab . Wieder ging es durch viele
Straßen der Stadt und wieder begleiteten viele tausend
Volksgenossen den Marsch unserer Soldaten.

Mit diesem Großen Zapfenstreich erfolgte der offizielle
Abschied General Strauß ' von Bremen . Die Garnison¬
stadt Bremen wird ihren ersten Divisionskommandeur
nach der Wiedererstarkung der Wehrmacht in bestem An¬
gedenken behalten . T

Lröffnung der Bremer Zugendbüline
„Prinz Friedrich von Homburg " im Staatstheater

Vor vollbesetztem Hause fand am Sonntagvormittag
die Eröffnungsvorstellung für die JugenÄbllhne der
Bremer Hitlerjugend statt . Als erste der sechs für diesen
Spielplan — unabhängig von den der Pimpfenblltzne —
vorgesehenen Aufführungen sahen die Angehörigen der
Hitlerjugend und des Bundes Deutscher Mädel Kleists
„Prinz Friedrich von Homburg " , das große preußische
Pflichtdrama , das in vollendetem Sinne einem Theater-
erlebnis der 2ugend gerecht wird , dessen Voraussetzun¬
gen der Beauftragte für die Bremer JugendvorsteÜun-
gen , Obergefolgschaftsfllhrer H i n r i ck> s , folgender¬
maßen kennzeichnete : „ Die Hitlerjugend sieht im The¬
ater nicht eine Vergnügungsstätte , sondern die Erfüllung
und Ergänzung eines Teiles ihrer Erziehungsarbeit
schlechthin . " Wie könnte man der Jugend den Begriff
der Pflichtauffassung stärker zum Erlebnis werden
lassen als durch das Erlebnis dieses Dramas von
Kleist ? So soll der Besuch einer wertvollen Theaterauf¬
führung einen Teil der weltanschaulichen und geistigen
Erziehung in den Reihen der H2 , bilden , gleichgeordnet
den Erziehungsfaktoren Heimabend , Fahrt und Lager.
Obergefolgschaftsführer Hinrichs gab vor Beginn der
Vorstellung in einer Ansprache Aufschluß über den Sinn
und Pläne der Jugendbühne und über ihre Entwick¬
lung , die bekanntlich in Bremen bereits im Jahre der
Machtübernahme einsetzte und heute über vorbildliche
organisatorische und erzieherische Erfolge berichten kann.
Bekanntlich ist die diesjährige und zukünftige Theater-
arbeit im Gegensatz zu dem vergangenen Jahr ganz auf
das Staatstheater eingestellt , dessen erfolgreichste , wert¬
vollste und für die 2ugend geeigneten dramatischen und
musikalischen Aufführungen in die Anrechtsring « der
Jugend einbezogen werden.
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Kroßer Saal der „Slorke"

kammerorchester der Berliner Philharmoniker
Das Konzert dieser erlesenen Künstlerschar des er¬

lesenstem Orchesters Deutschlands erfüllte alle ^ hochge¬
spannten öTrwartungen , die man daran geknllpit hatte.
Höchstens hätte man noch gerne gesehen , daß der groß«
Elocken ' aal statt gut besetzt völlig ausverkauft gewesen
wäre , und daß die Auswahl der Werke sich nicht auf das
18 , Jahrhundert beschränkt hätte . Das erstere ließ sich
eigentlich wegen der Einzigartigkeit dieses Konzertes
erhoffen . Mit dem zweiten aber greifen wir vielleicht
schon in Plan und Vorsatz des Dirigenten ein.

Denn Generalmusikdirektor Hans von Benda
halte mit seinen Künstlern spürbar Hingabe und liebe¬
volle Kleinarbeit an diese Kostbarkeiten gewandt , und
aus der vielfältigen Ausfeilung in Proben und Wie¬
derholungen war ein so vertrautes Bild entstanden,
daß der Dirigent alles ( mit Ausnahme der Solisten-
lonzcrte) 'auswendig leitete und damit das innerliche
Verschmelzen mit diesem intimen und vollkommenen
Vtusizieren auch sichtbar  machte . Alle diese Werke
sind aus einer Zeit , wo die Grenze zwischen Bevufs-
musiker und fcingeb 'ildetem Kunstliebhaber noch floß,
mc bieten unieren heutigen feuererprobien , um nicht
M ügen , harlgeioltenen Orchesterleuten ebensowenig
Schwierigkeiten wie ihre harmonische und formale
Struktur den nicht mirder erfahrenen ( und kummer-
«ewohnrenj Hörern . 2hr « Aufführung hat daher heut¬
zutage und vor einer solchen Künstlerschafr nur Be¬
rechtigung , wenn es in höchster Vollendung geschieht
u - d es offensichtlich den Spielern herzliches Vergnügen
wacht, so daß aus ihnen überzustrahlen und eine Feicr-
nundc festlichen Gebens und Nehmens zu schassen
vermag.

Und diesen Genuß bot jede Nummer der Folge . Am
Anfang stand Händel mit einem „ Konzert für Blaser
und Streichorchester " , vier Lätze im prächtigsten , g^
w« iß « ltcn HLndelftil bei denen sich die Geigen Erich
Röhns  und Andreas Kalbs,  das Cello von Tibor
dc Machula  und Gustav Kerns  Oboe als Lon-
rertiiio herrlich und vielfältig abhoben . Das nachrol-
lbndc „ Konzert für Cello und Orchester " von Boccherini
war ech enrzllckendes Beispiel höfischer , eleganter ^ atz-
wnie , erfüllt mit wirksamen , dankbaren virtumen Aus¬
üben . und Tibor de Machula bereitete es sichtliche
Freude , diese vornehme , sauber gearbeitete und « rfin-

dungsfrische Musik darzubieten . Als drittes schloß sich
vor der Pause « ine Ueberarbeitung von Lautensätzen
durch Respighi an , im Programm als „ Antike Tänze"
gegen unseren Sprachgebrauch bezeichnet , ( Musik des 18,
Jahrhunderts ist für uns vielleicht alt , aber niemals
antik .) Nur für Steicher gesetzt , waren sie erstaunlich
reich , um nicht zu sagen , raffiniert gestaltet . Besonders
die „ Aria di Lorti " des Eio . Batt . Besardo hinterließ
tiefen Eindruck mit dem kehrreimartig wiederholten,
Gesang der Bratschen — und doch fragte man sich , ob sie
in ihrer schlichten ersten Form nicht vielleicht noch echter
und zutiefst berechtigter gewirkt hätten.

Mit einem Konzert von A r i 0 st i stellte sich darauf
die selten gewordene Biola d ' amore vor , von Rein¬
hard Wolf  schön und edel gespielt . Aber man behielt

das Gefühl , sie sei zu Recht untergegangen , denn die
Vermehrung ihrer Saiten bedingt Verminderung ihrer
harmonischen Möglichkeiten und verengt ihre Aus-

druckssähigkeit außerordentlich.

Zum Schluß gab es die geschlossenste und beliebteste
unter Mozarts Sinfonien die in g - moll und zwar in
ihrer ersten Fassung . Hier traten nach den zwei Streich-
orchesterwerken plötzlich Flöte , Oboen , Fagotte und
Hörner hinzu und schufen schon äußerlich eine über¬
wältigende Bereicherung des Klanges ( im Trio des Me¬

nuetts die Hörner trotz aller Zartheit fast bedrohlich
zu nennen ) , der das Genie des Meisters auch die
innerliche Berechtigung schenkte , 2n der glitzernd kla¬
ren , durchsichtigen Wiedergabe wurde sie ein unver¬
geßlicher Abschluß , der das schnell begeisterte Publi¬
kum , das die Köstlichkeit des Abends wohl zu schätzen
wußte , zu solchen BeifallsausbrUchen hinriß , daß Hans
von Benda und seine Künstler selbst als Orchester
nicht ohne stürmisch begehrte und freundlich gewährte
Zugabe freigegeben wurde . (Asmsirs ' Ormis

Lest der deutschen Hausmusik 19ZS
vremer Lröffnungskonzert in der „Jakobiftalle"

Zwischen den beiden Musikwerken dieses Abends be¬
grüßte der Leiter der Kreismustkerichast Bremen , Boß,
die zahlreich Erschienenen , die den großen Saal der
Jakobihalle  völlig füllten und noch in Neben-
räumen Platz gesucht hatten , und dankte allen , die am

Zustandekommen des Festes teilhatten , dankte dem
Regierenden Bürgermeister , als dessen Vertreter
Standartenführer Oberregierungsrat Hofsmann

gekommen war , für die Uebernahme der Schirmherr¬
schaft und ließ seine Ansprache in ein dreifaches Sieg-
Heil ausklingen auf den Führer , der Deutschland vor
der Kulturlosigkeit bewahrt habe.

Die überraschend große Anteilnahme bewies den Ver¬
anstaltern , daß die nachdrückliche Werbung , wie sie in
den letzten Jahren unermüdlich vorgetragen ist , mehr
und mehr ihre Fürchte zu tragen beginnt . Man wird
wieder hellhöriger und beginnt den Unterschied zwischen
der „ Konservenmusik " der mechanischen Instrumente und
der seelenvollen , gemütsbetonten Hausmusik zu
empfinden . Wenn ein berühmter englischer Autor in
seinem letzterschienencn Buche frohlockt , daß die Erfin¬
dung des Grammophons und des Radios den greulichen
„Amateurproduktionen im Salon " den Garaus gemacht
habe , so verkennt er den grundlegenden Unterschied

zwischen bsrussmäßiger Kunstpflege und den Werten,
die der Liebhaberbetätigung eigen sind , und die ihre
schönste Auswirkung erst jenseits der rein musikalischen
Uebung haben.

Es war ein glücklicher Gedanke , das Werbeheft der
Kreismusikerschaft mit der Liste der hiesigen Privat-
musiklehrer bis in jedes Haus gelangen zu lassen . Und
es ist ebenso 'erfreulich , daß die Landesschulbehörde
ihrerseits noch durch besonderen Aufruf in allen Schul-
klassen wirbt . So muß jeder erreicht werden , dem die
Musik etwas bedeutet . Mit der Veranstaltung einer
Fülle von Vorführungen in den nächsten Tagen wird
nun der entscheidende Schritt ^ etan , dem unschlüssigen
oder mutlosen Musikfreund tätig zu zeigen , was erreicht
worden ist und auch von thut erreicht werden kann -
wenn nicht gar übertroffen!

Am Beginn dieser Konzerte stand Sonntag abend die
„Eäcilienode " von Georg Friedrich Händel , dieses
entzückend eingängige , überzeugend schlichte Meister¬
werk , das nacheinander alle Instrumente einzeln heraus¬
treten und sich gleichsam vorstellen läßt . Für die Auf¬
führung des immerhin umfänglichen und anspruchs¬
vollen Werkes setzten sich unter der umsichtigen und
klargliedernden Stabführung von Richard Liesche,

Die llieleliiinK äse Hi» l8»nl8ik i8t eins .Xiit'qabe
van weit Iiölieiev Heckentunp; als üis ibr qleicli-
KÜltix OlsKeunbvrsitebencken meinen . § 8 bandelt
sieb bei ibi dni ckan8 niebt nni nineine 6e8elliKkeits-
kl'SKe, es bandelt 8>cb darum , in Unndeittaiwenden
van deut8vben lla milien eins /Vti»v8pbäi 'e 7,11
sekaKen , in der die 8eele de« beranrvavlwenden
6v8eblovbtvs Oeanndbeit atmet , 8ein Oei8t Ke-
bildst , 8ein 6v8ebinack geläutert vird , Knr7, in
der dvntsebv Heimeilen Aedviben , die IVert und
Ledeutunx aller Kulturarbeit erkas8sn Kannen,
"eil sieb ibr 8vKen an ibnen seltmt oKvnbart bat.

Dr . kvter llaake.

Mitglieder des Bremer Domchores und das
Bremer Kammerorchester  e , V . ( Eedok ) ein.
Es war sehr schön , daß für die Einzeldarbietungen keine
fremden Solisten bemüht waren , sondern alles aus den
Reihen des Chores wie des Orchesters geboten wurde.
Damit wurde hier — auf anderer Grundlage zwar —
doch das gleiche angestrebt und erreicht , was die
Berliner Philharmoniker am Tage vorher vorgeführt
hatten . Und nicht minder schwang sich eine Verbindungs¬
linie hinüber zu den großen Solistenabenden der letzten
Wochen , in denen wir dankbar die Bemühungen
bedeutender Künstler um die Darbietung von Werken
anerkannten , die auch dem strebenden Musikliebhaber
zugänglich sind , *

Als die Träger der beiden Eesangspartien traten
Anneliese Lüllmann  und Heinrich Jden  mit
anerkennenswertem Gelingen hervor . Schade , daß man
die Chrysanderiche Bearbeitung zugrunde gelegt hatte , in
der die prächtige „ Orpheusavic " mit'  ihren köstlich
naiven Wendungen und ihrem volkstümlichen Rhyth¬
mus bis zum „ Hornpipe " hin fehlt , wofür die bläßliche
Arie zum „ Preise der Tonkunst " kein Ersatz ist!

Als zweites Werk spendete das Kammerorchester das
„Oonosrta grossy Ka , 6 in v -dur " vom gleichen Mei¬
ster , von Richard Liesche gleichfalls frisch und musikantilch
geleitet . Und hier trat Käte van Tricht beherrschend
und entzückend leicht hervor , nachdem sie schon in der
Ode durch sichere Führung des Lontinuos bestimmten
Halt und unbeirrbares Rückgrat geschaffen hatte.

Vor und nach dem Konzert fand die Ausstellung der
Bremer Jnstrumentenmacher - Jnnung im Kaisersaal
großen Zuspruch . Wir können nur hoffen , es möchten
die nachfolgenden Veranstaltungen gleich guten Besuch
finden . Dann kann uns um die sichtbaren Erfolgs¬
beweise nicht bangen , damit die Hausmusik wieder in
weiteste Kreise getragen werde , zum Segen der deutschen
Kunst wie unseres ganzen Volkes ! Llsmrms Ounis.
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Sclleriesuppe

Man kocht aus Fett . Mehl und Wasser eine Mc
gebundene Suppe , man rechnet dabei auf 1 Eklöfsel
Fett 4 Eßlosfel Mehl und 1-/. Liter Wasser, I Knolle
Sellttie wird sein geraspelt zur Suppe gegeben, durch¬
gekocht und mit Salz abgeschmeckt.

Wildragout
Fteisch vom Reh Hirsch, Kaninchen u . a. gut waschen,
in Würfel schneiden und in Mehl wälzen , mit Suppen-
grun in Fett oder Speck anrösten und mit wenig
Wasser garschmoren lassen.

Kürbiskompott
Man kocht Liter Wasser mit 100 Gramm Zucker aus,
fugt Zitronensaft , Essig und Zimt hinzu , gibt Kürbis-
wmllel hinein und läßt diese in der Zuckerlösung gar

VoHrsvirtsodskt -Nsusivirtsodakt
Im DeutschenV'rLueuiverL
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
Fortsetzung der Schwurgerichtsverhandlungen

Das Schwurgericht des hiesigen Landgerichts sehte
seine mehrere Wochen dauernde Sitzungsperiode gestern
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . War¬
ne  k e n mit der Verhandlung gegen die 67jährige Frau
Paula Sch . und die fast gleichaltrige Frau R . fort , die
der gewerbsmäßigen Abtreibung angeklagt waren . Den
beiden Angeklagten wurde zur Last gelegt , bei zwei
Frauen Eingriffe vorgenommen bzw . als Anstifterin
aufgetreten zu sein . Nach mehrstündiger Sitzung ver¬
kündete das Gericht am gestrigen Frühnachmittag fol¬
gendes Urteil : Die bereits einschlägig , und zwar mit
Zuchthaus vorbestrafte Frau Sch. wird zu einer Ge¬
fängnisstrafe von zwei Jahren  und Frau R.
zu einem Jahr Gefängnis  verurteilt . Während
bei der ersten Angeklagten die volle Untersuchungshaft
angerechnet wird , mutzte sie bei Frau R . auf drei Mo¬
nate beschränkt werden . Das Urteil wurde rechtskräftig.

Hohes Alter . Am heutigen Dienstag feiert der Bauer
Ahrend Garbade.  Oberblockland 10, seinen öll. Geburts¬
tag . Seine trotz ihres hohen Alters noch sehr rüstige Frau
steht ihm, der in letzter Zeit leider säst ganz erblindete , doch
körperlich und geistig noch äußerst rege ist, treu zur Seit «.
Nachdem der einzige Sohn im Felde geblieben, holte Earbade
seinen Neffen aus den Hof.

Silberhochzeit . Landjägermeister Mettier  und Frau
Kathrine , geb. Schmidt , Oberneulander Landstraße 32, begehen
heute das Fest der silbernen Hochzeit. Beide erfreuen sich
allgemeiner Beliebtheit . Landjägermeister Mettjer , der bereits
auch sein Löjähriges Dienstjubiläum feiern konnte, war lange
Jahre in Wasserhvrst und seit 1936 in Oberneuland
bedicnstet.

Silbernes Arbeitsjubiliium . Am heutigen Tage kann der
Werkmeister Paul Schmolle,  Halmerweg 53, auf eine
25jährige Tätigkeit bei der Deschimag, Werk: A.-E . „Weser",
zurückblicken.

Kriegerkameradschast ehem. 75er. Der Kameradschastsappell
in der „Domschänkc" war sehr gut besucht, er wurde vom
Kriegerkameradschaftssührer Friedr . Wehrmann  mit herz¬
lichen Begrüßungsworten an die Kameraden eröffnet. Nach
Erledigung der Tagesordnung hielt Manfred Müller  vom
VDA . einen sehr interessanten Vortrag über das Deutschtum
im Ausland.

» » MIMIMINIIMIIMINMIIMIIMMMMMMMIIIMMNIIIMIMIINIMNMIMMII

„Was mutz ich sehen ? ! Hat sich die Köchin die Haare
färben lassen ? "

Das erklärt die Sache. . .
Die täglichen Unfälle— wie soll man nachts seinen wagen parken?

Ein Radfahrer fuhr am Freitag kurz nach 1 Uhr nachts von
der West er st ratze her über die Kreuzung mit der
Brückenstraße zur Osterstraße und stieß dabei mit einem PKW.
zusammen, dessen Fahrer von rechts kam (Wer von rechts
kommt, hat grundsätzlich Borsahrt !), Als man den Radfahrer,
der bei dem Unfall noch einigermaßen glimpflich
davon kam, zur Rede stellte, fand man , daß er unter Alkohol¬
einwirkung stand. Das erklärte die Sache. Die drei „Mittel ",
die er zuvor getrunken hatte , werden ihn zunächst wohl über
den Verlust seines Fahrrades getröstet haben, das ihm von der
Polizei für einige Zeit abgenommen wurde . Nicht unerwähnt
sei hierbei, daß in der fraglichen Zeit gerade Straßenbau-
arbeiten an der Kreuzung ausgeführt wurden , und daß ein
Banzelt hier errichtet war , das die Sicht mehr oder weniger
beeinträchtigt hat . Sind ober solche Hindernisse vorhanden,
so muß man sich erst recht peinlichst nach den Verkhrsvor-
schriften richten, um einen Unfall vermeiden zu können!

Viele Kraftwagertbesitzer lassen ihr Fahrzeug nachts im
Schein einer Lampe stehen. Daß man hierbei seinen Wagen
falsch und richtig aufstellen kann, erfuhr am Sonnabend ein
Magenbefitzer, der seinen PKW . in der Schwachhauser
Heerstraße  rechts am Saumstein im Schein einer Licht¬
quelle aufgestellt hatte . Kurz nach 20 Uhr fuhr ein anderer
Kraftwagen mit lautem Krach aus den haltenden Wagen auf
und schobihn 20 Meter weiter gegen einen Baum . Wenn auch
der Fahrer -des auffahrenden Wagens Alkohol getrunken hatte,
so stellte die Polizei doch in diesem Fall fest, daß der parkend«
PKW . sehr ungünstig gestanden hatt «. Der Fahrer des auf¬
fahrenden Wagens sagt, er habe den stehenden Wagen zu spät
gesehen, und diese Möglichkeit besteht durchaus , da der Licht¬
schein den Wagen nur von oben beleuchtete, wodurch die Um¬
risse des Wagens in der rechtsseitigen Fahrtrichtung gesehen
nicht ausreichend beleuchtet wurde-». Man tu also gut daran,
seinen Wagen nicht unmittelbar unter eine
Lichtquelle  zu setzen, sondern so, daß der Lichtschein
mindestens ein Stück der Rückwand gut beleuch¬
tet,  denn aus die Rückwand kommt es nun einmal praktisch
in erster Linie an.

Vier Mann gingen am Donnerstagabend kurz vor 18 Uhr
einträchtig nebeneinander aus der Fahrbahn der Hemm-
straße  unmittelbar hinter der Bahnschranke der
Hamburger Strecke.  Eine Radfahrerin näherte sich
den Verkehrssündern von hinten . Sie gab ein Warnsignal,
um freie Fahrt zu erhalten , woraus der eine der Männer der
Radfahrerin so unglücklich vor das Rad lief, daß sie zur Seite
in eine dichte Weißdornhecke stürzte und sich durch Schramm-
wunden schmerzhafte Verletzungen  zuzog . Viel¬
leicht denken diese vier Männer einmal darüber nach, daß sie
durch ihr Nebeneinandevhergehcn diesen Unfall verursacht
haben , der. zwar keine schweren Folgen hatte , der aber leider
bezeichnend sür die Rücksichdslosigkeitmancher Fußgänger trotz
aller Warnungen und Hinweise ist.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte des folgenden DerkehrS-

unsalls werden gebeten, sich im Polizeihause Zimmer 817.
oder aus einer Polizeiwache zu melden:

Am 7. November um 19.59 Uhr verließ eine Angestellte der
Er . Krankenanstalt nach Passieren des Drehkreuzes den Kran-
kenhaus -Nebeneingang . Sie übersah einen Straßenbahnzng der
Linie 10, sie wurde daher von der Bordcrslurcck« des Trieb¬
wagens ersaßt und verletzt.

Am 11. November um 21.40 Uhr wurde aus der Hastedter
Heerstraße ein vor dem Hause Nr . 380 ausgestellles Kraftrad
angefahren und beschädigt.

Am 10. November gegen 11.50 Uhr wurde aus der Kur-
sürsten-Allee in Höhe der Lvignhstraße ein Lieferwagen, der
die Kurfürsten -Allee in Richtung Lberneuland befnhr und
links in die Loignystraße einbiegen wollte, von einem in
gleicher Richtung fahrenden PKW . angefahren.

Am 11. November gegen 10.40 Uhr kam es in der Schwach-
hauser 'Heerstraße Höhe Metzer Straße , zu einem leichten Ber-
kchrsunsall zwischen einem PKW . und einem DreirMieier-
wagcn.

Keine Verfemung sür vorbestrafte
In dem Bestreben , die Wiedereingliederung Vor¬

bestrafter in das Erwerbsleben nach Möglichkeit zu er¬
leichtern , hatte die Reichswirtschaftskammer kürzlich die
Betriebsführer ersucht , künftig davon Abstand zu neh¬
men , neben den in den polizeilichen Führungszeugnissen
enthaltenen Angaben noch weitere Erklärungen von
den Eefolgschaftsmitgliedern zu fordern , sondern in
erster Linie die fachliche Eignung zu berücksichtigen . Auch
die Arbeitsämter sind angewiesen , die Wiedereingliede¬
rung vorbestrafter Personen in den Arbeitsprozeß nach¬
drücklich zu betreiben . Wie die Deutsche Arbeitskorrespon¬
denz mitteilt , ist jetzt eine Vereinbarung zwischen der
Deutschen Arbeitsfront und dem Reichsverband für Straf-
fälligenbetreuung und Ermittlungshilfe über eine Re¬
gelung der Mitgliedschaft zur DAK . zustande gekommen.
Der Sinn der Einschaltung der Deutschen Arbeitsfront
liegt darin , den straffällig gewordenen Volksgenossen
wieder zu einem vollwertigen Menschen zu machen . Die
Regelung gilt für Strafgefangene mittlerer und schwe¬
rer Kriminalität , soweit sie nicht durch eine Entschei¬
dung eines Ehren - und Disziplinargerichts der DAF.
ausgeschlossen sind. Mit der Aufnahme eines Strafent¬
lassenen in die DAF . erwirbt dieser eine vorläufige

Mitgliedschaft bis zu zwei Jahren . Bei Bewährung
wird er dann in die ordentliche Mitgliedschaft über¬
führt . _

Unter einem Berg von Balken begraben . . . Beim Weg¬
nehmen von Abstützungen im Zusammenhang der Ban¬
arbeiten an der Schule An der Finkenau stürzten am Montag¬
vormittag , gegen 10 Uhr , plötzlich die Wände eines aus¬
geworfenen Kanalisationsgräbens ein und begruben einen
älteren Arbeiter unter einem Berg von Balken und Brettern
und Erdreich. Um den Verunglückten aus seiner Lage zu
befreien, mußte die Feuerlöschpotizei gerufen werden, die den
Verunglückten auch bald unter tatkräftiger Mithilfe: der
Arbeitskameradcn ausgraben konnte. Er wurde sofort zur
Untersuchung ins Krankenhaus gebracht, offenbar hat er
jedoch erfreulicherweise keine sehr schweren Verletzungen
erlitten . X

Es strömte Gas aus . . . Vorübergehende wurden am
Montagnachmittag , gegen 18 Uhr , im Barbersgang daraus
ausmerksam, daß starker Gasgeruch auf eine undichte Stelle
des Rohrnetzes hinwies . Man rief die Feuerlöschpolizei, die
auch bald feststellte, daß ein aus dem Erdreich herausragcnder
kurzer Rohrstutzen eine Beschädigung auswies , die den Aus¬
tritt von Gas ermöglicht hatte . Noch ehe ein Unheil ein¬
treten konnt«, wurde rechtzeitig dafür gesorgt, daß die Gefahr
gebannt wurde . Die Feuerlöschpolizei legte das Rohrstück srei
und dichtete die schadhaitc Stelle ab. . X

Ortsgruppe Hohcntor . Gemcinschaftsabend , Donnerstag,
17. November , 20.30 Uhr , Sieler , Waidmannssaal.

Ortsgruppe Pagentorn . Frauenschastsabend , Donnerstag,
20.30 Uhr . in der Carl -Peters -Schule , Parkallee , nicht Victor.

Jugendgruppen der Ortsgruppen Osten und Peterswerder.
Heimabend , 17. November , 20,30 Ithr , Elaüsthaler Str / 38. '

NSDAP.
Ortsgruppe Tchwachhausen. Heute, Dienstag , 20.45 Uhr , in

der Vietorschulo (Festsaal ) Sitzung sämtlicher Politischen
Leiter und Blockhelfcr, sowie der Walter und Warte der
Gliederungen . Schulung und Vorlesung „das deutsche Buch".

Ortsgruppe Hohwisch. Heute abend, 20.30 Uhr , im Dietrich-
Eckart-Haus Arbeitstagung der Amts - und Wellenleiter der
PL . und der Gliederungen.

Ortsgruppe Rablinghauscn -Lankcnau . Donnerstag , den 17.
November 1938, abends 20.30 Uhr , Mitgliederversammlung in
der „Landlust ", Rablinghauser Landstraße . Es spricht der Gau-
redner Pg . Bruno Wenzel (Kreisschulungsleiter ). Gleich¬
zeitig erfolgt die Einführung des Ortsgruppenleiters Pg.
Hermann Si einer  durch den Kreisleiter . Erscheinen sämt¬
licher Parteigenossen sowie der Angehörigen sämtlicher
Gliederungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Fchrseld . Heute , Dienstag , 15. November 1938,
20.30 Uhr , erste Versammlung der Ortsgr . im „Casino ",
oberer Saal . Eauredner Pg . Schröder spricht in einem Licht-
bildervortrag über „Judenherrschaft über Deutschland ".
Pflichtversammlung für Pg ., PÄ . und Angehörige der
Gliederungen.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Sebaldsbriick . Frauenschastsabend , heute,

15. November , 20.30 Uhr , Wchrschloß, .
Ortsgruppe Freihafen . Arbeitsbesprechung sür alle Amts-

walterinnen und Sachbearbeiterinncn heute, 15. November,
20 Uhr , in unserer Geschäftsstelle Hansastraßc , Ecke Kölner
Ttr ., Eingang zum Klubzimmcr,

porteiomllicke ^ nreigen

(Die liier kolxencken klittoilunxev eetiären ruw
LllreiLeute .il .)

Amt für Beamte
Wie schon mehrst mitgeteilt , spricht am 16. No¬

vember 1938 (Büß- und Bettag ) um 1» Uhr vormit¬
tags der Reichsbeamtenführer Reichshauptamts¬
leiter Pg . Neef im Casino zu der Beamtenschaft.

Ortssührung Altstadt . Heute, Dienstag , vorm . von 9 bis
13 Uhr und nachm. von 15 bis 18 Uhr , Ausgabe von Lebens¬
rnitteln . Ausweis mitbringen.

flrbeiter-SSngerchor„Vremen"

fllte und neue kstormusik
Neben dem Dessauer Theater und dem Saarpfalz-

Theater in Saarbrücken , die als die ersten Theater-
Neubauten des nationalsozialistischen Deutschlands er¬
richtet wurden , stellt das Vochumer Theater den größten
deutschen Theaterumbau seit 1933 dar.

Wieder ein Chorkonzert , das den großen Glockensaal
fast restlos zu füllen vermochte und dadurch erneut be¬
wies , daß die Freude am Singen und am Gesang wieder
in breitesten Schichten der Volksgemeinschaft festen
Boden gefunden hat . Die stattliche , von Chormeister
Carl Jacobsen  zu einer beachtlichen Stufe
künstlerischer Leistungsfähigkeit geführte Chorgemein¬
schaft hat sich durch ihre Konzertveranstaltungen im
Musikleben unserer Stadt eine ausgezeichneten Ruf und
einen großen Freundeskreis gewonnen . Es ist eine
Freude , zu verfolgen und es auch nach diesem letzten
umfangreichen Konzertabend bestätigen zu können , wie
günstig sich eine ständig feilende Stimmschulungsarbeit
auf die Klangschönheit und dynamische Ausgeglichen-
heit des Chorklanges ausgewirkt haben und mit welch
unerschütterlicher Sicherheit die Sänger und Sängerin¬
nen ihren Part beherrschen . So konnte Carl Jacobsen
recht anspruchsvolle Chorwerk « in die Vortragsfolge auf¬
nehmen , die Chormusik vergangener und gegenwärtiger
Tage in fesselnder Steigerung erklingen ließ . Der Ge¬
mischte Chor begann mit drei frisch-fröhlichen Original-
Volksliedsätzen von Orlando di Lasso , Thomas Morley
und Joh . Herm . Schein , Auch der Jugendchor , dessen
von echter Sangesfreude getragene Darbietungen eine
gute Schulung erkennen ließen , bot Volksweisen aus
dem 15. und 16, Jahrhundert , teilweise in neuen Bear¬
beitungen . Der Frauenchor , der über besonders rein
und voll klingende Sopranstimmen verfügt , hatte mit
den Chorwerken „Sonntag am Rhein " , vertont von
Draseke , „Am grauen Strand " , sehr eindringlich und
stimmungsvoll von Eduard Nößler komponiert , und dem
von edlem Pathos getragenen „Sonnengruß " von Bleyle
anspruchsvolle und sicher bewältigte Aufgaben der sän-
gerischen Gestaltung erhalten.

Im zweiten Teil hörte man den Gemischten Chor in
Werken von Reichardt , Hauptmann , Johannes Brahms,
Bllchtger und Heinrich Lemacher , Der prächtig satte
Klang der Stimmen , die fein schattierende und trotz
der großen Zahl der Sänger zu zarter Ausdrucksbewe¬
gung gefübrte Sangeskunst des Chores fand immer
wieder den begeisterten und Wiederholungen verlan¬
genden Beifall der Hörer , Ganz hervorragend gelangen
auch die im zweiten Teil vom Männerchor vorgetra¬
genen , teilweise recht anspruchsvollen und lyrisch ver¬
sponnenen Lhorweisen „Feldeinsamkeit " und „Weil auf

mir , du dunkles Auge " von Ernst Wendel , die volks-
liedhafte Heise vom „Heidekraut " von Nößler und das
schöne „Morgenlied " von Rietz,

Es war wieder ein großer und an künstlerischem
Erleben reicher Chormusik -Abend , dessen nachhaltiger
Erfolg die Arbeit und Leistung der Chorgemeinschaft
aufs schönste lohnte . Luvt ^ .rnurius -tVsiislissussr

vochumer hebbel-woche
Bei der feierlichen Wiedereröffnung der Bühne der

Stadt Bochum überbrachte Reichsdramaturg Mi¬
nisterialdirigent Dr . Rainer Schlösser  die Grüße
und Glückwünsche des Reichsministers Dr . Goebbels.
Zugleich teilte er mit , daß Dr . Goebbels in Anbetracht
der hohen kulturpolitischen Leistungen des Vochumer
Vllhnenschaffens die Schirmherrschaft über die
Hebbel - Woche  übernommen hat , die die Vochumer
Bühne in der Jubiläumssptelzeit 1938/39 aus Anlaß
ihres 20jährigen Wirkens unter der Leitung des In¬
tendanten Dr . Saladin Schmitt  veranstaltet.

Deutsche Buchausstellung in Bukarest . Im Reichs¬
deutschen Heim in Bukarest wurde eine Vuchausstellung
eröffnet , die mehr als 2500 deutsche Bücher zeigt . In
ihren Ansprachen wiesen Gesandter Dr . Fabrizius
und Auslandsgruppenleiter Dr . Könr ade  auf die ge¬
diegene und geschmackvolle Ausstattung des deutschen
Buches hin . Zahlreiche Persönlichkeiten des rumänischen
Geisteslebens wohnten der Eröffnung bei und sahen
mit Aufmerksamkeit die reichen Bestände durch . Zur
Vuchwoche war der Altpräsident der Reichsschrifttums-
kammcr . Hans Friedrich Blunck,  nach Bukarest ge¬
kommen , wo er , immer wieder , von dankbarem Beifall
der Zuhörer un : >-rbrochen , aus seinen Werken las . Fer¬
ner sprach Blunck vor der Deutschen Schule , vor dem
Deutsch -Rumänischen Institut und vor dem Germani¬
schen Institut.

Zeiß -Planetarium in Tokio . Ein von den Zeiß -Werken
im Auftrage der Japanischen Zeitung „Nicht Nishi"
hergestelltes Planetarium ist jetzt nach einer in Jena
eingetroffenen Meldung in Tokio in Anwesenheit des
Kultusministers Araki eingeweiht worden.

Bremer voiksspielkunst-6emeinschast
Operettenaufführung in Walle

Ein vollbesetztes Haus und prasselnde Beifallsbczeugungen
waren die erfreulichen Begleiterscheinungen » des Lperctten-
abcnds im Kaffee znr Post . Die Bremer Volksspiclkunst-Ecmcin-
schast hatte das drciaktigc Biedermeier -Singspiel „Die Früh-
lingssec" von Ludwig S p a n n u t h - B o d e n st c d t , Musik
von Victor Cörzilins,  zur Ausführung gewählt , ein harm¬
los lustiges Spiel um eine Familienfeier , in deren Verlaus die
verzweifelten Versuche einer besorgten Mama , sich sür ihre bei¬
den angejahrten Töchter rcpräsentablc Schwiegersöhne zu ver¬
schaffen, kläglich aber im ganzen zufriedenstellend an der Lift
und Verliebtheit der jugendlichen Gäste scheitern. In das
rheinische Milieu wird eine Art Altheidelbergromantik ver¬
pflanzt , die als Hciratskandidaten anss Korn genommenen
Korpsstudenten sind nicht mehr als Lpercttcnsigurcn die in
einem reizenden Basentrio eine anschmiegsame Ergänzung fin¬
den, und Vurschcnlust, Altherrcnmclancholic , Fraucnlist und
Liebeskummer sind Grnndclcmcntc einer an Schwankmomcntcn
reichen Handlung , die den Darstellern spiclmäßig und musi¬
kalisch dankbarste Aufgaben stellte. Es war für den Zuschauer,
der zum erstenmal einer Aufführung der Volksspielkunst-Gc-

meinschast beiwohnte , eine llcbcrrafchnng zu sehen, wie spicl-
gcwandt und gesanglich begabt sich die Mitglieder unter der
Spielleitung von Ernst Waldau  auf der von Werner
Kcu necke hübsch ausgestatteten Bühne bewegten, allen
voran Marie Kichn  als die geschicktgegen die Absichten
der Mama intrigierende Tochter Eundel , die mit ihrer schönen,
ausdrucksvollen Stimme und einer großen schauspielerischen
Gewandtheit eine uneingeschränkt bühnenreife Leistung bot.
Ihr kaum nachstehend Erika Kiehn,  eine anmutige Jung-
mädchcnerschcinung, cbensalls mit einem seinen, klingenden
Sopran begabt, und in einer kleineren Rolle Luise
Schnaars,  die drastisch-mundfertige Hausangestellte . Ganz
ausgezeichnet waren auch die Männcrrollcn besetzt: Adal -
bert Kiehn  konnte einen schön klingenden Tenor für die
erfolgreiche Durchführung seiner Liebhaberrolle einsetzen auch
Georg Lücke und Paul Kaspar  osscnbarten ebenso gute
gesangliche wie humoristisch darstellende Anlagen , Ernst
Waldau  und Hanna Thielbar  als das verwandtcngeseg-
nete Elepaar , Heinrich Hohnholz,  Hans Bielefeld  und
Hans Tnchvlski  als komischeTypen und Herbert Bren¬
ne  ckc als schüchtern verliebter Primaner rundeten durch ihre
guten Leistungen mit allen übrigen Mitwirkenden das Bild
einer schwungvollen Ausführung , deren Erfolg allen Gestaltern
durch den stürmischen Beifall des Publikums wieder und wieder
bestätigt wurde.

Sremer Sclisusprelksus

Am Donnerstag dieser Woche bringt das Schauspiellmuö
M Male die Ausführung des enolgieichcn Lustspiels

Flitterwochcn"  von Paul Hellwig Wertere Achsüh,
runaen auch des Nachmittags , können nicht statt,indem da die
Vorstellungen sür das Weihnachtsmärä, «^ beginnen

Als dritte Uraufführung  der Spielzeit bringt das
i- äVaulpielhaus die Karl Lerb'sche Neubearbeitung der Ko¬
mödie von Somerset Maugham „Der  K r ei » , Die Insze¬
nierung liegt in den Händen von Hans Tanncrt  der
auch die Hauptvolle spielt . In den welleren Rollen: Eabh
Banschenbach,  JosY H a.
den,  Peter Widmann , Jnstus Ost,  Helmut Hct-
s i g Das Bühnenbild entwirst Rndol , Engel.

Dienstag , 15. November, 6,00 Hamburg , Morgenspruch,
Wetter 0,05 Von Hof und Feld . 8,15 Leibesübungen . 0.30
Morgenmusik , In der Pause : 7,00 Wetter , Nachrichten, 8,00
Wetter , Haushalt und Familie . 10.00 Klaus Störtebckcr . Ein
Spiel von Mut und tlebermut . 10.30 Bremen : So zwi¬
schen elf und zwöls.  Dazwischen : Unsere Alter -ehrung,
1145 Meldungen iür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht , 12,00 Bremen : Musik zur Werk¬
pause,  13,00 Wetter . 13,05 Umschau am Mittag , 13,lö
Musik am Mittag , 14,00 Nachrichten, 14.15 Musikalische Kurz-
>veil. 15.00 Schissahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . , 5.25
Jugend musiziert zum Tag der deutsclien Hausmusik , 16M
Musik am Nachmittag . 17.15 Bunte Stunde . 18,00 Edvard
Grieg : Sonate 6 -ckur. 18.30 Das verlorene Paradies . l8.1Z
Wetter , Hasendienst , 19.00 Kleine Sachen , die Freud « machen.
19.45 Im Auto zu Wasser und zu Lande. 20.00 Abendnach¬
richten. 20.10 Norddeutscher Hcimatklang . 21.15 Aus deut¬
scher Landschaft (Schallaufnahmen ). 22.00 Nachrichten. 22,30
Unterhaltung und Tanz , 24,00 Nachtmusik (bis 3 Uhr),

V/stterckienst äsr 82 .
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(Lvsxiideort Kimmen)
Irocken und mild

Der Kaltsrontausläufer eines zwischen Skandinavien und
Spitzbergen gelegenen Sturmwirbcls ging am Montag in wcst-
östlichcr Richtung über unseren Bezirk hinweg und brachte uns
zeitweise Regen. Ihm folgt kräftiger Druckanstieg, der am
Dienstag ein Zwischenhoch bei uns wetterwirksam werden läßt,
Wcttcrbestimmend für die folgenden Tage wird ein atlanti¬
scher Sturmwirbel werden , der am Dienstag Schottland er¬
reicht haben dürfte und uns am Mittwoch und Donnerstag
unbeständiges Wetter bringen wird.
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Voraussage sür den 15. November : Schwache bis mäßige aus
Südwest bis Süd zurückdrehende Winde , wechselnd wolkig,
zeitweise heiter , trocken, keine wesentliche Tcmperaturänderung,

Aussichten sür den 18. November : Frische südliche bis süd¬
westliche Winde , vorwiegend bedeckt, zeitweise Siegen, noch keine
loesenttiche Tcmperaturänderung.

Wehrmacht soll Vorbild im Straßenverkehr sein. Um alle
Maßnahmen zur Hebung der VerkehrSzucht innerhalb der
Wehrmacht besonders zu unterstützen , ist der Rsichssührer
ss und Chef der deutschen Polizei gebeten worden , die Polizei¬
dienststellen anzuweisen , jede von der Polizei festgestellte
Uebertretung der Verkehrsbestimmungen durch Wehrmachts¬
angehörige unverzüglich dem Wehrkreiskommando usw, zur
weiteren Verfolgung anzuzeigen . Wie das Oberkommando
der Wehrmacht ferner bekanntgibt , muß durch vorbildliches
Verhalten im Straßenverkehr und richtiges und besonders
rücksichtsvolles Fahren erreicht werden , daß kein Fahrer eines
Wehrmachtssahrzeugs der Polizei Anlaß zum Einschreiten
gibt.

Nmpt del ttköllung, örippegMr:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst heiß
zweimal je einen Eßlössel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker
mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut ver¬
rührt . Kindern gebe man die Hülste.

Daraus schläst man gut und fühlt sich am andern Morgen
meist merklich wohler . Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Ori¬
ginal -Packung mit den drei Nonnen in Apotheken und Dro¬
gerien in Flaschen zu RM . 2,80, 1,65 und —,90.

Dieses Rezept bitte ausschnciden!

Kirchenkonzerte in Vremen
flbendmusik in St. Muli

Organist und Chormeister Heinz Bögcr  hatte sür das
letzte Kirchenkonzert in der Panli -Kirche eine eindrucksvolle
Vortragssolac zusammengestellt , die er selbst mit dem Ricercarc
von I . I . Frobergsr einleitete . In unermüdlichem Schassen
verfügt Heinz Bögcr bereits über ein weitgereistes , sicheres
Können . Das zeigte sich auch in den beiden Tokkaten e-moll
und C-dur von Johann , Pachelbel, in den beiden Orgclchorälcn
von I . E . Walther und dann vor allem in der Wiedergabe
des Präludiums und Fuge C-dur von Johann Sebastian Bach,
die in ergreifender Plastik herausgearbeitet wurden . Als Ee-
sangssolist wirkte bei diesem Kirchenkonzert Ernst M eißncr
(Bariton ) mit , dem ein schönes stimmliches Material mit be¬
achtenswertem Volumen zu Gebote steht, was bereits in den
„Neuen geistlichen Liedern " von I . Bccrs znr Geltung kam.
Leider ist die Tonbildung noch nicht ganz frei und das oll
hervortretende zu starke Tremolo sollte durch sorgfältigste Be¬
achtung der Atcmtcchnik in der weiteren Stimmpslcgc beseitigt
werden . Von den lvciteren Darbietungen Ernst Mcißncrs
waren besonders das geistliche Lied: „Wir dienen " und „Das
letzte Geheimnis " sehr ausdrucksvoll und ansprechend. Lies
zeigten sich die Möglichkeiten in der stimmlichen Anlage be¬
sungen Sängers mit überzeugender Deutlichkeit. — Die Zu¬
hörerschaft folgte den einzelnen Darbietungen mit andächtiger
Ergriffenheit . —<Il—

Konzert in der fjosientorskirche
Eine außergewöhnliche Feierstunde im Banne der

saera vermittelte Organist Günther Ecks einer großen Zu-
Hörerschaft im 29. Kirchenkonzert , das unter seiner Leitung in
der Hohentvrskirche .stattfand . Außer Günther Ecks (^ rgcl)
wirkte bet diesem Konzert das Bremer Domquartctt
" Ecks eröffnete die Abcndmusik mit der cindruck^
vollen Darbietung des Drgelchorals von Neger .,Ach bleib mit
demer Gnabe bei uns . Herr Jesu Christ " und spielte im wei¬
teren Verlause des Konzerts noch die beiden Rcgerschen r̂ rgel-
choräle: Aus tiefer Not schrei ich zu dir " und ..Jesus meine
Zuversicht Meisterlich verstand es Ecks. den tiefen Sinngehalt
dieser Tonschöpsungen des srühvollcndeten Komponisten aus¬
zudeuten . Eine großartige Leistung bot Günther Ecks mit der
Wiedergabe des Präludiums und Fuge e-moll von Johann
Sebastian Bach, die in ihrer elementaren Gewalt unter seinen
» - Handen erstanden . Das Bremer Domquartctt (Mum
Klttner,  Friede ! Huhn,  Willi Balcke.  Eduard Vol¬
te  r s) trug mit bezwingender Sauberkeit der Tonsührung und
rn wundervollem Zusammenstrom der einzelnen Stimmen eine
Rerhe geistlAer Lieder und Volkslieder vor . Erhaben in seiner
rrastvollen Feierlichkeit erklang das unsterbliche Lied von Mat¬
thias Claudius „Der Mond ist aufgegangen " und tiefsten Ein-
druck lveckte das Lied ..Gib dich zufrieden " von Jacob Hinhc.

Kirchenkonzert t>vn Günther Ecks hat einen tiefen
und nachhaltigen Eindruck hinterlassen . - 6k--
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flrbeilstagung derk̂aus- und 6rund-
/ bedeutungsvolle Vortrüge süljrender Männer des Staates und der Wirtschaft

>̂̂ us- und Srundbesch in der Sesehgebung und im Leben der Semeinde
Der Reichsbund der Haus - und Grund-

besitzer habt — wie angekündigt — gegenwärtig in
Bremen seine Arbeitstagung ab , zu der etwa 1000 Ver¬
treter der Verbände und Vereine der gesetzlichen Or¬
ganisation des Haus - und Grundbesitzes erschienen
send. Mit Vorbedacht wurde die Hansestadt -Bremen
als Tagungsort für diese bedeutungsvolle Veranstal¬
tung , auf der namhafte Persönlichkeiten des öffent¬
lichen Lebens sprechen , gewählt . Die Hansestadt Bremen
zeichnet sich nämlich dadurch besonders aus daß sie in
zweifacher Hinsicht dem Idealbild der deutschen Wohn-
wirtschast nahekommt . Einmal ist Bremen während
seiner ganzen Geschichte, selbst während der Herrschaft
des Liberalismus , sogar in der Systemze .it praktisch
jüben frei  geblieben . Eine geringe Judenzahl
konnte in die Stadt erst eindringen , als sich Bremen um
der Reichseinheit willen den Reichsgesetzen nach dem
letzten deutschen Einigungskrieg « — in dieser Hinsicht
allerdings sehr unwillig — fügte . Zum andern aber ist
Bremen auch die Stadt der Ein - und Zwei¬
familienhäuser.

77 Prozent des Bremer Hausbestandes gehören zu
diesen Hausgruppen und zwar 4» Prozent als Ein¬
familienhäuser und 37 Prozent als Zweifamilienhäuser,
so Latz nur 23 Prozent der gesamten Bremer Wohn¬
häuser Mehrfamilienhäuser sind.
, Die Arbeitstagung , die im großen Saal der „Glocke"

durchgeführt wird , wurde mit einer Begrllßungs-
anprache des Präsidenten des Reichsbunbes , Pg , Tri-
bius  eröffnet . Der Präsident begrüßte insbesondere
die Vertreter der Partei , der Reichsministerien , des
Hauptamtes für Kommunalpolitik , des deutschen Ee-
mcindetages , des Reichsheimstättenamtes , der Wirtschaft,
der Reichsgrupp « Industrie , des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks , des deutschen Sparkassen - und Giro-
verbandes . der Fachgruppe Hypotheken unv Banken , der
Wirtchaftsgruppe Vermittlergewerbe und der be¬
freundeten Organisationen und Verbände auf dem Ge¬
biete der Siedlung «- und Wohnwirtschaft . Sein Gruß
galt ferner den zahlreichen Vertretern der örtlichen
Parteidienststellen , der Reichs -, Staats - und Kommunal-
behörden , sowie der bremischen Wirtschaft , insbesondere
aber dem Regierenden Bürgermeister der Stadt Bremen
und dem Vertreter des wieder in das Reich heimgekehr-
ten Sudetenlandes , dem Leiter der Organisation des
sudeteindeutschen Hausbesitzes , Dr . M a r e >ch-Aussig,

Reg . Bürgermeister SÄ .-Eruppenfllhrer Vöhmcker
entbot den Tagungsteilnehmern den Gruß der Hanse¬
stadt Bremen . Die Stadt sei dankbar , daß diese bedeu¬
tungsvolle Tagung nach hier verlegt worden sei, zumal
man Bremen als die Stadt des Hausbesitzes
ansprechen könne . Bremen habe schon früher eine
gesunde Wohnungsbaupolittk geführt , die dazu geführt
hab«, daß hier das Ein - und Zweifamilienwohnhaus
vorherrschend seien . Wenn auch durch die notwendigen
Arbeiten an der Westfront die Bauarbeiten in der Stadt
ins Stocken geraten seien , so werde doch mit dem Frei¬
werden von Arbeitskräften und Baumaterial der Bau-
markt wieder belebt werden.

Nachdem dann der Leiter des Landesverbandes der
bremischen Haus - und Grundbesitzervereine , Dr . Ro¬
senkranz,  den Tagungsteilnehmern ein herzliches
Willkommen zugerufen hatte , überbrachte der Leiter der
sudetendeutschen Haus - und Grundbesitzer , Dr . Ma-
resch - Aussig die Grüße des sudetendeutschen Haus¬
und Grundbesitzes . Nach den Jahren des Elends sei im
SudetenlaNd « viel nachzuholen . Man werde mit uner¬
schütterlichem Willen an die Aufbauarbeit gehen.

Ministerialdirektor Professor Vr. volkmar
vom Reichsjustizministerium eröffnete dann mit seinem
Vortrug über „Die Re cht s e n t w i ckl u n g auf
dem Gebiete des Re  a l k red  i t«  s " die Reihen
der Fachvorträge.

Der Redner schilderte die Wirtschaftskrise in den letzten!
Jahren vor der Machtübernahme , um dann die Maßnahmen
zu erörtern , mit denen der Nationalsozialismus diese Krise
behob. Der Kapitalmarkt sei planmäßig gepflegt worden,
großzügige Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung seien durch¬
geführt worden, Der ungeahnte Ausstieg der Wirtschaft habe
zu neuen Kapitalbildungcn und im Zusammenhang damit zu
einer Erneuerung des Rsalkredit Wesens  mit
der organischen Zinssenkung in den Jahren 1035 und 1033
geführt. Trotz der vermehrten Kapitalbildung aber sei der
Kapitalmarkt wegen der notwendigen Anspannung für
nationale Zweckenoch nicht für den privaten Geldzerkehr ver¬
fügbar.

H >n «e eise
(Die stier kolgeiiäoi, » ittvilungvn xeliüren

rum 4nrvißvntvil !)

> Bußtag,  Ist . 'November, 20 Uhr,
Bruckner -Feier.

Karten bei Praeger L Meier und Nortels.

I. « fanaDeutschlands
schönste

Tänzerin
wird in einem Mcisterabcnd froher Unterhaltung am 27. No¬
vember im großen Saale der Glocke auftreten . Es wirken
außerdemmit : W i l h, S t r i e n z , Baß : K u r t E n g e l , der
Liebling aller Rnndsunkhörer : Werner Fink  vom Kabarett
der Komiker Berlin : Max W e n d c l ° r , Humorist und An¬
sager, sowie Rvls Schickte und Franz Sembcck  an
Zwei Flügeln . Karten bei Praeger ch Meier,  Bischoss-nadcl I.

Alkoholkrankesind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
KostenloseAuskunft Beratungsstelle Buchtstraße 16. täglich
0- 11, 16—18 Uhr . Mittwochs und Sonnabends 9—11 Uhr.

Oottesclisnsl - Hnreigen

Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

--- Abendmahl l< Kindergottesdienst D --- Taufen,
üttivoch, den 16. November 1938 (Büß - und B-ttag ).

I. Stadtgebiet:
Ansgarii : 10.15 Bode 4,
L-tri -Tom : 10.15 Rahm . 18 Landesbischos Weidemann 4,
. Frauen : g) Kirche:  10 .15 Mitten 4 . 18 Jeep 4 . —
) Aula Victor:  0 .30 Jeep V.
tenskirchc (Gemeindehaus Wielandstr . 13): 10 Mieyncr 4,
8 Urban 4
nbke: 10 Heider -V.
-klingen: 10 Coorßen . 11 4 ders.
edt: Ig Köper 4 , 18 Target 4 - ""
u 10 Fraedrich 4.
Fakobi: 10.15 Lange 4 12 T . 18 Lange 4,
crgeincindc: s ) Gemeindehaus Somincrstr  atz e:
0 Vogt — 1i) Gemeindehaus Landshuter
itraße:  10 .15 Bcrtuleit , K . 121 ' .
Martini : l8 Rcfer K. . ^ . .Michaelis: Iv.lä Kurt Targel K. 18 Hochländer L.
wunerstag l4 .45 T ders.
behausen: 10.15 Schmidt K . 1>30 X. .
P-nili : g) Nlt - Pauli:  10 Mallow K. 18 Finke K. —

i v n : 10 Pöppclmeier — c) Hohcntor:  10 Gerner-
scucrle
ünghauscn: 10 Paul Meyer
Ncmberti: 10.15 Nölle .4, - „ ^ ...
-tcphani : ») A l t - 2 tc p h a n i : 10 Hennig . 18 Gremen-
igen 4 . — b>W i l h a d i : 10 Arlt 4 . 18 Penzel 4.. -
! Jmmanuel:  10 Tenkhaus 4.
>c: 10 Klein 4.
tmershauscn: 10.15 Fr . W. Meyer 4-
onitzenhaus: 10 Boche.

II Landgcbiet:
tcn: 0.30 Krämer Lbcrneuland : 10 Reusche 4-
:gie,d: ,» Mohrmann 4 16 Altenl^ imkirch« der, . 4-
chbuchting: lO Weisels. Scchauscn : 10 Jarck 4.
ltclebürcn: 10 Eollmar . Waßerhorst : 10 Thhssen 4-

Aus diesem Grund « hätten auch die Hypothekenmoratorien
noch nicht restlos abgebaut werden können. Die neue Mora¬
toriengesetzgebung tverd« aber dafür sorgen, daß der starre
Block der festgcsroreneu Hypotheken nach und nach, sei es
durch Umwandlung in Tilgnngshhpotheken , sei es durch Ab-
zalstungsvereinbarnngen der Beteiligten , in Bewegung gebracht
werde. Hierbei hättey die Gerichte, die jetzt nicht mehr nur
ein krasses „Ja " oder „Nein " z» verkünden hätten , rechts-
gestaltend Gifte zu leisten.

Pros . Dr . Volkmar behandelte dann eingehend die Maß¬
nahmen , die zur Hilfeleistung für die teilweise mit Hypotheken
unerträglich belastete Landwirtschaft getrosten worden sind.
Zum Schluß seiner Anssührnngcn , die mit großem Beisall
entgegengenommen wurden , gab der Redner einen Ueberblick
über die Probleme der zukünftigen Nealkrcditgestaltnng , wobei
er von dem, was aus diesem Gebiete in der Erbhosgesetz-
gebung bereits Wirklichkeit geworden ist, ausging.

Ueber „Grundgedanken und Ziele der
Mietpreisbildung im Vierjahresplan"
sprach dann

vberregierungsrat vr . Lampe
beim Reichskommissar für die Preisbildung.

Es sei das Neue an der Mietpolitik des Preiskommissars,
so führt« der Redner etwa aus , daß diese Mietpolitik
nicht für sich allein stelle, sondern ein Teil der allge¬
meinen Preispolitik,  also ein Teil der Lebens¬
haltungskosten sei. Die Ausgaben des Preiskommifsars aus
dem Gebiete der Mietzinsbildung ergeben sich deshalb aus
dem Auftrag , der dem Preisknmmiss-rr bei seiner Bestellung
im Herbst 1036 erteilt worden sei. Dieser Austrag umfasse
zunächst die Sicherung des Preisniveaus , den Prcisstop , der
erforderlich sei, um die reibungslose Durchführung des Dier-
jahresplans zu gewährleisten. Diese Au,gäbe beschränke sich
aber nicht nur aus dieses Ziel, sondern umfasse allgemein die
llebsrwachnng der Preisbildung mit dem Ziel, aus allen Ge¬
bieten der Wirtschaft den volkswirtschaftlich gerechtfertigten
Preis zu sichern. Die Ilcberwachung und Lenkung der Preis¬
bildung sei nun Nicht nur aus die Zeit des Vierjahresplans
beschränkt, sondern sei ein ständiger und notwendiger Bestand-
teil der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik , die sich aus
dem Führungsansprnch des Staates gegenüber der Wirtschaft
ergebe.

Aus der Uebertragnng dieser Grundsätze ergeben sich. so
betonte der Redner, folgende Forderungen:

Die Preisüberwachung der Mieten mutz alle Wohnungen
und Geschäftsräume »Insassen, auch solche in neu errichteten
Neubauten , sie mutz natürlich hier so gehandhabt werden,
Latz die Neubautätigkeit nicht behindert wird.

Die Ueberwachung der Mietbildung erfolgt im öffent¬
lichen Interesse.  Ein Eingreifen der Preisbehörden ist
deshalb nicht von einem Antrag des Mieters abhängig . Von
Amts wegen aber sollen Preisbehörden Mietscnkungen im
Rahmen der hierfür erlassenen Vorschriften regelmäßig nur
zugunsten solcher Mieter vornehmen, deren wirtschaftliche Lage
ein Eingreifen der össentlichcn Hand rechtfertigt , der bei Vor¬
liegen überhöhter Mietsähe, bei denen der Umfang der Uebcr-
höhung wirtschaftlich bedeutungsvoll erscheint.

Die , Mietzinsbildung und deren Ueberwachung mutz in der
Hand der gleichen Behörde liegen, wie die allgemeine Preis¬
bildung , nämlich in der Hand der Verwaltungsbehörde.

Ministerialdirektor Vr. Suren
2n der Nachmittagssitzung sprach zunächst Ministerial¬

direktor Dr . Suren  vom Reichsinnenministerium
über „Gemeindeverwaltung und Grund¬
besitze  r ".

Der Redner ging von dein Grundsatz aus , daß Gemeinden
und Wirtschaft , damit also auch der Grundbesitz, schicksalhaft
miteinander verbunden sind. Beide sind wechselseitig aufein¬
ander angewiesen, das setzt Verständnis voraus für die gegen¬
seitigen Interessen . Genau so wie die Gemeinden als Zellen
des Staates sich der Führung durch diesen Staat unterzu¬
ordnen hätten , so führte Dr . Suren dann weiter aus , so sehr
Hütte auch die Wirtschaft sich dem Gemeinwohl einzuordnen.
Genau so wie die Gemeinden Aufgaben im össentlichen Inter¬
esse auszuführen hätten , obliege es z. B. auch dem Grundbesitz,
den, „Volke,.zu hieneu. Man brauche nur daran zu erinnern,
daß der deutsche Hausbcsitz..ll7 Millionen Wohnungen 'ver-^
walte und damit eine große Verantwortung für große Teile

'.pes^dk-ulfchcn Volksvermpgcms- zn -tragen -habe. »Wich- leiste der
Hausbcsitz.l der össentlichcn Hand , z. B. bei der Einziehung
von Steinst-», große Dienste. Es ergebe sich, daß weder Ge¬
meinden noch Grundbesitz Dinge an sich seien, sondern In¬
strumente ,des Staates zum Nutzen der Volksgcsnmthcit.

Der GÄetzgeber wolle, daß die Interessen der Gemeinden
und der Grundbesitzer miteinander in Einklang gebracht wür¬
den, Die Gemeinde habe Steuern und Abgaben zu verlangen,
denn sie müsse ja auch für die Kosten der Ausschließung, der
Kanalisierung , des Straßenbaues , der Schul - und Kranken-
hausbnutcn usw. aufkommen. Aber der Grundbesitz müsse
lebensfähig sein, er dürfe nicht durch Lasten erdrückt werden.
Sache der Gemeinden sei es, die bestehenden Billigkcitsricht-
linieu so anzuwenden , daß das Vertrauen der oberen Reichs¬
behörden in die Selbstverwaltung der Gemeinden nicht beein¬
trächtigt werde. Die Gemeinden hätten deshalb nicht nur fis¬
kalische Interessen zu erwägen , sie hätten auch an das Wohl
der Steuerpflichtigen zu denken. Von dem Haus - und Grund¬
besitzaber müsse erwartet werden, daß er für die Ausgaben der
Gemeinden Verständnis ausbringe , daß Männer aus seinen
Reihen den Bürgermeistern und Oberbürgermeistern beratend
zur Verfügung stünden, die nicht nur das Wohl eines Stan¬
des, sondern das Wohl der Gesamtheit zu werten wissen.

Die lebhaften Zwischenrufe , die während dieses Teils
der Ausführungen des Redners gemacht wurden , bewie¬
sen, daß auf feiten des Grundbesitzes der Wille besteht
zur verständnisvollen Zusammenarbeit mit den Ge¬
meindeverwaltungen . Präsident Standartenführer Tri -
bius  stellte abschließend fest, daß das Bestreben der
Gemeinden dahin gehen müsse, die Lasten für ihren
größten Steuerpflichtigen — den Haus - und Grundbesitz
— möglichst zu senken , um ihn krisenfest zu machen und
um dem deutschen Volke eine Kapitalreserve Lereitzuhal-
ten für Notzeiten.

Veichsliandwerksmeister Schramm
Reichshandwerksmeister Pg . Schramm,  der zunächst

die Grüße des Deutschen Handwerks übermittelte , sprach
dann über „Die Hausbesitzer als Auftrag¬
geber des Handwerks " . In einer mitreißenden
Rede behandelte Pg . Schramm zunächst allgemeine Wirt¬
schaftsfragen,

Die nationalsozialistische Wirtschaftsführung proklamiere , so
führte der Rcichshandwerksmeister n. a, aus , das Recht aus
Arbeit , das Recht aus den Erfolg der Arbeit und das Recht
am Privateigentum . Gleichzeitig werde das Leistungsprinzip
erhoben, das von jedem Teutschen höchsten Arbeitseinsatz for¬
dere. Dritter und Sanptgrundsatz sei: Gemeinnutz geht
vor Eigennutz!  Die nationalsozialistische Wirtschaft lebe
nicht nach eigenen Gesetzen, sondern sei den Ziest« Adolf
Hitlers verbunden . Die Wirtschaft habe dem Staate zu dienen
das bedinge, daß die Wirtschaft die ihr zukommenden Lasten
tragen müsse, und diese seien heute im Zeichen der Wchrhaft-
machung des deutschen Volkes groß,

1013 betrug , so wies der Rcichshandwerksmeister nach. das
deutsche Volkseinkommen 45,6 Milliarden Mark . Hiervon muß¬
ten N,3 Prozent , nämlich 5,14 Milliarden Mark als Steuern
und soziale Lasten ausgebracht werden. 1025 war das Volks¬
einkommen aus 50,0 Milliarden gestiegen, die Lasten usw. be¬
trugen mit 13,3 Prozent 23,2 Milliarden NA!. Im Jahre
1032 N-ar das Volkseinkommen auf 43 Milliarden RM . gesun¬
ken. die Abgaben aber stiegen aus 13,18 Milliarden , also aus
36.6 Prozent . Praktisch wurde snr diese 13,18 Milliarden nichts
geleistet, denn das Volk verarmte , der Staat ging dem Bankrott
zu. 1037 war das Vnlksvcrmvgen aus 70,0 Milliarden RM.
gestiegen, aber auch die Lasten waren aus 33,5 Prozent,
23.7 Milliarden RM ., angewachsen. Für diese Abgaben und
Steuern ist aber etwas geleistet worden , der Führer schuf
damit die nationale Stärke , die eherne Wehr . den sozialen
Frieden , die Freiheit des Volkes und schließlich Eroßdeutsch-
land . Diese Leistungen des Führers wiegen mehr als alle
Lpscr , die das deutsche Volk brüten mußte.

Der Rcichshandwerksmeister sprach dann über die gemein¬
samen Interessen , die Handwerk und Hausbesitz miteinander
verbinden . Der Hausbesitz sei dem Handwerk ein großer Auk-
traggebcr . Für rund eine Milliarde RM. Aufträge erhalte das
Handwerk alljährlich vom Hausbesitz. Gemeinsam sei beiden
das Interesse an der Erhaltung und an dem Ausbau des
Hausbestandes , denn 50 Prozent der Handwerker seien auch
Hausbesitzer und der übrige Teil der Handwerker habe als
Mieter wohlverstandenes Interesse daran , daß es seinem Ver¬
mieter möglich ist, das Haus in gutem Zustande zu halten
Zum Schluß seiner mit großem Beisall aufgenommenen Rede
sprach der Rcichshandwerksmeister den Wunsch aus , daß das
gute Verhältnis zwischenHausbesitz und Handwerk noch immer
besser und schöner werden niöge.

Nach diesem Vortrag wurde die Arbeitstagung auf
heute vormittag 10 Uhr vertagt . A
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Studienreise im Zeichen der Verbundenheit
Lmpfang der italienischen Kameraden im Nachaus

Die augenblicklich auf einer Studienreise in Bremen
weilenden 25 italienischen höheren Post- und Tele-
graxhenbcamtcnwurden am Montagmittag im „Kamin¬
saal" des Rathauses durch Kreislcitcr Pg. Blanke
und den Regierenden Bürgermeister, SA-EruppenführerVöh mcker , feierlich empfangen.

Nachdem die italienischen Kameraden bereits im
itaufe des Vormittags unter kundiger Führung die Stadt
Bremen besichtigt hatten, trafen sie kurz nach 12 Uhr
un Rathaus ein, wo sich außer dem Kreisleiter und dem
NegierendenBürgermeister auch Eauamtsleiter Bürger-
geister Bertram - Oldenburg, Kreisamtsleiter Pg,

^ euer und der Präsident der ReichspostdirektionPg.
chröder  eingefunden hatten. Der Regierende Bür¬

germeister, SA-Eruppenführer Böhmcker,  begrüßte
d:e faschistischen Freunde mit dem Hinweis, daß mit
diesem Besuchdie engen Verbindungen, die besonders
auch die Hansestadt Bremen mit dem faschistischen Italien
unterhalte,, zum Ausdruck käme. Diese alte herzliche
Freundschaftwürde abermals durch die Anwesenheitder
UalienischenKameraden besonders hervorgehoben, so
sagte der Regierende Bürgermeister weiter, Italien
sei das einzige Land, das uns Deutscheganz verstehe,
es sei weiter Her einzige wirkliche Freund, den das
deutsche Volk in der Welt habe. Der Regierende Bür¬
germeister sprach sodanndie Ueberzeugungaus, daß j>ie
Käste, die nicht nur als die faschistischen Kameraden,
sondern auch als Postbeamte nach Deutschlandgekom¬
men seien, hier viel Anregung erhalten würden, zumal
der deutsche Postbetrieb in vorbildlicher Straffheit und
Ordnung aufgezogensei, stehe doch auch an der Spitze
der deutschen Post der alte Kämpfer des Führers,
ReichspostministerPg, Dr, Ohnesorge,

2m Namen der NSDAP, , Kreis Bremen, hieß darauf
Kreisleiter Pg , Blanke  die faschistischen Kameraden
auch seinerseits herzlich willkommenin Bremen, wobei
er ausführte, daß die Völker Italiens und Deutsch¬
lands auch nicht zuletzt in dem Bestreben zusammen¬
geführt würden, den ihnen gebührendenPlatz unter den
Völkern zurückzuerobern, und daß überall dort, wo sich
in dieser Hinsicht Unstimmigkeitenergeben würden, die
gemeimame Arbeit und das gemeinsame Sieben zum
Ziele führen würden. Darüber hinaus hätten Deutschland
und Italien die Aufgabe, Europa als ältestes Kultur¬
zentrum wieder zu dem zu machen, was es ehedem
gewesen ist. Der Kreisleiter betonte darauf insbeson¬
dere, daß die kameradschaftliche Freundschaftzwischen den
beiden Nationen ferner selbst im kleinen Kreis aufs
herzlichste gepflegt würde, er wies dabei auf die engen
Beziehungen zu dem hiesigen bremischenitalienischen
Konsul Guido Euidieri di Montepulciano
hin. Weiter käm« gerade die Verbundenheit Bremens
mit dem italienischen Volk auch in den häufigen Be¬
suchen namhafter italienischer Persönlichkeiten zum
Ausdruck, Der Kr-eisleiter erinnerte in diesem Zusam¬
menhang an die mehrwöchigeAnwesenheit von Ge¬
neralleutnant Melchiori  anläßlich der mit Italien
zu'ammen ermöglichten Kolonialschau auf der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt!" hin. „2n
diesemSinne", so sagte Kreisleiter Blanke zum Schluß,
„möchte ich Sie hier als Kameraden der Partei be¬
sonders begrüßen!"

Der italienischeSektionschef im italienischenPost- und
Telegraphenministerium, Dr, Euiseppe Bl einer,  der
als Heiter der faschistischen Organisation der Post- und
TelegraphenbeamtenItaliens ebenfalls an der Studien¬
reise teilnimmt, erwiderte im Anschluß in bewegten
Worten für den überaus freundschaftlichen Empfang ge¬
rade auch im Rathaus zu Bremen, „Ihre Worte", so
sagte Dr, Bleiner, „haben uns alle tief bewegt und be¬
troffen. Wir stehen Ihnen als Freunde zur Seite und
wir haben vollstes Verständnis für Ihre Belange und

llexivreiuier OiirKerinvister 8-4..-6rnppeiitüIlrer llölnneüer maeüt «lis itniieniselten Lnstlranierailen mit <te»
8eIieiisni>r«tiKtceiteii lies liatlnnises bestaunt. Kukvabme: Noininer.

auch für Ihre Kämpfe, wie wir sie auch durchgemacht
haben.

Unsere Reise hat uns bisher auch bereits in Bremen
Stunden vermittelt, deren Herzlichkeitund Kamerad¬
schaft uns tief berührt haben.

Die Achse Berlin—Rom steht, und sie wird weiterhin
bestehen. Die Gefühle der Verbundenheit untereinander,
die sich bei uns in Italien tief in die Herzen eingegra-
ben haben, bestehenbei Ihnen ebenfalls nicht nur in
Worten, sondernSie beweisen uns auch hier in Bremen,
wie Sie diese Gefühle erwidern! In diesemSinn , daß
wir auch weiterhin so fest verbundenbleiben, grüßen wir
den Führer des deutschen Volkes!"

Der Regierende Bürgermeister SA,-Gruppenfiihrer
Böhmckerdankte darauf nochmals seinerseits für die
Worte des italienischen Kameraden, die von einem

Dolmetscher übersetzt worden waren, wie zuvor auch die
deutschen Reden übersetzt worden sind. Die Begrüßung
im Rathaus zu Bremen wurde darauf Mit einem vorn
Regierenden Bürgermeister ausgebrachten „Sieg-Heil"
auf den Duce, in das alle Anwesendenbegeistert ein¬
stimmten, beschlossen. Im Laufe eines geselligen
Beisammenseinswurden den italienischen Kameraden
im Anschlußbesonders wertvolle gläserne Weinpokale
mit Bernsteineinguß als Andenken an ihren Bremer
Aufenthalt überreicht, wofür die faschistischen Kamera¬
den aufrichtig dankten.

Der Nachmittag war mit ' einer Besichtigung des
nationalsozialistischen Musterbetriebes 'der, „OGO,"
sowie mit Rundgängen durch die Innenstadt angefüllt.
Die italienischen Postbeamten werden im Laufe des
heutigenfrühen Vormittags die Weiterreise nach Berlinantreten. X

Liebenauer Spitzen
Der Verein für Niedersächsisches Volks-

tum  hat eine Ausstellungvon Liebenauer Spitzen ver¬
anlaßt und damit ein Versprecheneingelöst, das dem
Liebenauer Bürgermeistervor einigen Atonalen gegeben
worden war. Diese alte niederdeutsche Volkskunst ist, es
wert, unterstützt und zu einer neuen Blüte geführt
zu werden. Wie DiedrichSteilen  bei der Eröffnung
im KunsthandwerkmusterlagerBöttcherstraße 91 aus¬
führte. handelt es sich um einen Volkskunstzwcig, der
vor Jahrhunderten eingewandert ist, Liebenau hatte
einen Ruf als Ort der Sensen lfür die Hollandgänger)
und der Spitzen. Um 1709 stand die Spitzenklöppeleidort
in höchster Blüte, aber auch heute noch, wo allerdings
nur noch wenige alte Mütterchen die Ueberlieferung
aufrechterhalten, steht die Spitze im Wert noch über
der Brabanter , Damit aber die Kunst nicht- verloren¬
geht, ist, xs nötig, für sie zu w,er,h,erz.„D.ie, Frauenjchaft

hat die Arbeit bereits energisch aufgenommen, aber auch
die Liebenauer Schule ist vom Staat veranlaßt, das
alte Können weiterzugeben. Darüber hinaus müssen
Ausstellungenveranlaßt, einflußreiche Kreise als Freunde
dieses deutschen Volkskunstzweiges gewonnenwerden. Es
sind herrlicheMuster, die man in der Ausstellungsieht,
ihre Namen sind plattdeutsch, denn plattdeutscheFrauen
sind es, die sie klöppeln: „Tähnken", „Achtgroschen¬
muster", „Eenlock", „Nägenspinner", „Göseooge", usw.
In den seinen Tüllspitzenerscheint der „Daunenboom",
„Steern", „Härten-Muster", „Rosen-Mustsr" , „Eroot-
blöömt" usw,, man sieht also, daß Reichtum und Zart¬
heit sich gegenseitigübertreffen,. Auch das Taufkleidchen
von Edda Göring ist mit einer Liebenauer Tüllspitze be¬
setzt gewesen, — ein Geschenk der Frauenschastan Frau
Emmy Göring, Früher waren die bäuerlichenTrachten
damit geschmückt, — Liebenau schafft also für das ganze
Volk. Sch.-B.
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Vollzogene Vermählung  geben bc-

Kurt Salfeld
SchiffSofsizier

und Frau äM
geb. Linbemann

Bremen , im November 1938.

Drucksachen » Bremer Wertung
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Lniiur Kratzer

Plötzlich und unerwartet verschied heut«
morgen »rein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Qnkcl, der
Aussichtsbeamtc der Bremer Straßenbahn

Dierk Schmidt
im 63, Lebensjahre,

In tiefer Trauer:
Frau Bettq Schmidt

geb, Willenbrink
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen , den 14. November 1938
Neuenlandevstraße 167.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Fricdhoses , Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten,

Tis Trauerscicr findet nur Donnerstag nm
19 tlhr daselbst statt.

Am 14, November verschied im 63, Le¬
bensjahr unser früheres Eesolgfchafts-
mitglied, Herr

Dierk Schmidt
Das Andenkendieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameradenwerden wir
stets in Ehren halten.

BeilieSMriWii.Gesi>M>ls>
der Bremer StrotzeM»A,G,
Bremen, den 14, November 1938,

tWKlMl 'gKM
aMNil

W l
für Heizungen

prompt lieferbar
M. Geyer,

Heidelbergerstr , l
Ruf 4 20 53

Du warst so jung lind
starbst .so früh:

vergessen werben nur
dich nie!

Plötzlich und unerwartet
trat uns der harte Schlag,
meine innigstgeliebte Frau,
ihrer beiden Kinder trcu-
sorgendc Mutter , unsere liebe
gute Tochter und Schwester,
Sllpviegcrtochter , Schwäge¬
rin und Tante , FrauBert«Ellniers

geb, Heister
wurde uns heute durch den
Tod im Alter von 36 Jah¬
ren entrissen , Sie folgte
ihrem lieben Bruder inner¬
halb 6 Mopatcu in den Tod.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:
Theodor Ellmers nebst Kin¬
dern Annemarie und Magrct

Hemelingen , Bremen.
Brooklhn , 14, Nov, 1938.
Die Trauerseier findet am

Donnerstagnachmittag 2 Uhr
vom Hanfe Garlstr , aus statt.

Am 14, November 1938 verstarb der
technische Angestellte des Wetterdienstes

Wilhelm Krule
im 52, Lebensjahr, Der Verstorbenewar
in den letzten 15 Jahren Angehörigerdes
Wetterdienstes, bei dessen Aufbau und
Entwicklunger unermüdlichtätig gewesen
ist. Er hat sich in dieser Zeit durch sein
frohes und freundlichesWesen und durch
seine stets einsatzbereite Mitarbeit die
Wertschätzungund Achtung aller erwor¬
ben, die mit ihm zusammenarbeiteten.

Wir werden den treuen Arbeitskame¬
raden stets in gutem Andenkenbehalten,

Flughafenleitung Bremen
Jenson

Major (ll) und Flughafcnkommandant

Nachruf
Am 12, November 1938 verunglückte

unser Berufskamerad, der
Zugabsertiger

Niedlich Dreyer
in Bremen bei Ausübung seines Dienstes.

Er fiel in treuer Pflichterfüllung als
Opfer der Arbeit,

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der

ReichsbahndirektionHannover

Nach kurzer heftiger
Krankheit entschlief' heute
sri'ch meine innigstgeliebte
Frau , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Maria Mrinann
geb. Prevoo

inr L6. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Aloys Ofsermann
nebst Angehörigen

Bremen , den 13, Nov, 1938
Im kr,,Arm 14,
Die Aufbahrung ist im Bc-

evdiguugs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldt strotze 199,.erfolgt;
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten tuenden.

Die Trauerseier findet ain
Donnerstag , dem 17. Nov,,
mittags 1V/- tlhr , im Kre¬
matorium statt.

Am 12. Nov, 1938 ver¬
starb unser lieber Lerufs-
kamerao

Präsident Dr. jur.
Mlh. L.Meyer
Wir werden sein An¬

denkenin Ehren halten.
Reichsbund der deutsche»

Beamte» e. V.
Kreis Bremen

Fachschast 12
Länderbcamtc

K«K«8
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IsppickKIingeberg

Künlrnn

«An/
Vermieten Osten

8ebalcksbrück

Puppen

Puppenfachgeschäft
E. Bulling,

Laudwehrstr . LL

1- Dezember.
Frcundl . Etage

an/Scbaldsbriickcr
, Heerstraße

teitzv, möbliert o,
quch unmöbliert.
Mieter mutz geg,
Bcog'üt , d. Pflege
eines älteren , ge-'
mütskronk , Herrn
übernehmen.
Angab. u. F 4381

Danksagung
Allen, die uns beim Hinscheiden unserer

lieben Mutter , Frau
» Anna Jcschkc

durch Wort , Schrift , Blnmcnspcnden und
ehrendes Geleit ihre Teilnahme bekundeten,
danken wir herzlichst, insbesondere Herrn
Pastor Dcnkhans für die trostreichen Worte,

Die trauernden Hinterbliebene».
Bremen , i>m November 1938.

Kl.,möbl , Zim.
Gertrudenstr , 11

IKelgenucke

Möbl . Zim , mögt.
Nähe Hafenstr
Angeb, u, E 4389

vüromödel

vsnisl Scksrl , l.sngenstr .30
VW aurnrsrjäFer
»M, Lislins
nur Schröderst , 13

Nus: 8 33 37
Ausrott , v, lämtl,
Ungeziefer unter

Garantie

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zeitung'

Haar¬
ausfall?
Dünnes Haar!

Dann nur die
Ottvc-Mcthode,

Wirkung über¬
raschend. Friseur

K, Struthoii,
pitzenliel 1t

ÜI8 as 88 kllll 88
WllNkllM
gMyM

wird Ihr alter
Hut wieder mo¬
dernisiert in der
Hutnmpresserei

Blume,
Schildstratze 27

Puppcnsachgcjchäst
Puppenklinik

H R, Kammeher,
Knochenhauerst, 47

V

vsr nsus gsnZuscligsclZmpfks

Staubsauger
für»

6tM5sigskasenrssiIungen
von kdl . S . —NiONSki- SN

2 u ksdsn in ctsn ^soNtgssoNs/ksn.
Bkielsvrorks  L . O . Ossosiättsstslls Lrsinso

öQkrckolstraÜs27/23— kul : 20923

1S61

ä ° ' ^ " ^

liekcliwak? Dass 20  pf.
farbig » 2L"

Nr. 31S
Beilage zu

Xaebärnclc, nnob
nskwou von vr.

im
Laxer

(12. F

» >s grausamste 7
Nach fünfwöchigerFra-

wahren Satz. „Nichts
m Reihe von guten 4." ^ -ri, m erner Anstr

mir wieder nachLn wir wieder nach
galten Amazonas.

Mai ist die Frucht einer
,Le herrlich schmecken:
n der man sagt „Wer
^er wiederzurück,
Misch dahin umformen
mal das Wahrzeichen
sai-Palme gesehen hat , i

Reich zurückrufen, ^n
.Meuchtenden Stammes
Lgtheit der Krone se
ht des hohen Tages, se
jendhimmel, wenn dre L
>Schwingen eines edlei
z feine Silhouette geg

Wer den Deutschen, d
Weil nahmen,- war die
Meinen sehr groß. Ur
zäherer Landsmann in '
Haber, nahm unser Komi
Kolonie zu einem Faß B
za erzählen und es ist imv
Eeimgtuung festzustellen, n
«g er nun Kaufmann, ?

: mrker sein, draußen im fr
Heimat hängt. — So vergi
ihemen wechselten. Aber in
imd die Liebe und Sehnsu
äberall mitschwang.

Ich erzählte gerade eir
Handwerksmeister, dem l
Oberkellner zum angesehe
gebracht hatte, von einer sj
oon Ntznchen nach Tege

! Haber, mit °dem wir
Lchmollis getrunken hatt«
„Franz, da kommt einer.

^ei nicht nur Drüriebr
-eläec- äio abc, , Tiere,

"teilt mehr ke
'swwen 2,i einer käst Z



2. Beilage zu Nr . 315
Bremer Zeitung Dienstag , 15. November 1Üo8

' -^ - 75

I

E-

W

1 XON unc ! matt ^

i-

rmödel
dswskrls OusIUsi

l rckse «, ksngsnstc -20

iskus
>röderst. 13
8 33 37

. v. sämtl.
fsr unter
rantie

, Fällen:
r Zeitung'

Haar-
aussall!
Dünnes Haar!

Dann nur .««
Ottve-M-«d°.«' ,

Wirkung «°
rasch-nd. S" "'

G. Ltruthai
yiycickie! !'

«St!

/ - f c/ss LV/L75.

A - rw >l Ä:

^aodärucrL» auolr Im .SkiisLiiF. verdotsN . — Alls .Am-
n-ikinsn von Dr . Rnvor . Dr. L. unä vi . I 'r . Llskkora

(12 . Fortsetzung)

vis gi-ouscimsts Ii -cigö6is 6si 8tspps
Nach fünfwöchiger Frachtdampferfahrt , die sich nach

dem wahren Satz : „Nichts ist schwerer zu ertragen als
eine Reihe von guten Tagen " in der letzten Woche
geradezu zu einer Anstrengung ausgewachsen hatte,
standen nur wieder nach sieben Jahren an den Ufern
des alten Amazonas.

Assai ist die Frucht einer Palme , aus der eine violett-
sarbcne herrlich schmeckende Suppe bereitet wird und
von der man sagt : „Wer einmal Assai gegessen, kehrt
immer wieder zurück." Ich möchte das etwas weniger
prosaisch dahin umformen , indem ich behaupte : Wer
einmal das Wahrzeichen der Amazonaswälder , die
Assai-Palme gesehen hat , den wird sie immer wieder in
ihr Reich zurückrufen . In der feinen Schlankheit ihres
weißleuchtenden Stammes — in ihrer federleichten Ve-
schwingtheit der Krone sei es im flirrenden Sonnen¬
licht des hohen Tages , sei es gegen den rosafarbenen
Abendhimmel , wenn die , Blätter im Winde zittern wie
die Schwingen eines edlen Vogels oder wenn sie gar
als feine Silhouette gegen den monddurchleuchteten
Nachthimmel wie die lebendige Tuschphantasie eines
altchinesischen Künstlers steht , begeistert sie immer wie¬
der aufs neue . Sie mengte sich immer wieder in die
Bilder , die uns an trüben Herbsttagen , wenn draußen
der Regen auf ein graues Pflaster klatschte und ein
kalter Wind pfiff — in all den Jahren , in denen wir
in der Heimat saßen , lockten und nicht mehr losließen.

H

Unter den Deutschen , die an unseren Reisen regen
Anteil nahmen , war die Freude über unser Wieder-
erscheinen sehr groß . Unser besonderer Freund und
näherer Landsmann in Para, ' der Brauereidirektor
Haber , nahm unser Kommen zum Anlaß , die deutsche
Kolonie zu einem Faß Bier einzuladen . Es gab viel
zu erzählen und es ist immer wieder mit einer inneren
Genugtuung festzustellen , mit welcher Liebe der Deutsche,
mag er nun Kaufmann , Farmer , Arbeiter oder Hand¬
werker sein , draußen im fremden Land an seiner fernen
Heimat hängt . — So vergingen Stunden , die Gesprächs¬
themen wechselten . Aber immer wieder war Deutschland
und die Liebe und Sehnsucht zu ihm der Unterton , der
überall mitschwang.

Ich erzählte gerade einem ehemaligen schwäbischen
Handwerksmeister , dem lieben Schützte , der es vorn
Oberkellner zum angesehenen Fabrikbesitzer in Para
gebracht hatte , von einer Fahrt auf der Reichsautobahn
von München nach Tegernsee , als Brauereidirettor
Haber , mit ' dem wir in der Wiedersehensfreüde
Schmollis getrunken hatten , mich anstieß und sägte :!
„Franz , da kommt einer , mit dem müssen wir los-

Ilie Uiiiiiv brennt — ein riemAes vnimtkannl Iriinüet es an . Die Kroll « Troekonkeit bat Fand , 6ras nnck
linsckvvvrk ansKedörrt . Fin Unnire AenüKt , die I ' rärie brennt . . . Der Kanipk uins Ueber , beginnt : Vaguero^
vermieden , das Viel , arm der „Hölle " 2» retten . — Wie ein Un »ebener lällt der Itrand über die aknnnKS-
losen Vivlilierden bor . In Ninntonscbnello springen die Funken über , das dürre 6ras knistert — in rvslrn-
sinniAvr Lugst drängt sieb das Viel , «liebt aneinander , Flrrcdt vor dem Feuer — aber rvo ist ein Lusrveg?
Für den Farmer bedeutet der Fräriebrand okt den Verlust seiner ganzen Herde . . .

rl >. Philadelphia , 11. November.
„Wie die Alten sungen , zwitschern auch die Jungen " ,

heißt es in einem alten Sprichwort . Die Zustände , die
jetzt in einer höheren Knabenschule in der amerika¬
nischen Stadt Philadelphia aufgedeckt wurden , be¬
stätigen diese Spruchweisheit in erstaunlichem Maße.
Eine Gruppe der ältesten und größten Jungen hatte
hier ein wahres Schreckensregime errichtet , indem sie
ihre schwächeren und jüngeren Kameraden systematisch
ausbeuteten und terrorisierten . Wer den Schutz dieser
jugendlichen Gangsterbande genießen wollte , mußte da¬
für ganz nach dem Vorbild der amerikanischen Unter¬
welt — sein Taschengeld opfern . Wer aber auf diesen
„Schutz " verzichten zu können glaubte , durste der Rache
dieser Organisation sicher sein . Das Mindeste , was ihm
geschah, war , daß man ihn auf dem Heimweg ver¬
schleppte und in einem Wald solange verprügelte , bis
er seinen Beitrag entrichtete , zu dem auch die Ab¬
lieferung des Frühstücksbrotes gehörte . So erzielten die
jugendlichen Gangster dank ihrer gewalttätigen Metho¬
den eine recht , ansehnliche Einnahme , und erst als 300
jüngere Schüler in den Streik traten und den weiteren
Schulbesuch verweigerten , griffen die Behörden durch
und machten dem Treiben der „Terroristen " ein Ende.

Die / kür Lk «eiev Liteeaiöe

rb . Newyork , 14. November.
Auf einer dieser Tage in Newyork abgehaltenen Ge¬

neralversammlung der amerikanischen Buchhändler
wurde eine Reihe - von interessanten Feststellungen ge¬
macht . die bezeichnend sind für die wirtschaftliche Lage
in den Vereinigten Staaten . Während früher Romane,
Novellen und leichte Unterhaltungsliteratur ihrem Ab¬
satz nach an der Spitze des Büchermarktes standen , ist
heute die Nachfrage nach den sogenannten „nützlichen
Büchern " am stärksten . Bücher , die Ratschläge für eine
erfolgreiche Gestaltung des Lebensweges gaben , finden
großen Absatz, während Luxusausgaben klassischer Dich¬
ter fast überhaupt nicht gefragt sind . Jegliches litera-
risches Erzeugnis , das etwa den Titel hat „Wie kann
ich mehr Ware verkaufen ? " — „Wie verbessere ich
meinen Umsatz? " — „Wie werde ich erfolgreich ? " —
„Wie kann ich mir ein Vermögen erwerben ? " , aber auch
Ratschläge , wie man seine Umgangsformen verbessert,
wie man zum erfolgreichen Redner wird , wie man
Frauenherzen erobert , wie man sich bei seinen Mit¬
menschen beliebt macht und dergleichen mehr , sind von
vornherein einer hohen Auflage sicher. In einem
Lande , dessen Wirtschaft unter einer Depression leidet,
liest man gern Ratschläge , wie man zu Erfolg und
Wohlstand gelangt . So macht sich die Wirtschaftskrise in
bezeichnender Weise auch in der Literatur eines Landes
bemerkbar . ,

führen !" Durch den dichten Tabaksqualm trat ein Mann
an unseren Tisch, der von den anderen völlig abstach.
Seine Figur war kräftig , gedrungen und schien bis in
die letzte Faser durchtrainiert . Sein energisches , braun¬
gebranntes Gesicht strotzte vor Gesundheit . Eine unge¬
heuere Vitalität sprach ' aus seinen Gesten und Bewe¬
gungen . Seine Augen hatten den Blick der Seefahrer,
die immer in die Ferne zu blicken scheinen . Es war ein
Deutsch -Schweizer , Luciano Bieder , der Besitzer einer
großen Farm auf der Insel Marajo im Amazonas-
Delta . Er istcher unumschränkte Herr und Gebieter über
ein Heer Vaqueros . Nahezu 20 000 Stück Vieh stampfen
über seine Campos . Tausende von Pferde weiden auf
seinen Besitztümern . Aber er wollte nicht viel erzählen
sind meinte , wir müßtxn uns .das . selbst. ansehen ^ um so
m ?hr ' sollten wir ihnz, ä^ r 'erzählSn , ,wie" eS"drüben in
der Heimat aussieht . . . . . . .. .
' (Fortsetzung folgt)

ÄLLUV.

.41,er » ielit nni - Fräriokründ « bringt die Trorkenlwit — plötnlirk sind Flüsse nni - nnei , rie .-nK« Seklamm-
lekier — I ' iei -e. die abends dnrsÜK / nr lli -änks xnKen , Kernten in soleiie 8rkIami »K«ki «te . sinken ein
und kennen nielit nieiir Korans . . . Kit nnkeiinlieker OeseknindiKkeit trocknet der / ake 8ekiannn aus , kaekt
^nsanimen / n einer käst Kranitkarten Oberliaeke — es gibt kein Herauskommen melir . . .

HZ-"-.

- - . bis Kenseke » m. llilke Kon. .... .. können . Kit «vaknsinniKen LnstrenKNNKen « elinKt es , das lier rn
bekreien . Kai . mnü -mnäeks , die Karte Oberliaeke rerseklagen - das l . er lallt ke , dieser srkn .orrl,alten
Lroredur okt mvkr als Haut und Haare . , ,

Von 6sp ^ rlzsit cisr Deutschen 2sntialsislls lük öslcömpsung clsr. Tcsiwinclslsikmsn
Schwindler und Betrüger hat es zu allen Zeiten ge¬

geben , weil es stets leichtgläubige und allzu vertrauens¬
selige Leute gab , die ihnen ins Garn liefen . Freilich
waren die Menschen des Mittelalters solchen Gefahren
weniger ausgesetzt , in jenen patriarchalischen Verhält¬
nissen genossen die kleinen Leute -, die heute vorzugs - ,
weise Opfer von Schwindlern werden , den natürlichen'
Rechtsschutz ihrer 'Arbeitgeber ? Aber mit - dev Entwick¬
lung zum Industriestaat , der gewaltigen Entwicklung
des Verkehrs und der Wirtschaft wurde das Recht immer
komplizierter und für den einfachen Mann schwerer ver¬
ständlich . Oeffentliche Rechtsauskunftsstellen wurden in
den Städten gegründet , um den Bürgern in Rechts¬
angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.
Und hinter einem Schutzwall juristischer Klauseln und
Formeln verbargen sich bald zahllose Schwindelfirmen,
deren Bekämpfung zu den Aufgaben der Rechtsberatungs¬
stellen gehörte . 1911 wurde die Deutsche Zentralstelle
zur Bekämpfung der Schwindelfirmen (jetzt in Ham¬
burg ) gegründet , der eine Zweigstelle in Berlin ange¬
schlossen wurde . Von dieser Stelle aus wird seit 27 Jah¬
ren ein unermüdlicher Kampf gegen den Schwindel ge¬
führt . Die Stelle arbeitet mit Gerichten , Rechts¬
beratungsstellen , Handels -, Aerzte - und Handwerkskam¬
mer , dem Werberat der deutschen Wirtschaft und vielen
anderen Behörden und Verbänden zusammen , tauscht
Berichte , Erfahrungen und gerichtliche Entscheidungen
mit diesen aus und entlarvt mit Hilfe von Gutachten,
Nachprüfungen und Ermittlungen zahllose Schwindler,
um sie der Verurteilung zuzuführen.

Wir haben in den Akten geblättert und darin eine
unermeßliche Fülle von gewissenloser Ausbeuterei,
von dadurch verursachter Not und von erstaunlicher
Leichtgläubigkeit und Einfalt gefunden . Noch immer
nutzen gerissene Schwindler Gedankenlosigkeit und
Schwäche , Not und Hoffnungen auf vielfältige Art
aus . Hunderte , ja Tausende fallen ihnen zum Opfer,
ehe es gelingt , diesen Volksschädlingen das Handwerk

' zu legen.
Da bewirbt sich ein unverschuldet stellungslos gewor¬

dener Angestellter um eine Stellung als Geschäftsführer.
Ein Zeitungsinserat verspricht ihm tausend Mark Mo¬
natsgehalt . Nur — es wird eine Kaution ver¬
langt,  eine „Sicherheit " in Höhe von dreitausend
Mark . Der Bewerber hebt seine letzten Ersparnisse von
der Bank ab und übergibt sie dem „Direktor " der Firma.
„Ihre Kaution wird völlig sicher aufbewahrt !" verspricht
der Direktor , „lind am nächsten Ersten treten Sie Ihre
Stellung an . Dann bekommen Sie auch Ihr erstes
Gehalt !"

Aber am Ersten ist weder der saubere Direktor noch
die Firma aufzufinden . Ein Kautionsschwindler hat
wieder einmal ein paar leichtsinnige Menschen um ihre
letzten Spargroschen gebracht . Sie hätten sich davor be¬
wahren können , wenn sie die Kaution in Form eines
gesperrten Sparkassenbuches hinterlegt oder eine Kau¬
tionsversicherung abgeschlossen hätten.

Ein anderer Fall : Ein junger Erfinder  erhält
das Angebot einer Patentverwertungsfirma , seine Er¬
findung auszuwerten . Man verspricht ihm große Sum¬
men , schickt ihm fingierte Gutachten und einen ganzen
Briefwechsel mit angeblichen Interessenten — und ver¬
langt zugleich immer neue Vorschüsse für Reklame , Gut¬
achten , Spesen . Als der Erfinder schließlich einige Tau¬
send Mark dafür bezahlt hat und nun auf einen Ab¬
schluß drängt , wird ihm mitgeteilt , es habe sich in¬
zwischen herausgestellt , daß die Erfindung doch nicht ver¬
wertbar sei . . .

Vorsicht ist immer vonnöten , wenn bei Darlehns-
angeboten  Vorschüsse unter der Bezeichnung „Bear¬
beitungsgebühr " erhoben werden . Gewöhnlich ist es
solchen Firmen gar nicht um die Vermittlung eines
Darlehens zu tun , sondern hauptsächlich um die Ein¬
kassierung solcher Gebühren . Zum Schluß wird dem
Darlehnssucher meist die Ablehnung seines Gesuches
mitgeteilt , da er nicht die genügende Sicherheit stellenkönnte.

Ganz ähnlich treibt esderWohnungsvermitt-
ler - Schwindler.  Er spiegelt Wohnungssuchenden
vor , daß er Wohnungen jeder Art zu sehr billigen Prei¬
sen nachweisen könne , nimmt dang eine Einschreibe¬
gebühr - von 10 bis 20 Mark entgegen und läßt sich ver¬
traglich 100 Mark Konventionalstrafe zusichern , falls der
Betreffende nicht sofort mitteilt , wenn er eine Wohnung
durch eigene Bemühung erhalten hat . Diese Schwindel¬
firmen geben dem Wohnungsuchenden meist veraltete
Listen , mit denen man überhaupt keine Wohnung mehr

finden kann , und wenn der Getäuschte schließlich selbst
eine Wohnung findet , legt die saubere Firma ihn noch
mit Konventionalstrafe hinein , falls e.r es ihr — ver¬
ständlicherweise — nicht mitteilt.

Vauschwindler  lassen sich von Siedlern große
Vorschüsse für den Bau eines Eigenheims zahlen , be¬
ginnen dann den Bau und arbeiten daran bis zur letzten
mündlich vereinbarten Ratenzahlung . . Dann wird der
Bau stillgelegt , und die Geschädigten bekommen in den
seltensten Fällen ihr Geld wieder , das der von vorn¬
herein zahlungsunfähige Bauschwindler längst ander¬
weitig verausgabt hat . Vor allem wird der Vaulustige
hier gewöhnlich dazu verleitet , keinen oder einen ganz
unzureichenden schriftlichen Bauvertrag abzuschließen.

Lange Zeit blühte auch der Automatenschwin¬
del.  Unzählige kleine Geschäftsinhaber in Land und
Stadt erhielten von der betreffenden Firma Schoko¬
ladenautomaten — zum Geschenk. Sie mußten sich nur
vertraglich verpflichten , der Firma die ersten zwei¬
tausend Füllungen abzunehmen . Sehr rasch erwies es
sich dann , daß die Automatenware schwer verkäuflich
war : ste verdarb in den Räumen der Ladeninhabor.
Aber die Schwindelfirma pochte auf ihren Vertrag und
verlangte Abnahme der Füllungen . Sie gewann auch
ihre Prozesse , bis die Zentralstelle zur Bekämpfung der
Schwindelfirmen die Gerichte auf die Unersiillbarkeit
der Verträge und den wahren Eharakter des ganzen
großen Schwindelmanövers hinwies.

In den letzten Jahren blühte der Pelztierzucht-
Schwindel.  Eine Reihe von Pelztierzuchtgesellschaf-
ten suchte Beteiligung an ihren Farmen und versprach
Gewinne von 40 bis 50 Prozent bei alljährlicher Aus¬
zahlung . Riesensummen gingen ein , und die Teilhaber
erhielten im ersten Jahr auch wirklich die versprochenen
Gewinne . Sie stammten zwar nicht aus den Einnahmen
der Farm , sondern wurden einfach von den eingegan¬
genen Veteiligungsgeldern genommen . 2m folgenden
Jahre allerdings wurden keine Gewinne ausgezahlt;
eine Seuche habe riesigen Schaden angerichtet , so erklär¬
ten die Gesellschaften , und jeder Teilhaber müsse nun
noch einen Futterkostenzuschuß leisten . . .

Zahllose gutgläubige Leute werden auf diese verschie¬
dene Art durch gewissenlose Schwindler wirtschaftlich
geschädigt und zugrundegerichtet . Noch gefährlicher für
die Volksgesamtheit aber ist der Heilmittel¬
schwindel,  der noch immer sein Unwesen treibt.
Menschen , die an unheilbaren Krankheiten leiden und
von der ärztlichen Kunst keine Rettung mehr erwarten
können , Volksgenossen , die den „Wundermitteln " und
abergläubischen Kuren mehr vertrauen als dem Arzt,
fallen diesen Nutznießern menschlicher Einfalt zum Opfer.
In der Kartothek der Zentralstelle fanden wir manchen
Namen und manches Heilmittel , die noch heute von
vielen gläubig und vertrauensvoll bewundert werden
— Schwindelpräparate und Schwindelerzeugnisse ! Da
preist einer „Heilasche ", eine Mischung von Asche und
Leitungswasser , die gegen ein Dutzend Krankheiten
helfen soll und 8 bis 20 Mark pro Liter kostet ! Pulver,
Tees , Pillen und „Kurmittel " werden von einem gan¬
zen Heer von Reisenden vertrieben ; manche müssen eine
lange Zeit hindurch eingenommen werden und bringen
dem Hersteller zwar ungeheure Summen ein , dem Kran¬
ken aber keine Besserung . Im Gegenteil : gewöhnlich
wird durch die Selbstbehandlung mit diesen meist völlig
wertlosen Heilmitteln die sachgemäße ärztliche Behand¬
lung so lange hinausgezögert , bis es zu spät für eine
Heilung ist.

Andere Heilmittelerzeuger spekulieren auf den noch
immer weitverbreiteten Aberglauben , vertreiben Mittel,
die bei verschiedenen Mondphasen zu nehmen sind , oder
strahlenhaltige Apparate  und Gegenstände.
Radiumtrinkbecher , die einen Herstellungswert von
20 Mark haben , werden für zweihundert verkauft , Funk¬
schmuck, Amulette , Entstrahlungsapparate und ähnliche
Dtnge trugen ihren Herstellern Millionen ein . Mit
aller Kraft und Hoffnung klammern sich diese Kranken
an derartige Mittel , geben ihr letztes Geld dafür hin
und versäumen es so, ihre Gesundheit durch ärztliche Be¬
handlung wiederherzustellen . Das in Vorbereitung be¬
findliche Heilmittelgesetz wird wohl mit diesem verant¬
wortungslosen Treiben endgültig Schluß machen.

2n Tausenden von Fällen konnte die Zentralstelle zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen den Schwindlern
aller Gruppen das Handwerk legen und die Volks¬
genossen rechtzeitig warnen . Ihre Arbeit ist Kampf
gegen Schwindel und Volksbetrug und praktische Scha¬
denverhütung , damit aber Arbeit im Dienste der Volks¬
gemeinschaft . pri.
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Dust der Erinnerung
Der Tag, an dem wir draußen in Elienecke Rebhühner

noch genau in Erinnerung : einer die er
durchsichtigen Oktobertage mit einem leuchtendenblau¬
blitzendenHimmel und jener trügerischenWärme über
dem See, der uns noch einmal allen Glanz des fliehen-
Äen SonMers schenkt. Der Sommer war schön gewesen,
herrlich und strahlend im Glück von Johannes und
Alexa Dieser Somnler, umrauschtvom Motorengedröhn
der Flugzeuge! Kaum ein Tag verging, an dem nicht
Johannes oder einer seiner Kameraden von der Staffel
das Kupferhaus umflogen hätten, um Alexa zu grüßen.
Dieser Sommer, der inmitten von Blumen und Bäumen
und gelben Kornfeldern die gewaltige Kraft der Liebeatmete.
, Ich fuhr oft hinaus. Die Helle des Glücks meiner
Freunde vermittelte mir eine Freudigkeit, die jede
Unruhe der großen Stadt bändigen konnte. Solche
Freude verdrängte schon hinter Pichelsberg alle anderen
Gedankenund während ich durch die Alleen der großen
Landstraßen fuhr, wuchs sie im gleichen Matz, in der
der See näherrückte.

Der Herbst schien den Sommer an Schönheit über¬
treffen zu wollen. Wir gingen herunter zum See. Aus
den bunten Gärten kam der süße Dust von Phlox.

„Wie hübschdie Dahlien und Georginen sind, ich
mag diese altmodischenBlumen so," sagte Alexa. Sie
ging neben ihrem Mann, der soeben vom Flugplatz
gekommen war. Sie hatte ihre Arme um seine Schulter
gelegt. Ihre Augen waren froh und glänzend und ihre
Haare schimmerten rostrot wie die Farnkräuter am
Weg in den Farben des Oktobers. Am See war kaum
ein Mensch. Das kleine Strandbad, in dem wir so oft
gebadet hatten, war vom Wind verweht. Drüben lag
das Dorf mit dem Schloß und dem roten Kirchturm.
Es war friedlichund schön.

„Was machen die Rebhühner?" fragte Johannes. Er
hatte sie drüben vom Gut mitgebracht und sie sollten
zur Nacht gegessen werden. Alexa schwieg. Es stellte sich
heraus, daß sie in den Künsten der Rebhuhnzubereitung
unerfahren war. Sie hatte die unscheinbarenBöge! in
der Küchevon allen Seiten angeschaut, aber — mein
Gott, woher sollte Alexa wissen, wie man Rebhühner
brät ? Sie war keine große Kochfrau mit ihren
22 Jahren . Seitdem sie an Johannes Seite war, da gab
es so viele Dinge, schwierigeStarts und Höhenflüge,
von denen sie wußte. Bange Stunden der Erwartung
und selige der Erfüllung. Da gab es den Wagen und
das Schwimmen über den See. „Mit Johannes" —
diese beiden Worte waren Alexas Leben.

Es war gut, daß Johannes kochen konnte, denn auch
Märte erwies sich als unwissend. Er hatte es. von seiner
Mutter gelernt, deren Küche in Pommern berühmt
war. Unterwegs erklärte er uns genau, wie man die
Rebhühner erst rupft und dann absengt.

„Die Köpfe bleiben daran," sagte Johannes und
später zeigte er uns in der Küche, wie man die Ein¬
geweide vorsichtig herausnimmt, ohne die Galle zu ver¬
letzen. Er machte das mit der Sorgfalt eines geschickten
Arztes und ich mußte dabei die Zuverlässigkeitseiner
klugen, starken Hände bewundern, die ein Gewehr so
sicher zu halten wußten, wie die schöne, schlanke Gestalt
seiner Frau.

Unter großem Jubel wurden dann die Rebhühner
mit einem Stück Speck umwickeltund gebraten. „Mit
Oberhitze," sagte Johannes . Er vermißte in Alexas
Küchenbereich getrocknete Wacholderbeeren für das
Weinkraut. Aber wir ersannen etwas anderes. „Laßt
uns Champagnerkraut machen!" schlug ich vor. Ein
Glas Champagner wurde über das Kraut gegossen.

alles wurde gekrönt von Johannes Rebhühnern. Lieb¬
licher Duft des Champagnerkrautes vermischtesich mit
dem köstlichen der Vogel und blieb leise über unserer
Tischrunde, als die Rebhühner schon längst verschwundenwaren.

Unsere Unterhaltung war sehr angeregt. Wir hatten
von der Kunst der Selbsterziehung gesprochen und
Johannes verteidigte die Erkenntnis, daß die Einflüsse
der Umwelt durch einen starken Willen überwundenwerden können.

„Wozu hat der Mensch einen Willen?" fragte
Johannes. Ich beobachtete, wie sehr Alexa ihren Worten
seine Gedanken gab. Was sie sagte, war von einer
offenen natürlichen Richtigkeit: doch wieder ganz
anders, weich und voll zärtlicher Hingabe.

Es ist schwer, mit Johannes nicht einer Meinung zu
sein. Wie oft hatte er mit sicherem Instinkt und richtigen
Maßstäbenden Unwert girier Sache lange schon erkannt,
bevor die Entwicklungder Dinge sein Urteil bestätigen
konnte. Immer wieder war ich von der Gründlichkeit
seiner Gedanken überrascht. Aber dies war nicht das
eigentliche: sein innerstes Wesen war von einer Samm¬
lung und Spannung e-rfllllt, die nach außen hin eine
natürliche Ueberlegenheit schufen. Seine Ritterlichkeit
verhinderte in ihm den Herrscher, aber den Sieger
machte sie damit um so deutscher.

„Woher mögendie Kräfte kommen, die in ihm sind?"
fragte ich mich in der Gemeinsamkeitdieser Stunde.
Und ich mußte an den weiten Himmel denkenund an
die Flugzeuge daran , daß für Johannes die Welt viel
größer war als für uns.

Hochgewachsen mit breiten mächtigenSchultern stand
er draußen auf der Terrasse. „Morgen machen wir neue
Sturzflüge," sagte Johannes. Seine Frau schmiegte sich
an ihn. Hell und rein war der Tag zu Ende gegangen
und jetzt schien der See in einem kalten Blau durch den
dunklenWald. Alexa fröstelte. Wir gingen hinein. Hier
war es warm und gut. Es roch nach dem Wachs der
Kerzen und noch spürten wir den köstlichen Duft der
Rebhühner. »

Es ist jetzt vier Jahre her, daß Johannes abstürzte
und in diesen Jahren ist vieles anders geworden. Es

hat auch lange gedauert, bis Alexa, nach vielen Reisen
in die Welt, Ruhe fand in dem kleinenHaus in N., wo
sie mit ihrem Kind lebte. Eine Art Ruhe allerdings,
die der Einsamkeitnur einen anderen Namen gibt. Ihr
Schmerz war unermeßlich wie ihr Glück, aber das Leben
zeigte sich stärker als alle Verzweiflung. Alexa lebte
für ihr Kind. Und auch die Zeit hat das Ihre getan.

In dies« . Tagen war ich seit langer Zeit .wieder
einmal draußen, Alexa kam erst vor kurzem von der
See und in ihrem braunen Gesicht war noch die Frische
und Klarheit des Meeres, Wie sehr hatte sich dieses
Gesicht verändert! Alles Mädchenhaftewar daraus ver¬
schwunden und hatte sich zu geraden fraulichen Linien
gewandelt. Ein Gesicht, das fragt : „Wozu hat der
Mensch einen Willen?"

„Ich bin gespannt, was Marte gekocht hat," sagte
Alexa.

Marte brachte Rebhühner. Duftend nach Speck und
Weinkraut standen sie auf dem Tisch. Alexa versuchte
tapfer, mit ihnen fertig zu werden, aber bald legte sie
Messerund Gabel zur Seite und konnte nicht weiter-
essen. „Bring die Rebhühner hinaus", sagte Alexa zu
Marte, die bestürzt in der Tür erschien. Das Maß von
Wehmut und Hilflosigkeitin diesen Worten verbot jede
Erwiderung. Ich konnte Alexa nicht ansehen und ich
konnte ihr auch nichts sagen. Sie strich sich die Haare
aus der Stirn , stand auf und schichtete die Scheite im
Kamin. Er wurde in diesem Herbst zum ersten Male
angezündet und Alexa machte sich lange daran zu
schaffen.

Der Duft von Rebhuhn, von zartem, gebratenem
Speck und Weinkraut, der noch im Zimmer war, weckte
eine unvergesseneErinnerung. Plötzlich sgh ich ganz
deutlich: „Das Eutshaus in der steifen Wurde seiner
Jahrhunderte , schweigend, voll verhaltener Trauer . Der
weiße Saal mit roten, umflorten Stühlen : eine Tafel,
die auf silbernenTabletts Prot , Wein und Zuckerkuchen
bietet. Draußen der stummePark, gelb und violett im
Oktober. Soldaten, ein junger Fähnrich, der weinte.
Alexa, im schwarzen Gewand, ihre Haare, die wie eine
einzige rote Flamme gegen das Dunkel der Kapelle
stehen. Sie sieht nicht die traurigen Gesichter und nicht
die unbeweglichender Militärs in Uniform mit roten
und goldenenTressen. Sie hört nicht den Abschiedsgruß
der Flugzeuge, Kanonenschüsse und Militärmusik. Alexa,
Schmerz und Klage, erstarrt in der grausamen Wirk¬
lichkeit des Gedankens: Johannes ist tot !"

Der Rauch der Buchenscheite verwischteden fernen
Duft und die Bilder, die er beschworenhatte. Der

Die Flöte von Mollwitz / Von
Rudolf Härtung

Das Musikkränzchen, das zum ersten Mal in der
guten Stube des Pfarrhauses versammelt war, rüstete
sich zum Spielen. Die junge Frau saß am Klavier, wäh¬
rend der Lehrer den Geigenbogen mit Kolophan be-
strich und der Rentmeister vom Rittergut , ein alter
Militärmusiker, gelassen das Cello stimmte, daß es nur
so dröhntê Der geistliche Herr war Flötenspieler. Aus
dem altertümlichen Futteral , das er in der Hand hielt,
nahm er die Flöte so umständlich und sorgsam, daß der
alte Musiker gespannt aufblickte.

„Sie scheinen da ein ganz besonders wertvolles In¬
strument auszupacken, Herr Pastor", meinte er mit gut¬
mütigem Humor. „Sieht aus, wie Ürväter Hausrat . —
Ist womöglich ein altes Erbstück?"

„Stimmt", lautete die Antwort. „Ein altes Familien¬
stück, fast zweihundert yahre alt . Wenn es Sie inter¬
essiert, will ich Ihnen gern die Geschichte dieser Flöte
erzählen oder, noch besser, vorlesen. Hier in dem Käst-

Den Rest der Braterei übernahm Marte . die auch die chen liegt ein alter Bericht,,den einer meiner Ahnen aus
Sahnesoß« anrührte , genau nach den Anweisungen! unserer -Pastorenfamilie geschriebenhat " Mit diesen
von/Lshsnuesj^ . . , , . .. Worten nahm er einen vergilbten Zettel hervor und

Es war spät am Nachmittaggeworden. Wir saßen auf begänn, nachdem alle erwartungsvoll sich-gesetzt hatteir,
der Terrassedes Hauses, das ganz aus Kupfer war und
hatten den übrigen Champagner ausgetrunken. Durch
die Kiefernstämme schien der See hellgrün wie ein
blasser Türkis. Johannes blinzelte seiner Frau zu. Er
konnte sie mit einem ganz ernsten Gesicht ansehen, sogar
mit einer Falte auf der Stirn , aber Alexa erkannte,
wie lustig seine Augen waren. Sie wußte dann, wie gut
er sie verstand und steckte die Miene eines Schul-
mädchens auf, das mit einer schlechten Zensur nach
Hause kommt. So ein kleines Spiel.

Marte kam mit rotem Kopf und bat zu Tisch. Die
festlichen, weißen Gedecke, die Gläser im Kerzenschein,
ein großer bunter Strauß von Herbstblumen — das

einigen»
vsrdwcksrt cksn ^ ,l>.

zu lesen:
„Es war am 10. April Anno domini 1741. Der

PreußenkönigFridericus II .' stand nun schon vier Mo¬
nate mit seinen Soldaten in Schlesien. Es war Früh¬
ling geworden, aber die Felder waren noch einmal
weiß vom späten Schnee. Die Truppen waren aus den
Winterquartieren gerückt, und man sprach davon, daß
es wahrscheinlichbei Mollwitz, das drei Meilen von
unserm Dorf entfernt ist, zu einer Schlacht kommen
würde. Mein Vater hatte sich deshalb so früh aus dem
Hause gemacht, um Erkundigungeneinzuholen. Ich, da¬
mals ein Junge von vierzehn Jahren , war mit der
Mutter allein geblieben. Es war Spätnachmittag gewor¬
den. Da ich das Haus nicht verlassendurfte, holte ich
meine geliebte Flöte und fing an zu blasen. Das paßte
auch deshalb gut, weil der Vater nicht daheim war:
der war kein Freund vom Musizieren. Ich war so be¬
schäftigt mit meinem Spiel, daß ich gar nicht darauf
achtete, was auf der Dorfstraße vorging. Dort war ein
großer Wagen vor der Dorfschmiedevorgefahren. Ich
war also ganz unbesorgtin meine schöne Sonate vertieft,
als die Tür der Stube aufging und ein preußischer
Offizier hereintrat. Er war noch jung, schien aber ein

hoher Herr zu sein. Ich stand respektvoll auf und starrte
den Eintretenden an. Auch meine Mutter 'blickte mit
wortlosem Erstaunen von ihrer Näharbeit auf.

„Ich bitte", sagte der fremde Offizier, „die Frau
Pastor für eine halbe Stunde um Obdach, bis mein
Wagen wieder in Ordnung gebracht ist. Und^ du",
wandte er sich an mich, „blas nur ruhig dein Stück¬
chen weiter. Ich bin ein Freund vom' Klötenspiel und
höre dir gern zu."

Da meine Mutter schwieg, wagte ich auch nichts zu
sagen. Auch schien der Blick seiner scharfen Augen und
die knappe, aus Befehlen gewöhnte Sprache keinen
Widerstandzu dulden. Ich griff daher wieder zu meiner
Flöte, und blies, wenn auch ziemlichzaghaft, weiter.

So ging es einige Zeit, dann aber sagte der Gast
ernst, doch nicht unfreundlich: „So geht es nicht, wenn
du auch nicht schlecht spielst . . ." Und nun machte er
mich auf einige Fehler aufmerksam, so daß ich wohl
merkte, daß der Herr Offizier vom Flötenspiel etwas
mehr verstand als unser alter Schulmeister, von dem
ich mein'bescheidenes-Können-gelernt hatte. -

„Vor allen Dingen mußt du deinen Herrn Vater bit¬
ten, dir eine gute Flöte zu kaufen, eine mit zwei Klap- '
pen, wie sie der Flötenmeister Quantz baut."

„Ach", fiel hier meine Mutter ein. „Da käme er an
den Unrechten. Sein Vater ist oft recht verdrießlich,
wenn der Gotthold Flöte spielt. Er sagt, die Musiker
wären nur unnütze Träumer und Nichtstuer."
-Bei dielen Worten macht« der Offizier ein Gesicht,

daß man nicht wußte, ob er lachen wollte oder ob er es
im Grimm verzog.

„2a", sagt« er, „die Väter wollen manchmalnicht so
wie die Jungen. Ich kenne das." Nachdenklich sah er
vor sich hin, und wir wagten nicht, die Stille zu stören.
Da erklangen Schritte vor dem Flur . Mein Vater kam
zurück. Sein erster Blick fiel auf meine Flöte.

„So", rief er, während draußen die Kanonen don¬
nern . . ." Er stockte. Sein Blick war auf den Offizier
gefallen, den er noch nicht bemerkthatte. Doch zu einer
Frage kam er nicht, denn hinter ihm war. ein herr¬
schaftlicher Jäger eingetreten. Der Mann nahm Stel¬
lung vor seinem Herrn und sprach: „Meldung vom
Herrn Leutnant von Wedel: Der Wagen ist in Ord¬
nung und steht für Euer Majestät bereit."

„Euer Majestät?" — Wir waren starr vor Staunen.
Wahrhaftig, jetzt erkannten wir ihn. Wir hatten doch

Von Usrtin vsiuÜ

Wir kommen aus der Ewigkeit
Und wachsen langsam in die Zeit.
Wir kommen alle aus Gottes Hand
Und gehen wieder in Gottes Land.

Dazwischen liegen Tag und Nacht
Und Glück und Kampf und manche Schlacht,
Dazwischen liegen Glanz und Not
Von unsrer Wiege bis zum Tod.

So müssen wir durchs Leben gehn
Und aufrecht unsern Gott bestehn,
Damit nach unserm letzten Jahr
Zurückbleibt, was unsterblichwar.

Unsterblichist das treue Herz,
Die Ehre, rein und hart wie Erz,
Unsterblichist der Liebe Glut
In unserm Wort und unserm Blut.

Ob arm, ob reich, hoch und gering,
So lassen wir manch ewig Ding
Zurück für die, die nach uns sind,
Für Volk und Reich und Kindeskind.

Kamin knisterte und Alexa blies kräftig m die erste
Glut. Es war gut, daß jetzt Marte kam nnt der kleinen
Johanne, die mit dem fröhlichenLärm der Vierjährigen
gute Nacht sagte. „Ich habe Rauch ,n die Augen
bekommen," sagte Alexa und wischte sich ein paar
Tropfen aus ihrem frischen, braunen Gesicht. Als sie ihr
Töchterchen lange und zärtlich küßte, war es. als erwache
einer der großen Augenblicke, in denen der Klang der
Ewigkeit um die Gewalt des wirklichenLebens ruht.

Unvo Orü.

sein Bild schon gesehen. Friedrich, der junge Preußen-
könig saß da unter unserem bescheidenen Dache!

Der König erhob sich. „Meinen bestenDank für die
Aufnahme. Euer Junge hat mich dabei mit seinem
Spiel trefflich unterhalten. Scheint ein kluger Kopf zu
sein. Laßt ihn nur brav weitermustzieren. Ihr habt
eine irrige Meinung von der Musica. Sie macht keinen
zum Tagedieb und Duckmäuser. Denk er nur an den
Helden Epaminondas! Er als alter Lateiner kennt ihn
besser als ich. War auch ein guter Flötenspieler, wie
Cornelius Nepos erzählte, und hat doch für seine Vater¬
stadt tapfer gerümpft und gesiegt. Und wie mein seliger
Herr Vater über mein Musizieren dachte, wird Euch
wohl auch bekannt sein. Braucht es nicht nachzumachen.
Die Musik hat mir das Leben verschönert, und ich bin
doch Soldat geworden."

Plötzlichhorchte der König auf. Ein Husar sprengte
die Dorfstraße entlang und rief : „Platz da ! Ordonnanz
für Seine Majestät den König!" Rasch wurde er ange¬
halten und zu unserem Hause geführt. Er sprang von
seinem schweißbedeckten Gaul und überreichte dem
König ein Schreiben. „Vom Herrn FeldmarschallGras
von Schwerin!"

Der König riß das Schreiben auf, warf einen Blick
darauf, und dann flog es wie ein Heller Blitz aus seinen
Augen, und hell erklang seine Stimme:

„Der Feind ist bei Mollwitz geschlagen und befindet
sich im vollen Rückzug."

Da hätte man den Jubel hören müssen, denn im
Herzen standen wir alle auf Preußens Seite. „Viktoria!
Viktoria!" erscholl es, und mein Vater rief laut : „Vivat
Fridericus Rex!"

„Schon gut", antwortete der König gütig. „Ich ver¬
lasse Euch, aber merkt Euch eins! Mit dem Verbren¬
nen der Flöte warte er, bis ich Seinem Jungen eine
neue geschickt habe zum Andenkenan den ersten Sieg
meiner Armee." Dann ging er hinaus, bestieg den
Reisewagenund fuhr davon.

Der König hat uns trotz der Kriegswirren nicht ver¬
gessen. Eines Tages traf eine Flöte ein mit den bei¬
liegenden Worten „Für Gotthold. Sein wohlaffektio-
nierter König."

Der Pastor schwieg und legte das alte Schriftstück
beiseite.

Und da öffnetedie Hausfrau das Klavier, und feier¬
lich erklang in den weichenTönen der alten Flöte ein
Solo des großen Königs vor den andächtig lauschen¬
den Hörern.

koman von öestt
Am 12. September 1919 erhielt der französische Poli¬

zeikommissarsJean Dupuis, einer der befähigstenKri¬
mina lbea inten in Paris , vom Adjutanten des Gene¬
rals Lanrezac folgendes Schreiben:

„Herr Kommissar!
Der 'Herr Marschall Lanrezar bittet Sie, zuerst die¬

sen Bericht genau zu studieren und dann zwecks einer
mündlichenBesprechungins Ministerium zu kommen.

Man hat gestern im Hotel Drouot einen antiken
Schrank, Zeit zirka 1680, versteigert, der verschlossen
war. Auf der Vorderseite sind Löcher, anscheinend Schuß-
löcher. Die Türen mußten gewaltsam geöffnet werden.
Alan fand im Innern des Schlankes die vollkommen
verweste Leiche eines alten Mannes, Ileberreste von
Kleidern und Aufzeichnungen, die für die Kriegslage
im September 1914 von außerordentlicher Wichtigkeit
gewesen sind. Der Leiter der Versteigerung bestätigt,
daß der Schrank erst vor wenigen Tagen aus dem
Städtchen Meaux an der Marne angekommenist.
, Der .Herr Marschall, unten dessen Befehl dieser Teil
des Kriegsgebietes im September 1914 gestanden hatte,
bittet Sie,- sich sogleich ins Hotel Drouot zu begeben,
wo der erwähnte Schrank samt den Ueberresten des
unbekannten Mannes unter strengem Verschluß auf¬
bewahrt wird. Der Herr Marschall hat größtes In¬
teresse daran , daß Sie sogleich eine Untersuchungein¬
leiten, die womöglich alle näheren Umstände dieses
Fundes aufklärt. Ebenso wäre es erwünscht, die Iden¬
tität des unbekanntenToten festzustellen, falls dies über¬
haupt noch möglich ist. Der Herr Marschall. der Ihrem
Besuch entgegensieht, versichert Sie seiner Wertschätzung.

Im Auftrag
Rittmeister und Adjutant
V « r n i e r.

Es gelang dein Kommissar Dupuis den seltsamen
Fund nach monatelanger Arbeit und nach mühevollen
Recherchen, völlig aufzuklären. Sein Ressort waren
Kriminalfälle besonderer Art. Vorkommnisse, die mit
Spionage zusammenhingen, Mordfälle unter Angehöri¬
gen der Armee, Militärdelikte, deren Aufklärung die
Mitwirkung eines erfahrenen Detektivs notwendig
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machten. Er konnte bereits im Frühjahr 1920 dem
Herrn Marschall Lanrezac den gewünschten Bericht er¬
statten, der zur Folge hatte, daß Jean Dupuis das
Kreuz der Ehrenlegion und eine hohe materielle Gra¬
tifikation erhielt. 'Von da ab erfreute er sich des be¬
sonderen Wohlwollens von seilen des Marschalls bis
zu dessen Tode.

Im Jahr « 1930 wurde Jean Dupuis wider alles Er¬
warten und trotz der Verwendung einflußreicherGön¬
ner pensioniert. Was war der Grund? Er bemühtesich
lange vergeblich ihn zu erfahren, endlich kam er da¬
hinter, daß er in den interessantenRecherchen über die
Herkunftdes seltsamenFundes in jenem alten Schrank
einige unvorsichtigeBemerkungengemachthatte, welche
die damalige Kriegsführung in dem oben erwähnten
Frontabschnitt betrafen. Marschall Fach, dem die Be¬
richt'« des PolizeikommissarsJean Dupuis vorgelegt
worden waren, war über die Kritik des Kommissars
verstimmt und peinlich berührt durch einige Andeu¬
tungen über den eiligen Rückzug jener Armeegruppen,
die unter seinem persönlichenBefehl gestandenhatten.
Indessen — Jean Dupuis hatt« nur die Wahrheit be¬
richtet. Da es unmöglich war, seine Recherchen, die
damals zum Teil bereits von der Pariser Presse ab¬
gedruckt wurden, ack aeta zu legen, sollte seine Offen¬
herzigkeit mit Entlassung belohnt werden. Er wurde
pensioniert.

Er verließ Paris und verwirklichte einen lang ge¬
hegten Wunsch, sich in der Nähe des Ortes anzusiedeln,
wo sich der verhängnisvolle Vorfall abgespielt hatte.
Er zog nach Meaux,' wo er am 13. März 1932 starb. —

Die nachstehende Erzählung stützt sich in ihrer Aus¬
führung streng auf die umfangreichenDokumente, die
er mir übergab, und auf die seinerzeitaufsehenerregende
Selbstbiographieder gefeierten Tänzerin LlLo de Buet
(die später unter dem Titel „lllnlaäls ck'nns vis" 1912
bei Flammarion ick Paris erschien und heute längst
vergriffen ist). Das Geschehnis, das der Polizeikdm-
missar gleichzeitig aus Tageslicht zog, als er auf
Wunschdes Marschalls Lanrezac die Herkunft jenes
geh«imuisvollen Toten feststellte, der im Hotel Drouot

aufgefunden wurde — dieses Geschehnisist die dra¬
matische Geschichte einer der schönsten Frauen , einer der
bezauberndstenKünstlerinnen, von der Paris jahrelang,
sprach, und die eines Tages spurlos verschwand.

»

Am 5 Juni 1906 stand eine sehr junge Dame, sicht¬
lich der besten Gesellschaft angehörig,' vor dem Schal¬
ter >des Bahnhofs ZoologischerGarten in Berlin. Sie
mochte 17 oder 18 Jahre akt sein, sah bezaubernd aus
und lächeltefreundlich. Sie trug nur eine kleine Hand¬
tasche und machte den Eindruck, als wolle sie an diesem
herrlichen Frühlingstag nach Wannsee oder Potsdam
fahren, um dort vielleichteinen Besuch zu machen.

Sie verlangte jedoch eine Karte 1. Klasse nach Paris.
Dann eilte sie leichtfüßig die Treppen zu einem Bahn¬
steig hinauf, wobei ihre zierliche, geschmeidige Figur
auffiel. Sie atmete tief, als der Zug herandomrerteund
bestieg den Pariser Wagen.

In Frankfurt am Main stieg ein eleganter junger
Herr von etwa 28 Jahren in den Pariser Wagen «in.
Rasch eilt« er durch den Korridor, jedes Abteil durch¬
suchend. Endlich entdeckt er die jung« Dame, reißt die
Türe des Coupes auf und fliegt in die geöffneten
Arme des Mädchens.

Am Tage darauf, am 6. Juni 1906, brachten alle Ber¬
liner Zeitungen die Nachrichtvon dem Verschwinden
der siebzehnjährigenBaronesse Klothilde von R. Am
7. erschienenArtikel, die' andeuteten, daß die junge
Dame entführt worden sei. Noch am gleichen Tag«
meldeten die Blätter den Namen des Entführers. Es
war der damalige -Sekretär der französischen Botschaft
in Berlin , ein junger Herr Euy de Crevennes-Eefsy.
Das war in jenen Tagen paradiesischen Friedens nicht
nur für die gute Gesellschaft von Berlin ein Ereignis,
— die Presse aller Länder nahm davon Rotiz. — All¬
mählich verstummtendie Blätter . Die Zeit verfloß, und
da kein« Nachrichten über dieses aufsehenerregendeEr¬
eignis mehr erschienen, geriet es für die Allgemeinheit
rasch in Vergessenheit.

Die junge Baronessevon R. war die Tochter eines
Bankiers, dessen Unternehmen damals internationale
Bedeutung hatte. Es gibt sicher unter den Lesern die¬
ses Berichtes noch viele Zeugen, die sich des Aufsehens
erinnern, das im Juni 1906 die Nachrichtvon dem
Verschwindender einzigen Tochter dieses Mannes in
ganz Deutschland und auch in anderen Ländern erregte.
Herr von R. einer der vornehmstenund populärsten
Eeldmagnaten Berlins, war noch vom alten Kaiser

Wenn es Sinn einer wahren Demokratie ist, die
Völker zu führen und ihnen den Weg zu Arbeit
und Frieden zu zeigen, dann, glaube ich, ist diese
wahre Demokratie in Deutschland, und zwar gegen
die Parteien , die nur ihr Zerrbild abgeben, ver¬
wirklicht worden. - llosspll koobbols

Wilhelm I. geadelt worden. Sein Witz, seine Schlag-
fertigkeit, sein Spürsinn für weltbedeutende, vielver¬
sprechendeTransaktionen der Großindustrie, das Ge¬
schick, mit dem er die Geschäfte höchster Persönlichkeiten
versah, nicht zuletzt seine patriotisch« Gesinnungschufen
ihm eine dominierende Stellung in der gesamtenFi¬nanzwelt.

Man kann ermessen, welcherSchlag es für den Ban¬
kier war, seine Tochter im Mittelpunkt eines solchen
Skandals zu sehen. Seine beiden Söhne bemühtensich,
die Erregung des Vaters einzudämmen, denn der in
seinem Stolz und in seiner Vaterliebe aufs schwerste
gekränkteMann war außer sich vor Empörung.

Er opferte ein Vermögen, um sein Kind in Paris
aufzustöbern, aber es gelang ihm nicht. Vielleichtwenn
er das Glück gehabt hätte, die Unbesonnenenoch zu
Beginn ihres Aufenthaltes in Paris zu entdecken, sie
mit Gewalt zurückzuführen, sie bewachenzu lassen, bis
st« ihre Leidenschaft überwunden, — vielleicht wäre dem
jungen Mädchen viel Leid und ein tragisches Schicksal
erspart geblieben. Aber es sollte nicht sein.

Der junge, bildhübsche BotschaftssekretärHerr Euy de
Treveimes-Cesfy hatt« die Baronesse im Winter 1905
aus 1906 auf einem der großen Berliner Bälle kennen¬
gelernt. Die beiden Menschenwaren nach der ersten
Begegnung leidenschaftlichfüreinander entbrannt. Es
war Klothildens erster größerer ' Ball. Trotz ihres
lugendlichenAlters knospenhafterblüht, fröhlich, unge¬
zwungen, wurde sie sehr umschwärmt. Bis Euy ihr ent¬
gegentrat und sie ihn kennenlernte.

Welch ein Mann ! Er war jung, schlankund groß,
hatte dunkle, schwermütig« Augen und «in schmales Ge¬
sicht. Sie kam sich plötzlich wie schlafendvor, jeder
Oarm um sie war ausgelöscht, sie sah und hörte nichts
mehr, sie starrt« nur in sein schönes Antlitz und hätte
^ NA natürlich gefunden, wenn er sie, wie der Prinz
rm Märchen, durch einen Kuß auf die Lippen vor allen
Menschen wieder zum Leben erweckt hätte.

(Fortsetzung folgt)
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Augsburg 12. an Ham

bürg, ver Deutsche 13. an Neapel . Eider 12 ah Ham
bürg nach Antwerpen . Elbe 12. ab Malta nach Marseil“
Erfurt 12. ab Para nach Ceara . Este 13. ab Antwerpen nach
Cristob'al. Europa 12. an Bremerhaven . Frankfurt 14
Ouessant pass , nach Hamburg . Fulda 12. ab Philadelphianach Newyork, Helgoland 12. ab Bremen nach Baltimore
Hier 13. an Bremen . Inn 12. Azoren pass , nach Para . Kö¬nigsberg 12. ab Carteret nach Philadelphia . Komm Tobn-

13. 31 Grad Süd, 61 Grad Ost pass , nach pTJnÄ
Leipzig 13. an Hamburg . Lippe 13. ab Hamburg nach AnL
werpen. Marburg 12. ab Singapore nach Manila . Memel
12. all Tampico nach Vera Cruz . Neckar 13. an Bremen
Eegensburg 14. an Antwerpen . Sierra Cordoba 13. an
Neapel. Scharnhorst 13. ab Port Said nach ColomboWandsbek 13. ab Para nach dem Inselgebiet.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa " , Bremen
Birkenfels 13. von Colombo. Braunfels 14. in Rotterdam
Drachenfels 12. von Port Said . Ehrenfels 13. von Karachi'
Falkenfels 10. in Bahrein . Geierfels 12. von Bremen nach
dem Persischen Golf. Hundseck 13. in Hamburg . Kandel¬
fels 13. in Bremen . Kybfels 13. von Bombay nach Ant¬
werpen. Liebenfels 12. von Port .Said . Ockenfels 12. Gi¬
braltar pass. Rolandseck 12. von Oporto nach Hamburg
Soneck12. in Oporto Stallleck 13. von Pasajes . Stolzenfefs
12. von Port Saul . Trautenfels 14. in Rangoon . Treuenfels
12 in Bahrein . Uhenfels 13. von Blinder Shalipour . Wacht-
feis 13. von Kalkutta nach Antwerpen . Weißenfels 12 Gi-braltar pass. Wolfsburg : 11. von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “, Bremen . Achilles
34. in Malmö. Andromeda 14. in Bremen . Astarte I9 von
Gotenburg nach Bremen . Bacchus 14 . in Bremen . Bellona
12. in Bilbao. Deha 12. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Castor 14. in Rotterdam . Egeria 13 . in Kopenhagen Elin12. von Königsberg nach Rotterdam . Feronia 14 Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg . Gauß 12. von Malaga nach
Sevilla, Hector 13. in Kalmar . Hercules 12. von Cadiz nach
Palma de Mailorca . Hero 14. von Bremen nach Antwerpen
Hestia 13. in Bremen . Irene 13. Holtenau pnss . nach Rot¬
terdam. Jupiter 13. m Stavanger . Klio 12. in Faro . Kro¬
nos 14. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Latona 12 von
Stavanger nach Antwerpen . Leander 12. Brunsbüttel pass
nach Stockholm. Leda 14. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Medea13. in Blumenthal . Mercur 13. Holtenau pass , nach
Rotterdam. , .Neptun 12. von Königsberg nach Rotterdam.
Nereus 14. in Bremen . Niobe 12. in Bremen . Nixe 14 in
Königsberg. H. A. Nolze 12. von Königsberg nach Bremen.
Olbers 11. in Antwerpen . Orest 14. Brunsbüttel pass nach
Königsberg. Pallas 12. Brunsbüttel pass , nach Gdingen
Phoebus 14. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Pluto 14. in
Lissabon. Pöllux 13. in Rotterdam . Priamus 12. Bruns¬
büttel pass, nach Königsberg . Pylades 12. Emmerich pass,
nach Köln. Rhea 12. in Rotterdam . Sirius 12. von Riga
nach Hamburg . Stella 14. in Hamburg . Thalia 12. von
Antwerpen nach Oporto : Themis 13. Rotterdam pass , nach
Hamburg. Triton 12. von Setuhal nach Antwerpen . Venus»
14. in Danzig. Vesta 14. in Bremen . Victoria 12. von Stock¬
holm nach Bremen . Hans Carl 14. von Eihing nach Kö¬
nigsberg. Oscar Friedrich 13. in Stettin . Phaedra 13. Holte¬
nau passiert nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 14. in
Bremen. Amisia 12. von Riga nach Rotterdam . Bussard
13. in Antwerpen . Butt 12. von Holtenau nach ' Antwerpen.
Condor 14. in Hamburg . Drossel 13. von Ymuiden nach Riga.Elster 12. von Raumo nach Müntyluoto . Fasan 14. in Lon¬
don. Fink 14. von Holtenau nach Rotterdam . Ganter 12.
von Rotterdam nach Kopenhagen . Geier 14. in Hüll.
Lumme 14. in Bremen . Orla 13. in Miintyluoto . Rabe 13.
in Reval. Reiher 14. in Hüll . Schwalbe 13. in Hamburg.
Strauß 14. in Helsiugfors . Taube 12. von Middlesbrougli
nach Memel. Orlanda 14. in Bremen . Dr. Heiniv Wiegand12. von Rotterdam nach Helsiugfors.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 13. von Oran nach Hamburg . Adangi 12. Ouessant
pass. Arcturus 13. Ouessant pass . Belgrad 12. von Malta
nach Alexandrien . Cairo 13. in Samos . Cavalla 13. in
Antwerpen. Delos 13. in Hamburg . Derindje 13. von Varna
nach Constantza . Hcrnklea 13. -von Piräus nach Rotter¬
dam. Kreta 13. in Trabzon . Larissa 13. von Istanbul nach
Oran. Macedonia 12. von London nach Brake . Morea 12.
Ouessant pass . Ernst L. M. Rurs 13. von Mersin nach
Alexandrien. Th er . L. M. Russ 12. von Thessaloniki nach
Istanbul. Samos 13. von Oran nach Rotterdam . Ilona Kie¬
mers 12. von Mersin nach Bona . Smyrna 13. Gibraltar
pass. Sofia 12. in Hamburg . Yalova 12. in Antwerpen.

UnionHandels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH., Bremen.
Nordenham von St . Marta 14. in Bremerhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen , Ginnheim 12. an Ra-
mallo. Heddernheim 14. an Wallvik . Kelkheim 14. 59 Grad
Nord, 4 Grad Ost, Eschersheim 13. an Rotterdam.

P. A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 13. ah
Sligo. Werner Vinnen 13. ab Rotterdam.

Hamburg-Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen: Kellerwald 13. an Hamburg . Lübeck 13. an Ham¬
burg. Deutschland 11. an Hamburg . — Westküste Nord¬

amerika : Portland 13. an Hoek van Holland . Seattle 12.
I unta Delgada pass , nach Cristobal . Oakland 10. ab Cliam-
perico . Mittelamerika , Westindien : Caribia 14. an Ham¬
burg . Orinoco 16. in Lissabon fällig . Patricia 12. an Ham¬
burg . Phrygia 13. Ouessant pass, nach Barbados . lonia 11.
ab Puerto Plata nach Le Havre . — Westküste Südamerika:
Roda 13. ab Balboa nach Buenaventura . Patria 13. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen . — Südafrika , Australien,
■Niederlündisch-Indlen : Staßfurt 11. Kapstadt pass , nach
Antwerpen . Rendsburg 12. Ymuiden pass , nach Amsterdam.
Heidelberg 13. ab Hamburg nach Bremen . — Ostasien:
ĥ uerland 12. Ouessant pass , nach Genua. Burgenland 12.
nh  u xr lia nnch Casablanca . Münsterland 12. ab Cristobalnach Newyork . Kulinerland 11. ab Manila nach Hongkong.
Havelland 16. in Yokohama fällig . Mecklenburg 13. an Ham-l)U1'g- Preußen 11. an Bremen . Neumark 11. ab Manila
nach Singapore . Oliva 11. an Montreal . — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 12. 0 Grad Nord, 13.59 Grad West . West-
atrika -Aequatorfahrt . — Trampfahrt : Frankenwald 12. ab
Sorel nach Belle Isis . ^

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 12. von Florianopolis nach Montevideo.
Cap Körte 12. von Bahia nach Madeira . General San Mar¬
tin !;*‘ Ouessant pass . Madrid 13. Fernando Noronha pass.Monte Olivia 14. St . Vincent pass . Monte Rosa 13. von Bre¬merhaven nach Lissabon . Asuncion 11. von Santa Fe nach
II ray Bentos . Bahia Laura 13. in Hamburg . Campinas
1—von Bremen nach Antwerpen . Espana 13. Madeira pass.
Jo so Pessoa 12. von Cabedello nach Natal . Olinda 13. in
Antwerpen . Patagonia 13. Fernando Noronha pass . Per-
nambuco 13. von Antwerpen nach Süd-Brasilien , Dover
pass . Petropolis 13. Ouessant pass . Porto Alegre 13. in Ant¬werpen . Rio de Janeiro 12. von Rio de Janeiro nach San-
}os* Santa Fe 22. von Santa Fe nach Fray Bentoa. Sao1aulo 13. Fernando pass . Tenerife 13. von Pernambuco nach
Madeira , Fernando Noronha pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Waliehe 12. an Ham¬
burg . Wadai 13. an Sta . Isabel . Togo 13. ab Takoradi.
Kamerun 13. ab Antwerpen . Wigbert 14. an Port Har-
court . Livadia 11. an Accra . — Süd- und Ostafrika : Ussu-
kuma 14. an Antwerpen . Pretoria 13. an Hamburg . Wa-tussi 13. ab Beira . Ubena 13. ab Lissabon . Usaramo 13.
Uyxliaven pass . Njafisa 10. ab Durban . Adolph Woermann10. ab Lobito . Windhuk 9. an Durban . Wangoni 9. abAden.

Reederei F. Laelsz GmbH., Hamburg . Padua 11. 0 Grad
i0rti; 28 Grad West . Priwall 12. in Valpareiso . Planet 10.ab Tenerife . Poseidon 7. in Hamburg . Plus 14. Kana¬

rische Inseln pass . Pionier 13. Dakar pass . Pelikan 6. Ka¬
narische Inseln pass . Pontos 14. von Hamburg . Python13. Kap Finisterre pass . Palime 9. von London nach Tiko.
Pomona 5. Kap Finisterre pass . Porjus 9. in Hamburg.
Viator 1. Kanarische Inseln pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhedcrei , Hamburg.
Melilla 11. in Huelva . . Ceuta 12. von Antwerpen nach
Hamburg . Oldenburg 12. von Antwerpen nach Casablanca.
Las Palmas 12. Finisterre pass . Sebu 12. Ouessant pass.
Larache 12. Ouessant pass . Gran Canaria 12. in Lissabon.
Lisboa 12. in Gdingen . Santa Cruz 13. Dover pass . Sevilla
13. von Ceuta nach ^Nemours . Tenerife 13. in Port Lyautey.Porto 13. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rliederet GmbH., Hamburg . Senator
-12- von Königsberg nach Hamburg . Peter Hurll 12. an Tri-
poli . Esso Bolivar 32. an Aruba . Prometheus 10.- an Aruba.
D. L. Harper 12. von Newyork nach Cartagena, . Oder 13.an Hamburg.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Erika Hendrik Fisser 11.
von Oran nach Emden . Martha Hendrik Fisser 12. inEmden.

Fisser & v. Doornum , Emden . Christoph v. Doornum 12.in Avonmouth.
Fischdampferbewegungen

WesermUndc/Brenierliaven
Angekündigte Dampfer : Dr . A. Spilker , Friesland (Weißes

Meer), van Ronzelen , Adolf Hitler (BärenInsel ), Hannover,
Georg Rohheit . Präs . Miitzenbeoher (Island ), Hugo Homann,
Württemberg (Norw. Küste ), Coburg (Nordsee , Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer ; Franz Dankworth (Norw.
Küste ). Carl Rover , Adolf Vinnen , Seydlitz (Weißes Meer),
Aug . Bösch. Ludw . Sanders . Fladengrund . H. Hohnholz.
Ernst . Gröscliel (Island ), Haltenbank . Marienburg , Vardü,
Dir . Schwarz , Condor, Burg (Nordsee , Heringe , Fladengrundund Doggerhank ).

In See gegangene Dampfer : Wilhelm Reinhold , Solling
(Weißes Meer). Taunus , Else Kunkel (Island ), Ostfriesland,
Fritz Hineke , Koblenz (Bäreninsel ), Elbe , Jupiter , Bussard,
Braunschweig . Linz (Nordsee , Frischfisch ), Carl Kämpf
(Norw. Küste ), Marburg (Bäreninsel ).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Elbe " 10. ah Lowestoft zur Fort¬

setzung der Kontrollfahrten . Poststation bis 16. Marinepost-
lniro Berlin , SW 11, vom 17. bis 25. Leer in Ostfriesland,
vom 26. 11. bis 2. 12. Marinepostbüro Berlin SW 11 und ab3. 12. Wilhelmshaven.

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront
lUntcnhiicjung bei krwerbsfälfigkett

im neuen verufl
Eine Entscheidung des Reichsversicherungsamtes

Einen interessantenStreitfall hat, wie die „Zeitschrift
der Akademie für Deutsches Recht" mitteilt, das Reichs-
versicherunasamtkürzlich entschieden. In dem Fall lag
folgenderTatbestandzu Gründe: Ein Rentenempfänger
hatte 1812 durch einen Betriebsunfall eine schwere Ver¬
letzung der rechten Hand erlitten, so daß er seinen Beruf
als Bäckergeselle aufgebenmuhte. Er fand, nachdem er
zunächst bei einem Bäckerberufsverbandals Hilfskassierer
und bei einem Konsumvereinbeschäftigt war, eine An¬
stellung bei einer Versicherungsgesellschaft, bei der er
jetzt in der Antragsabteilung eine Stellung als Prüfermit einem monatlichenEinkommenvon etwa 35Ü RM.
innehat.

Mit der Begründung, daß nunmehr volle Gewöhnung
an den Unfallfolgezustandeingetreten und durch die
Entwicklung der geistigen Fähigkeitendes Verletzten und
seinen Aufstieg in die jetzige Stellung die Möglichkeit
des Erwerbs auf dem allgemeinenArbeitsmarkt gegen¬
über dem Zeitpunkt der früheren Rentenfeststellunger¬
heblich vermehrt worden fei, wurde ihm vom 1. 5. 37
an die Rente auf 25 v. H. herabgesetzt.

Das Reichsversicherungsamthat diese Rentenkllrzung
nicht gebilligt, da derartige nachträgliche Erweiterungen
des Arbeitsfeldes eines Unfallverletztenschlechthin nicht
als ausreichendeGrundlage für eine Herabsetzung der
Entschädigung anzuerkennensind.

Zunächst ist schon von Bedeutung, dag die Renten der
Unfallversicherungnach einem Jahresarbeitsverdienst
berechnet werden, der in der Regel auf Grund der Er¬
werbsverhältnisse des Verletzten im Jahre vor dem
Unfall ermittelt worden ist und der — von Ausnahmen
abgesehen— während der Dauer des Rentenbezugsnichtverändert werden kann.

Dir Erweiterung des Arbeitsfeldes des Unfallver¬
letzten kann nur dann eine Rentenkllrzungrechtfertigen,
wenn die Erweiterung des Arbeitsfeldesdarauf beruht,
dag der Verletzte auf Grund einer vom Träger der
Unfallversicherungaus Anlag des Unfalls gewährten
Berufsfürsorgeseine Kenntnisse wesentlich vermehrt und
bis dahin praktische nicht verwertbare Fähigkeiten so
nniimiiimmminnmminimmmimnimniininiiiimiiimnmniiminiiinii„iiii

I—lAj — » Die größte Demonstration Groß-

/////M \\\\\ Deutschlands für den
M Sozialismus der Tat

ist das lv i n t e r h i l f s w e r k.
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fortentwickelthat, dag ihm bisher unzugänglicheBe¬
rufe und Erwerbsmöglichkeitennunmehr offenstehen.
2m übrigen wird dann auch zu entscheiden sein, ob und
in welchem Umfang die Vermehrung der Erwerbsmög¬
lichkeiten nicht nur auf dem Zusammenwirkenvon glück¬
lichen Umständenund Zufälligkeiten, sondern auf einer
wesentlichen Verbesserungder Erwerbssähigkeitberuht.

Sie DeutscheArbeitsfront
Ortsgruppe Sebaldsbrück. Alle Walter der DAF. Diens¬

tag, 18.30 Uhr, im „Wehrschloß" (möglichst Dienstanzug ).
Donnerstagabend : Arbeitstagung der Ortsgruppe im Ge-
meinschaftsraum der „Goldina ". Der Ortsobmann.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . - Gemk »nfcha st ,

vjrf Jroft durch freuve'
(Dl» hier folgenden Mitteilungen gehören lum Anzeigenteil)

Mittwoch, 16. Nov. (Buß - und Bettag ) Kohl-und-Pinkel-
Fahrt ins Blaue . Fahrpreis Hin- und Rückfahrt 1,60 RM ..
Mittagessen. Kosiec und Kuchen sowie Abendessen reichlich und
gut 3.20 RM .. zusammen 1,80 RM . Abfahrt 10 Uhr Llohdbs.

Sonntag . 20. Nov.. Autobusfahrt nach Hannover . Fahrpreis
für Hin- und Rückfahrt 5,00 RM . Abfahrt 7 Uhr Llopdbahnhof.

30. November bis 13. Dezember „Rund tun Italien ". Ee-
snintpreis 160,00 RM.

3./4. Dezember, KF. 135, Sonderzug nach Hamburg zum
Bestich des Hamburger Doms und des internationalen Box¬
kampfes Heinz Lazek — Steve Dudas . Fahrpreis Hin- n. Rück¬
fahrt 3.50 RM ., Uebernachtung mit Frühstück 2,60 RM . Ein¬
trittskarten sind in den KdF.-Verkaufsstellen zn haben.
■24. bis 26. Dezember Weihnachten im Harz. Autobusfahrt
nach Bad Harzburg . Fahrpreis Hin - und Rückfahrt 0.56 RM .,
zwei Uebernachtungen mit Frühstück 5,00 NM. Abfahrt 15 Uhr
Llohdbahnhos.

UF . 84: 25. Dezember bis 1. Januar 1030 Nrlaubsfahrt
nach Wernigerode (Harz). Gesamtpreis 30,00 RM.

31. Dezember bis 1. Januar 1030 Silvester im Harz. Auto-
bussahrt nach Bad Harzburg . Fahrpreis Hin - und Rückfahrt
0,50 RM ., Uebernachtung mit Frühstück 2,50 RM . Abfahrt
15 Uhr Lloydbahnhof.

Wintersahrtenprogramm 1038/1030
OUF . 1/30 vom 7. bis 15. Januar nach St . Andreasberg

41.00 RM.
OUF . 2/30 vom 13. bis 22. Januar nach Winterberg (Sauor-

landl 43.00 RM.
OUF . 3/30 vom 4. bis 12. Februar zum Harz — Altenau

40.00 RA!.
UF . 4/30 vom 0. bis 23. Februar nach Oberbahern — Ruh-

polding 64,00 RM.
UF . 5/30 vom 0. bis 23. Februar nach Tirol — Innsbruck

66.00 RM.

sowie bei Praeger & Meier, Bischofsnadel 1
und Musikhaus Bartels , Domshof

MW
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KARTE» BEI DEH,HOF- DIENSTSTELLEN

auf, warf einen Blick
t Heller Blitz aus seinen
Stimme:
geschlagen und befindet

treu müssen, denn m
utzens Seite. „Viktoria!
Vater rief laut : „Vivat

König gütig. „Ich ver-
rs ! Äkit dem Verbren-
1 Seinem Jungen eine
en an den ersten Lieg
r hinaus, bestieg den

Kriegswirren nicht ver-
Zlöte ein mit den bei-
old. Sein wohlaffektio-

e das alte Schriftstück

das Klavier, und feier¬
en der alten Flöte ein
»en andächtig lauschen-

i Demokratieist, die
den Weg zu Arbeit

. glaube ich, ist diese
and, und zwar gegen
errbild abgeben, ver-

Joseph Goebbels

Ban-
,Iche"

ie

Amtliche ß
Bekanntmachungen
Das Staatsamt , das staatliche

Personalamt und die Regierungs-
lanziei sind heute ab U2 Uhr wegen
einer Tranerseier geschlossen.

15. 11. 1938.
Der Regierende Bürgermeister.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzdereins übergeben: Ein « Dackel-
hündin. ein Terrier und ein Ba¬
stardhund ohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim. verlängerte Hemmstraße,,
gegen Ausweis, sonst wird über die
Tiere verfügt.

Ter Polizeipräsident.

Gasderbraucher!
Auf Grund der in Kürze zu er

wartendengesetzlichenVerordnungen
über die Bildung aügemeiner Tarif-
Preise für die Versorgung mit Gas
werden in allen Stadtteilen Erhe¬
bungen über die Wohnuvgs - und
fiinnnergrößen, sowie über die vor¬
handenen Easgeräte vorgenommen.

Air bitten alle Gasabnehmer,
unsere mit Dienstmütze und Ausweis
bersehenenAngestellten bei ihren
beststellungen nach besten Kräften
zu unterstützenund die erforderlichen
Angabenzn machen.

1938.
städtische Gas- und Wasierwerke

Bremen.

Erinnerung
on die heute vor-
mittlig 10 Uhr im
stiandlokat Konig-
siraste u statt-
'mdende Derstei-
strung lt. Anzeige
vom Sonntag.
Ruftede, Rätsch,

-liihIing.Bcrthold,
Scrich,svpN„ ci,er

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehr Ver¬
trauen als solch«,
denen man ge¬
legentlichbegegnet.
Ecschästsleutewer¬
den den Lesern im
Laufe derZeit gute
Bekannte , wenn sic
regelmäßig durch
die Bremer Zei¬
tung werben.

——

4 •IIMÜI!

„Nordsee " DeutscheHochseefischerei
Bremen - Cuxhaven Aktiengesellschaft

Hamburg
Di« Aktionäre werden zri der i>m Sitzungssaal des Gebäudes der

Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,  Domshof 8/0,
ftckttfindenden
ordentlichen 3€atiptoerfammlung

am MfttNvvch, dem 7. Dezenrber 1038, vormittags 10 Uhr , eingeladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage des Jahresadschlnsses und des Geschäftsberichts des Vor¬
standes für das Geschäftsjahr 1937/38 mit dem Bericht des Aus¬
sichtsrats.

2. Beschlußfassung über die Gewinnverteilung und die Entlastung des
Borstandes und des Au-fsichtsrats.
3. Beschlnßsassung über Neufassung der Satzungen zwecks Anpassung

an das neue Aktiengesetz.
4. Neuwahl des Anfsichtsrats.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das Eeschüstsjahr 1938/39. Hm !er-

legunossteilen gemäß § 16 der Satzungen:
in Berlin : Berliner Handels -Keselllschast,

Commerz- und Privat -Bank A.-G.,
Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Lardy & Co. E . in. b. H.,
Reichs-Kredit -Eeselkschast A.-G.,

in Bremen : Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank,
Commerz- und Privat -Bank A.-G.,
Deutsche Bank,
Storddeutsch« Kreditbank,

in Hamburg : Commerz- imd Privat -Bank A.-E„
Deutsche Bank,
Dresdner ' Bank,
Otorddentsehe Kreditbank A.-G.,
Liereinsbank in Hamburg.
M. Ai. Marburg & Co. K.-E .,

in Cuxlzaven: Commerz- und Privat -Bank A.-G.,
Bereinsbank in Hamburg,

in Bremerhaven und Wesermünde:
Commerz- und Privat -Bank A.-E .,
Deutsche Bank,
Dresdner Bank,
Norddeutsche Kreditbank A.-G.,

außerdem die Effektengirobanken der deutschen Wertpapierbörsenplütze.
Letzter Hinterlegungstag : 3. Dezember 1938.
Je RM . 100.— der Aktien geben eine Stimme.
Wesermünde/Hamburg , im November 1938.

Aufsichtsratsvorsitzer. € . Flohr.

5 brüte, 20 Ilhr, St.-Anr. ■;
■ 4. Borst. Er . D, Ende unges. JJ
■ 22.45 Ilhr £

: Der Wildschütz£
J von 31. Lortzing ■
J Mi.. 19.30 Uhr. Mittwoch, Sr . L »

zl'slnihsusers
> von Rich. Wagner

> To., 00  Donnerstag , ©t .B

l Öl ins Feuer
■ Komödie v. Fr . Woertz
, Sr.. 20 Uhr, Dolkstl . Borst , zu
> ganz kl. Preisen : 0.45—3.10 _

• Monika i
n Operette von Nico Tostal ^
' « IIIIIIIIIIIIIHIII

Sämtliche Dl ’UCltSSCllGI 't
Bremer Zeitung
SCHAUSPIELHAUS

Allein -

des
Verbandes

Möbel
Deutscher

Werkarbei)
lür Bremen

und
Oldenburg

Das schöne Heim mit

M <ibel
Deutscher

Werkarbeit!

Werkarbeit

liefen li. Herde

UiafchKefUeu.geb
Raufeiser .Gr(Jnenstr .50

fobtuna

Hausgerät
Blumenkübel

Schalen , Basen.
Leuchter

Aschcnschalen
Gedecke

Tafclservice
Kasiecscrvice

Kindergcschirr
H. Hcrborth Nachf.
Fedelhören -IIJ
Ruf: 2 77 26 * 3

m

Fran;

Jürgens
Aul den Häfen  71-74

, . ^ . und
Küchen

erst recht von
Thätc ! Unter der
ganz großen Aus¬

wahl moderner
Küchen findet jede
Hausfrau für vcn
Preis , den sie an-

legen darf , die
Küche, die sie sich

gewünscht hat,
einerlei , ob Klein-
ober Resormküche,
ob natnrlackiert
oder elsenbcin.

«solo , Dienstag, 20, Ende 22̂ 0
Serie 0 7 O

Donnerstag, 20 UhrZum 20. und letzten Male

Lody
Schauspiel von Walther Heuer
Mittwoch (Bußtag) 7. So.-Mi. O

Lody
rstag , 20 Uhr

20. und letzten

Flitterwochen
Freitag, 7. Ka.-Frei.
Sonnabend : 7. Ka.-So,

'3. Uraufführung

Der Kreis
Komödie

von Somerset Maugham
Deutsche Bearbeit . Karl Lerbs

Zu verkaufen Langenstr.

Möbel

'Unsere'
lobe]

MiMSeiuih
Gr. Johannisstr . 172
Einige Büietts n.
Wnhnzi 'schränke.
160 u. 140 cm br
billig ab,ugcben.
MSbel-Tittmcr,
Lützowerstr. 134

KÜCHEN
jede Ausführung

und Größe
außerordentlich

preisgünstig bei

Ostertorstr . 26

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
Bremer Zeitung'

137/38

Mnscninen

125:
Holzgesiell

versenkbar

Wohnsditänke
Sdinibsdiränke

Größen
□.Ausführungen
sehr — sehr

preiswert

Gute Konstruktion
5Jahrtt Garantie
GünstigeTeilzahlungfaehmann. Bedienung

SIGURD
Faulenstr. hl

Ostertorstr.

UZMHßP
Gebrauchte
Maschinen '.

Ahch
Teilzahlung

Spielzeug
Elektr.

Eisenbahn
preiswert.
Angeb. u. Z 4450

8elimuvk

frauringe
von 5 RM . an

ui. Ehrnardt
08tertorsl'weg5B

beim Schautplelhau»
Musik

AnotienQ90
He gute Qualität*•

T
torft .23

Allgemeines
Küchcncinrichtung
gut erhalten , 25
Mark , Radioappa¬
rat billig.

Horn,
Dorkampsiveg

SCill»

Sonstiges
fliippiet

Akten, Jement-
tlltcn sowie jedes

Altmaterial
leiten wir an den
richtigen Platz.
Pyieß & Wessel

Nachf.
eewenjestratze 77
T-lekon 8 12 91

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu lausen . Tie
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

THachen Sie fetzt B̂ilanz?
£igenilich sollien Sie es besiimmi iun,

denn Sie bekommen eine sichere Übersicht

über das, was Sie an Anzeigenwerbung für
die nächste Zeit nötig haben . Sie wissen

ja :eine gute Anzeigenwerbung in der »Bremer
Zeitung' gibt am Ende des Jahres erhöhten
Umsatz. Das freut Sie dann doch!

Wenn abgespannt
dann sollte ein Jeder , der ück> schlaft und müde fllhlt und keine rechte
Arbeito - und Lebenefreude empfindet , sogleich das aus 27 wirksamen
Kräutern und Erdlalzen gewonnene Umllimmungsmiltel Heidekrast erproben.teidekraft fördert die Schlackenausscheidung. sorgt für rege Ehlust und«rdauung , wirkt aus das Leber » und Dallefgitem günstig ein , särdert die
Blutbeschäffenheit , steigert dadurch Nervenkraft und Geistesfrische , wirkt
Alters - und Verfallserscheinungen entgegen . 40 Tage -Packg . (Pulver oder
Tabletten ) am 1,80 _ _ . - _ _ erhältlich in Avo-
DoppelpackungRM MOBfiOlffATl theken , Drogerien3,30. Heidetraft ist u . Resormhimsern.

De . Georg Schott

Volksbuch
vom»Mer
Gins Darstellung dev Der.

lönlichkeitdesAülzrevs
in -Leinen 4.50o
Lentvalv evlagder

PSDHp . § vz . T he v
Dachf ., Berlin

Stellenangebote
Männlich

Selbst , arb . louifm. ga&tlö. Pen¬
sionär von Organisation für

. Artieiten
und Masch'schreibc-n gesucht,
tagsbeschästignng.

Angebote unter T 4080

Schulentlass . Ball-
junge od. Mädchen
bis zn 18 Jahren

Bremer
Tcnnisvcrcin

von 1806,
Scharnhorststtv 75

^ \VeiIiHeI>̂
Haushalts-

schlllerin
Fedelhören 10

tNeistens erscheinensle am Waschrag,
wenn „sie" nichr zeitig genugfertig ist. „Er " aber wiv
pünkklich essen, denn er muß zum Dienst . . .
Gibt es lsiirrel, die Wascharbeit abzukürzen? Ja
schon die Vorarbeit kann man sich viel, viel leicht!
machen, wenn mir ^ enko Bleich -Soda eingerveichl
wird . Dann braucht man die Wäsche nicht umständlich
aufdemüeibebrerc„vorzuwaschcn" ,denn
^enkobesorgtdasSchmutz-
lLsen allein durch Ein¬
weichen über Nacht . '

H 121c/18
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Lin Hispcrno-Lilm cisr Lavcrricr-
k' ilmkunsl , ssstcrltst von:
Lrit^ O. ^ louck, Dr. Loui I-crvsn

Lsolis unsrsoliroolcsns Xcimsicunünnsr , von clsnsn
cirsi in trsusr kiliolitsriMnns ikr I-sdsn Iiinycrdsn,
solintsn clissss sinri ^ crrtiss vokninsnt . Ois Luk-
naliinSn sincä niokt ^ sstsllt . Dos Liläincrtsricrl Usr
rotspcinisolisn Lsits tisl Lrcinoos 7rnx>psn dsi
llirsrn sis ^ rsiolisn Vorrncrrsoli in ciis Nüncis.

In Lildsrn von nndssisolilioiisr Wciliilisitstisus
rollt clcrs ssv/crltiUs Oraincr vorn Lsirsinn ^ slccrinpt
clss spanisolisn Volkss cin uns vorüdsr nnci
Äskt uns nnvriäsrstslrlioli in ssinsn Lcron. Ls ist
Qssolriolits nnssrsr 7ciss , ciis clissss kilrnvrsrlc
uns vsrinittslt , Qssolrslrsn , cicis uns cills crnsslit.

LLLII -IOULL NÜKNLLKQ
is nsussts V ? L - ? onvroolrsnsoIicin

In ^ snäliolis lrccdsn lcsinsn Zutritte

Lb deute glsiodssitig in 3 Hieatsrn:

kuropsttsnrs Apollo
tögl. Ibo - oo gas
Vor vsrkanL von 11-1nnä
ab 4 Ilkr a . cä. ^bsatsrlc.

tögl . S .1S
Lonoiag (anob LnKtag)

S.30 8 .30

tägl.8.1S
Lonntag (anob LuKtcry)

5 .30 8.15

Morgen
(kuktcig)

»II » llW 1I' ° Illli'
einmslige Meüerliolung lies grollen

Horvsgenkilm8 ä.Noräiscken lZessUscliskt:

VorSP̂ UlLk̂klttNVI' ßßSMLUN̂^
> ^ lls Sswslt und alle Usblickkoit slnsi ' ur- ^
^ ksltsn !4atnr , ciis 8esls und dist/vstik srnsr )
< tsadsekaft und ikrsi ' kssss KNrigsa kisr ru - <
^ rammen rum l-lockgsssag riordisckse ^ slil ^

degnselsts Lugen un «i! ein
musiksttsckeL Lenie ksden kier

ein Kunstverir gesckstten i"
im Vorprogramm:

vis nwusste  U p^ -7omvoc:dsiisoiiLU
SIeickrsitig Sin:

^7K0 ? 0I . ^ ? LI . L87-714̂ 7^
ürv/scks . 0 .75 b . c,vv . o .sv b . 1.75
lagcli . ll.5ll u. V.7V lugcll , V.4V u. V.SV
Osr Vorvsrknut dat begonnen!

Larad I .vandvr
Kuik ttsUberg , » sinrick Seorgs
u . s . in dem groksn kcfolgs-

tilm clsr U t s:

(ksgis : Lar ! k̂roslick)
fsrnor oss interesssnts yvkprogrsmm
SaL oome/rms X/e/nk/no mtt asm ov/en 7on
Augsn6l . llbsr 14 I . ksdsn LurnN
Kü/S.-Ä .. ^ A/rr H.-V. 3.45 6. -ibÜ..'V.L.4S

vuarsg : Lni .-rr . : L. s . 7. - VI"

WiII > kriiscli
Kätk « V. !̂ agv

In dsm NEUEN

ssiclsnsn
koelsn

imit Lsrl üuklmsnn. ?sul vilät, Lsrnk. k̂ insNi
: Lins rnitrsiLsncls Lpisllianci - :
>lunA vorn Lcrnipi uncl Lies ei- :
-nsr uniivölssnclsn Lr/incluncs;

tugsnc!!.ob 14tobls Koben/ unitt
lögl.8.15 Okr

XLILkkI  PLI . LLI
3.30 6.00 3.30 ^ Montag,v-?nnsrs»og ou«cks.00

ksul üördigsr
KisslL Villen,Lsrl kaäästr

in cism Isrro - Ofoöiilm

Uebel « !
un «I Usb«

. . . sin uncssrnsin sincliuxks-
vollsr Lilm, c!sr tcrlctvoll unc
sssslncl sin Lrodlsni oui

wülilt. clcrs 2U ollen Lsitsn
rsstoncl unc!üsstslisn wlrcl

lugsn6!. bobsn keinen Zutritt
L » 0 « O » » »«

I4 k 7 kopoi.

Oeockten 8is «las keutigv 5oneler ! nse ^ e»1 übei ^ unsers morgige

krükvorsteilung ( Ouktag ) „ b ^ MpilONIV kÜSS ^ loi k̂lsns"

?rej§8lkst
Preisskat8'/. Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp , Altenweg 8

Gänse-Preisskat
heute 8'/-. Waldeck
Münchencrstr . 78.

Lutoruk
Auto on

Lolkstiokrsr
37 sr u . 38 sr

lVlocäslls
Osvrsrciisclc

V. ü. Ztelnlor 182
iruk 4L0 - 7

Skimslll'kl'
auiüvkl'ikiii
k. »l'knlkl.V.ÜLlkWl'Z»
iruk 4 07 S1

G
Kitin stiyeü'

^ iiarlI.llälviy vistil !H
Kalks6o1ü !»

ln cism lodis -Qroüfiim : ! !

! i ^ nclsrs r
visir

lag !. : r .; o. L.lw. s .; o Ukr
ßinirlll jsctsrrsil.

Morgen , vuütsg . sb ; '/r Okr
«lsr volle Programm!

! oirc »pki . i »ßS 8 i« !
ISgllck S.1S. vuütsg 5.Z0 u. S.Z0

nur Vienrisg dir Donnerstag

lange
Dßotturno

vuütsg . 2 Vkr . gr . Zugencivorrt.

ŝanl>ekt«p!«!s ^ uelZEing
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^ 0 Dk 0 »l^
U. itscllse » osrr «rsvs 57«

ISgUck 20.15, 5« >s „ sgr 17.15 una 20.15
vrigitis riornsv , V/illv virgsl

«IWKIIK MyjOlÜK
ist ciis ergrsiksncis Qssckickts

einer groksn i.isds!
Vuktag , 15 Ukr ILr Zugsnctlieke

ÜV88IKUSI' sul üem Mkkl'özgl'uiui

Vom 18. bis 17. November
ivsn pstrovick , ttilcls Ssssslc in

Ln äer Klauen Lüria
kin tloltEs l-ustspis !.

Iugen6ttoke kalben lutrittt

Dienstag S.28Ukr
I ^ lttvock köuKlsg ) 5. Z0u . 8.25 Ukrl
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AM
kßovsmber
8l>NIIlSg,20U>i7

grollor Sssl , 6 lock«

-7
Ll .

kin ^ sistsr -Alisncl sroksr Untsrknltung!
> 5is

ss !isn
u . körsn

pöl'sijniieü

Osutscli-
ioncis
sckönsts
länrsrin

W»«»II MM
Lonvsnt Oorcisn opsro

t>onc !on

«kWl
3sr 1>'st ) ling ollor !?un6

iunlckörsr

Ul 'ill!!' iilll!»
vom k( ol ) orstt cisr Komiicer

ösrlin

M Dlllill !!'
W! 8eli» ». frgnrSmiiHii
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Handels - und Wirtschaitsblatt der Bremer Zeitung
^ Dienstag , den 15 . November 1938

Erwerbsgesellschaften
Lassen & Co A-G, Hamlmr ff. Die mit einem AK von

1,5 Millionen Eli arbeitende S p e d i t i o n s ere s b 1 1
schaft  verzeichnet iur 1937 Roherträge von 1015 (10921
lfm , RM. Hinzu treten Erträge aus Beteiligungen * von
0,07 (0 061 un <l außerordentliche . Erträge von 0,18 (0,06) Mi 11RM. Nach 80 ili) (69 738) RM Anlageabsclireibunffen errriht
sich ein Gewinn von 97 297 (129 660) RM. der sich um llen
Vortrag auf 101 842 RM erhöht . - Die HV genehmig ™ den
Abschluß und wählte den Aufsichtsrat  wie folgt:
Rechtsanwalt T Dr . _ Alfred _ Katterfeldt -Hamburg (Vors .),Alfred
Richard K. Leeper -London
Adolph Dithmar -Berlin.

und Fregattenkapitän a. i >!

Berliner Maschinenbau A-G vormals L. Scliwartzkopff , Ber¬
lin. — Stiirke -A.uftraffsstejfferiiiig . Nack Abschreibungen auf
Anlagen in Hohe von 1 6ob (1 727 448 ) RM und nach einer
in diesem Jahr zu Lasten der Gewinn - und Verlustrechnung
vorweg erfolgten Zuweisung an die Wohlfahrtskassen der
Gefolgschaft in Hohe von 240 000 RM (230 000 RM aus dem
Reingewinn) verbleibt ein Reingewinn von 489 752 (743 236)
RM. Wie im \orjahr wurde ein vor Weihnachten an die
Gefolgschaft zur Verteilung kommender Betrag zurück-ge¬
stellt. Der HV wird, vorgeschlagen , den Reingewinn zur
Verteilung; einer Dividende auf die Vorzugsaktien und die
Stammaktien in Hohe von 6 ®/o wie im Vorjahr zu verwen¬
den. - Der. Auftragseingang aus dem In - und Auslande
habe gegenüber dem Vorjahr - eine weitere , wesentliche
Steigerung eriahren . Her vorliegende Auftragsbestand
sichere eine gute Beschäftigung aller Werkstätten weit
über Jahresfrist hinaus.

Elektrische Licht - und Kraftanlagen A-G, Berlin . Der
HV wird vorgeschlagen , die 30 000 RM Vorzugsaktien einzu-
zielicn und für das am 30. 6. 1938 beendete Geschäftsjahr
eine in bar auszuzahlende Dividende von wieder 7 % zu
verteilen.

Eduard Lingel Schuhfabrik A-G, Erfurt . In der HV
wurde der bekannte Geschäftsbericht für 1937/38 mit wieder
8 «/i Dividende zur Kenntnis genommen . Gegen diese Vor¬
schläge wandte sich eine Opposition , die von L. Weißbach,
Leipzig, geführt wurde und ein Kapital von insgesamt
185 000 RM vertrat . Im Namen der Opposition stellte Rechts¬
anwalt Brasch , Leipzig , zunächst einen Vertagungsantrag,
der aber wieder zurückgezogen wurde . Vorher hatte Ban¬
kier Stiireke .(Aufsichtsratsvorsitzer ) über die Entwicklung
lind die Dividendenpolitik des Unternehmens gesprochen.
Ein weiterer Oppositionsantrag forderte die Erhöhung der
Dividende auf 12°/o- zu Lasten der Rücklagenzuweisung.
Dieser Antrag wurde bei 430 Stimmenthaltungen mit 58 795
gegen 925!) Stimmen ebenso abgelehnt wie ein späterer
Antrag auf Ausschüttung von 10%. Zum Schluß gab die
Opposition Protest  zu Protokoll , während die Entlastung
des Vorstandes und des Aufsichtsrats einstimmig angenom¬
men wurde . Der Aufsichtsrat wurde mit Max Stiireke , Er¬
furt, als Vorsitzer , Dr . Franz Belitz , München , als stell¬
vertretender Vorsitzer , und Landesökonomierat Oskar Ham-
melbacher, München , wiedergewählt . Ein Antrag von
Rechtsanwalt Brasch , den Aufsichtsrat durch Zuwahl des
Herrn Weißbach zu erweitern , wurde abgelehnt . — Wie
Bankier Stiireke zum Schluß mitteilte , hofft die Gesell¬
schaft, der nächsten HV einen gleich günstigen Abschluß
vorlegen zu können . .

Mechanische Weberei A-G, Zittau . In seinem Bericht über
das mit dem 30: April 1938 abgelaufene Geschäftsjahr weist
'der Vorstand darauf hin , daß die im Vorjahr eingetretene
Steigerung des Inlandsabsatzes auch im Berichtsjahr an-
liieit. Das Auslandsgeschäft war fast unverändert . Die ein¬
zelnen Betriebsabteilungen waren gut beschäftigt . Die Be¬
lieferung mit Rohstoffen ist im allgemeinen ausreichend
gewesen. — Der Roliüberscliuß stellt sich auf 1,95 Mill . KM
gegenüber einem Rohertrag von 2,59 Mill . RM i. V., von
dem 0,74 Mill. RM übrige Aufwendungen , will man einen
Vergleich anstellen , abzusetzen sind . Nach 0,10 (0,10) Mill.
RM Anlageabschreibungen (i. V. außerdem noch 0,06 andere
Abschreibung und 0,03 Sonderrückstellung auf Beteiligun¬
gen) verbleibt ein Reingewinn von 137 470 (23 418) RM, um
den sich der Verlustvortrag weiter auf 1 174 421 (1 311 891)
RM vermindert . Der derzeitige Auftragsbestand sichere
dem Werk Beschäftigung auf mehrere Monate . Die HV am
24. November hat u. a. auch über die Herabsetzung der
Vorzugsüktiendividende von 7 % auf 5 % ab 1. Mai 1938 zu
beschließen.

Dip Bank für Landwirtschaft A-G übernimmt Bankhaus
Siegfried Simon in Köln . Die Geschäfte des Bankhauses
Siegfried Simon in Köln sind am 12. November auf Grund
eines mit Genehmigung der zuständigen Behörden ge¬
schlossenen Vertrages auf die Bank für Landwirtschaft
A-G, Berlin , übergegangen . Das Bankhaus Siegfried Simon
tritt in Liquidation.

Jnde-Sccbäderdienst A-G, Wilhelmshaven . Eine am
30. Nov. stattfindende HV soll über die Auflösung  der
Gesellschaft Beschluß fassen . Ferner wird in der HV Mit¬
teilung gemäß § 83 des Akt .-G. gemacht werden . Das Jahr
1937 schloß die Gesellschaft , die mit einem AK von 70 000
RM ausgestattet ist , mit einem Betriebsüberschuß von
15 900 RM ab, der zu Abschreibungen verwendet wurde.

Eisenhüttenwerk Thale A-G, Thale am ' Harz . ' General¬
direktor Willy GoltlHeck- schfeidet'Ende ' des- Jahres a.us . dern
Vorstand der Gesellschaft aus . Zum Vorsitzer des Vorstan¬
des ist Hüttendirektor Heinz Puppe , Neunkirchen/Saar , be¬
stellt.

Jüdische Wertpapierverkäufe verboten
Durch Anordnung der Wirtschaftsgruppe Privates Bank¬

gewerbe sind deren Mitglieder angewiesen worden , bis auf
weiteres -von Juden Aufträge zum Verkauf von Wert¬
papieren nicht mehr entgegenzunehmen und die . Herab¬
setzung laufender Verkaufslimite nicht zuzulassen.

Wie verlautet , wird das Direktorium der Bank von Eng¬
land den Aktionären die Wiederwahl von Montagu Norman
als Zentralbankpräsident empfehlen , so daß Norman vor¬
aussichtlich beginnend mit April 1939 ein weiteres Janr
seine Stellung als Gouverneur der Bank von England be¬
hält.

Wie verlautet , finden zwischen tschecho -slowakischen und
internationalen Finanzkreisen in Zusammenarbeit mit der
Nationalbänk Verhandlungen statt , die die Errichtung einer
Exportbank mit dem Sitz in Prag bezwecken.

Postsparen ab 2. Januar 1939
Die neuen Richtlinien erlassen

Berlin , 14. November.
Nachdem vom Führer und Reichskanzler durch Er¬

laß vom 26. August 1938 die Ausdehnung des Post¬
sparkassendienstes auf das gesamte Großdeutsehe
Reich angordnet worden ist , hat der Reichspostmini¬
ster am 11. November 1938 die Postsparkassenordnung
erlassen.

Die Postsparkassenordnung , die am 1. Januar 1939
in Kraft tritt , enthält die grundlegenden Vorschriften
für den neuen Dienstzweig der Deutschen Reichspost.
Sie ist so ausgestaltet , daß die besonderen Vorteile
des Postsparkassendienstes unbeschränkte Freizügig-
keitderPostsparbiicher , Ein -und Rückzahlung hei allen
Postämtern , Postscheckämtern , Postagenturen , Post¬
stellen , Posthilfsstellen und DandzusteUern , unbe¬
dingter Geheimnisschutz , keine Gebühren , dem gesam¬
ten deutschen Volk nutzbar gemacht werden.

Jeder kann Postsparer werden . Postsparbücher wer¬
den vom 2. Januar 1939 ab bei allen Postämtern , Post¬
scheckämtern , und den Amtsstellen des Postspar-
kassendienstes ausgegeben . Mit dem Postsparbuch er¬
hält der Sparer eine Ausweiskarte , die bei Abhebun¬
gen vorzulegen ist . Auszahlungen an Unbefugte sind
daher ausgeschlossen , ohne daß sich der Sparer stets
noch auf andere Art auszuweisen braucht . Ab¬
hebungen durch Dritte sind ohne besondere Voll¬
macht zulässig . Für Sparer , die die Möglichkeit der¬
artiger Abhebungen vermeiden wollen , sind Postspar¬
bücher gegen Berechtigungsausweis vorgesehen , hei
denen Rückzahlungen nur an den Sparer oder an
einen Rechtsnachfolger geleistet werden . Kleine und
kleinste Sparbeträge werden durch Postsparkarten er¬
faßt , die mit Postwertzeichen von beliebigem Wert
im Gesamtbetrag von 3 RM zu bekleben sind und als
unbare Einlagen entgegengenommen werden . Einlagen
spart der Sparer mit Einzahlungsscheinen ein , die am
Schalter unentgeltlich abgegeben werden . Einlagen
können auch vom Postscheckkonto überwiesen wer¬
den . Rückzahlungen bis zu täglich 100 RM werden —
bis zum Betrag von 1000 RM im Monat — in kurzem
Weg ohne Kündigung sofort geleistet , namentlich für
den Reiseverkehr ein bedeutsamer Vorteil . Der Spa¬

rer verwendet zu Abhebungen im kurzen Weg Rück¬
zahlungsscheine , die er gleichzeitig mit dem Post¬
sparbuch erhält . Beträge über 100 Mark sind — eben¬
falls in einfachster Form mit Kündigungsscheinen —
zn kündigen , werden jedoch bis zu 1000 RM ohne
Kündigungsfrist zurückgezahlt . Auch auf diesem
Wege können monatlich bis zu 1000 RM abgehoben
werden . Bei Betrügen über 1000 RM beträgt die Kün¬
digungsfrist drei Monate.

Die Kündigungsscheine sind dem Postsparkassen¬
amt in Wien zu übersenden , wobei die Briefgebühr
hei Benutzung besonderer Umschläge nur 5 Reichs¬
pfennige beträgt . Das Postsparkassenamt übersendet
dem Sparer über die gekündigten Beträge eine Rück-
zahlungsamveisnng , die von allen Aemtern und
Amtsstellen des Postsparkassendienstes eingelöst wird.

Die Spareinlagen werden mit 2V, "/» verzinst . Das
Postsparkassenamt übersendet dem Sparer zu Beginn
jedes Jahres eine Zinsenanweisung , wenn die Zinsen
den Betrag von 50 RM übersteigen oder der Sparer
die Eintragung der Zinsen im Postsparbuch beantragt.
Auf Grund der Zinsenanweisung werden die Zinsen
im Postsparbuch als Einlage gutgeschrieben.

Die Deutsche Reichspost gibt in Kürze eine An¬
leitung für Postsparer heraus , die am Schalter un¬
entgeltlich abgegeben wird und alles Wissenswerte
über den Postsparkassendienst enthält.

*
Der Vorstand des Deutschen Sparkassen - und Giro¬

verbandes hat — offenbar im Zusammenhang mit der
bevorstehenden Aufnahme des Postsparkassendienstes
— die alsbaldige Einführung des freizügigen Spar¬
verkehrs beschlossen . Die Sparer der öffentlichen
Sparkassen werden demnach künftig die Möglichkeit
haben , hei allen deutschen Sparstellen Einzahlungen
und Abhebungen auf ihre Sparkassenbücher vorzu¬
nehmen . Rückzahlungen werden bis zu täglich
100 RM, jedoch nicht mehr als 1000 RM innerhalb
eines Monats sofort geleistet ' werden . Nach Be¬
endigung der bereits in Angriff genommenen tech¬
nischen Vorarbeiten können freizügige Sparkassen¬
bücher (F-Sparkassenbücher ) von allen deutschen
Sparkassen auf Wunsch ausgestellt werden.

Das Verfahren
für den Bau von Getreidelagerraum

Im Reichsministerialblatt der landwirtschaftlichen
Verwaltung erscheint ein Runderlaß der Geschäfts¬
gruppe Ernährung beim Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , der weitere Einzelheiten über die Durch¬
führung des Baues von Getreidelagerraum enthält.
Der Erlaß bestimmt , daß die Reichsstatthalter
und Oberpräsidenten bzw . die Reichskommissare in
den in Frage kommenden Gebieten Kommissio-
n e-n einsetzen , die in den von zentraler Stelle ge¬
nannten Räumen geeignete Banflächen auswähl 'en.
Die Führung dieser Kommissionen liegt bei den
Reichsstatthaltern, . Oberpräsidenten oder Reichskom¬
missaren . Tn ihnen sind außerdem vertreten : Der
Oberfinanzpräsident , die Landesregierungen , in Preu¬
ßen die Regierungspräsidenten , ein Beauftragter des
Beiehskommissars für die Preisbildung , die Landes-
planungsgemeinschaft , das Luftgaukommando und das
Luftamt , die Wasserstraßenverwaltung , die Reichs¬
bahndirektion , die oberste Bauleitung der Reichs¬
autobahnen , die Reichsstelle für Wirtschaftshau , die
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse und der Reichsnähr¬
stand.

Zur Vorbereitung der Stellungnahme der Kommis¬
sion müssen die Landesplaner in den festgesetzten
Standorträumen sofortrgeeignete S .t.a n d o r t p lät z e
aaissuchen und hei - der Auswahl bereits .die . unteren
Verwaltungsbehörden beteiligen . Der Landesplaner
soll die notwendigen Vorarbeiten gemeinsam mit je
einem Vertreter der Reichsstelle für Getreide , Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftlichen Erzeugnisse
und des Reichsnährstandes durchführen . Bei der Aus¬
wahl der Standortplätze sind , soweit vorhanden , Lni't-
bildpläne und geologische Karten für die Beurteilung
des Untergrundes heranzuziehen und photographische
Aufnahmen anzufertigen , die erkennen lassen , in wel¬
cher Form sieh landschaftlich die Lagerräume aus¬
nehmen werden . Die Arbeiten sind so zu beschleu¬
nigen , daß bis zum 15 . 11 . die Standortplätze er¬
kundigt sind . Die Verhandlung in der Kommission
hat den Zweck , langwierige Genehmigungsverfahren
zu ersetzen und etwaige Einsprüche einzelner Dienst¬
stellen auszuschließen . Bauplätze von Eigentümern,
die ihr Grundstück nicht freiwillig verkaufen wollen,
werden - im Rahmen eines besonderen Verfahrens ent¬
eignet . Die Grundstücke 5verden durch den jeweils zu¬
ständigen Oberfinanzpräsidenten für das Reich , ver¬

treten durch den Re-ichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , erworben . Der Oberfinanzpräsident
führt auch die örtliche Bauaufsicht . Er bedient sich
hierbei eigener Bauämter , oder der Landes - oder
kommunalen Bauämter.

Garantie für Bestecke
Eine Solinger Firma , die in der öffentlichen Reklame für

versilberte Bestecke eine 25jährige Garantie in Aussicht ge¬
stellt hatte , wurde vor das Wettbewerbseinigungsamt So¬
lingen geladen , das dann auf Grund der mündlichen Ver¬
handlung zu dem Ergebnis kam, daß die Anpreisung
einer 2 5 jährigen Garantie hei versilber¬
ten Bestecken  in jedem Fall unlauter  sei . In
der Begründung heißt es u. a., daß grundsätzlich nichts da¬
gegen einzuwenden sei , wenn ein Geschäftsmann auf seine
Ware eine Garantie gewähre und in seiner Reklame auch
auf diese Garantieleistung hinweise , denn derartige Ga¬
rantiezusagen seien Zeichen besqnderer Leistungsfähigkeit
und würden beim Publikum entsprechend geschätzt . Ga¬
rantieversprechen müssen sich aber in angemessenem Rah¬
men halten und auch sachlich verantwortet werden . Er¬
fahrungsgemäß sei es aber unmöglich , daß ein Besteck bei
normaler , d. h. nahezu täglicher Benutzung , 25 Jahre lang
in unverändertem Zustand und damit gleichbleib 'end ge¬
brauchsfertig bleibe.

Bei einer Garantieankündigung von 25 Jahren , die auch
in keinem anderen Geschäftszweig üblich sei , handele es
sich regelmäßig nur um ein Reklamemittel , auf das das
Publikum hereinfallen sollen . In Wirklichkeit werde kein
Besteckverküufer daran denken , bei Reklamationen eines
Kunden nach 20 oder mehr Jahren noch Ersatz zu leisten
oder notwendig gewordene Reparaturen kostenlos auszu-
füh -ven, - er werde sich -vielmehr : regelmäßig ) darauf 'be¬
rufen . daß die Garantiezusage nur bedingt (unter -Voraus¬
setzung pfleglicher Behandlung ..der Bestecke ) gemacht sei,
und daß die fraglichen Bestecke falsch behandelt worden
seien . In den meisten Fällen habe der Kunde aber nicht
die Möglichkeit , den Gegenbeweis anzutreten . Die An¬
kündigung einer 25jährigen Garantiezeit bei versilberten
Bestecken sei sachlich nicht vertretbar und wettbe 'werbs-
widrig , da das Publikum getäuscht werde , und da es sich
nur um ein Reklameargument ohne realen Hintergrund
handele . Garantien sollen aber nicht nur auf dem Papier
versprochen , sondern letzten Endes auch gehalten werden.
Auch der Werberät der deutschen Wirtschaft habe vor
kurzem betont .' daß Garantieankündigungen , die über fünf
Jahre hinausgingen , bei versilberten Bestecken nicht für
gerechtfertigt angesehen werden könnten.

'Wiederaufnahme der nordbrasilianisclien Baumwollaus-
fuhr gegen Verreclimnigsmark . Der Banco do Brasil be¬
stätigt , daß ab Montag die Ausfuhr nordbrasilianischer
Baumwolle gegen Verrechnungsmark in Höhe von 10 000 t
wieder gestattet ist.

Das deutsch -lettische Abkommen über den gegenseitigen
Warenverkehr und das deutsch -lettische Verrechnungsab-
kommen sind um 1 Jahr , also bis zum 31. Dezember 1939,
verlängert worden.

Höhere Exporterlöse
Günstige Entwicklung der Drahtausfulir

Während des Oktober konnten den einzelnen Gruppen de«
Internationalen Drahtausfuhrverbandes (Iweco) recht er¬
hebliche Mengen zugewiesen werden . Der Beitritt der ita¬
lienischen Werke wirkt sich weiter günstig aus , besonders
in den Gebieten des Mittelländischen Meeres . Argentinien
hat auch im Oktober zufriedenstellend bestellt , dagegen hat
Brasilien zweifellos größere Bestellungen nach Nord¬
amerika vergeben . Auch im Fernen Osten war die Nach¬
frage recht lebhaft , wenn auch der selbstverständlich fast
völlige Ausfall Chinas sich bemerkbar machte . Die Liefer¬
termine bei allen Gruppen der Iweco sind erheblich länger
geworden , so daß die Kunden dazu übergehen müssen,
größere Bestellungen schon für spätere Lieferzeiten zu er¬
teilen . In den drei Monaten August , September und Ok¬
tober hat die Iweco den Werken genau so viel Aufträge zu¬
weisen können wie in den ersten sieben Monaten zusammen.
Von der Iweco konnten gemeinsam mit der amerikanischen
Industrie Preiserhöhungen  in einer Reihe von Län¬
dern vorgenommen werden . Die Verhandlungen der Pvveco
mit den französischen Werken , um die endgültige Orga¬
nisation der Zusammenarbeit fester zu gestalten , machten
zufriedenstellende Fortschritte . — Das Geschäft in
Drahtgeflecht  war recht befriedigend , besonders der
Ferne Osten hat lebhaft bestellt . Die Preisgestaltung konnte
auch hier fester gestaltet werden.

Tagesnachrichten
Zahlungen zwischen den sudetendeutsclien Gebieten und

Italien . Zwischen der deutschen und der italienischen Re¬
gierung ist in Berlin ein Abkommen zur Regelung der
Zahlungen zwischen den sudetendeutschen Gebieten und
Italien geschlossen worden . Nach den Vereinbarungen wird
das deutsch -italienische Verrechnungsabkommen vom
2Q. September 1934 für die nach dem 10. Oktober 1938 abge¬
schlossenen Rechtsgeschäfte auf die sudetendeutschen Ge¬
biete ausgedehnt . Das Abkommen wird vom 14. November
1938 ab angewendet.

Verrechnungsverkehr mit Italien . Der Ausweis der
Istituo Nazionale per i Cambi con l’Estero , Rom, ' vom
11. 11. 1938 gibt den Saldo zugunsten Italiens aus dem Ver¬
rechnungsverkehr mit 43,16 Mill. Lire an gegenüber einem
Saldo zugunsten Deutschlands von 6,02 Mill. Lire in der
Vorwoche . Die Nummer der letzten Auszahlung in Italien
ist 73 753 und das Datum der letzten Einzahlung in Deutsch¬
land der 31. 10. 1938.

Ausdehnung des deutsch -norwegischen Verrechnungsab¬
kommens auf die sudetendeutschen Gebiete . Durch Rund¬
erlaß 138/38D. St . 68/38 Ue. St . des Reichwirtschaftsmini-
sters sind die Bestimmungen des Abkommens über die Zah¬
lungen im Warenverkehr zwischen Deutschland und Nor¬
wegen (deutsch -norwegisches Verrechnungsabkommen ) mit
Wirkung vom 10. November 1938 auf die sudetendeutschen
Gebiete ausgedehnt worden . Dies gilt auch für unter das
Verrechnungsabkommen fallende Zahlungen , die vor dem
10. November 1938 fällig geworden sind.

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets im Oktober

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Oktober
884 (Vormonat 1077) Seeschiffe mit 924 418 (984 426) NRT an.
Davon führten 715 (884) Schiffe mit 723 629 (734 528) NRT
oder 78,3 (74,6) °/o die deutsche Flagge . Von der Gesamt¬
zahl der Schiffe kamen 265 (305) mit 148 260 (155 333) NRT
oder 16,0 (15,8) °/o der ankommenden Gesamttonnage in Bal¬
last oder leer an . — Im Küstenverkehr  liefen 504
(655) Schiffe mit 313 025 (275 210) NRT ein und im Auslands-
verkehr 380 (422) Schiffe mit 611 393 (709 216) NRT.

Ausgehend wurden im Oktober in den Unterweserhäfen
880 (1139) Seeschiffe mit 928 205 (988 495) NRT gezählt . Die
deutsche Flagge war mit 706 (945) Schiffen mit 726 436
(745 887) NRT oder 78,3 (75,5) % vertreten . 114 (208) Schiffe
mit 157 070 (148 123) NRT oder 16,9 (15,0) % der ausgehenden
Gesamttonnage liefen leer oder in Ballast aus . — Im
Küstenverkehr gingen 468 (658) Schiffe mit 247 392 (254 471)
NRT ah und im Auslandsverkehr 412 (481) Schiffe mit
680 813 (734 024) NRT.

Auf die einzelnen Häfen des Unterwesergebiets verteilte
sich der einkommende Schiffsverkehr nach den Aufstel¬
lungen des Statistischen Landesamts wie folgt.

September . OktoberSchiffe NRT Schiffe NRT
Bremische Häfen 943 880 931 745 705 590
Blumenthal 12 4 261 14 5 593
Brake 53 34 240 52 46 300
Nordenham , Blexen usw. 55 64 103 • 54 73 861
Wesermünde -G. 14 891 19 3 074

insgesamt D 1 077 984 426 884 924 418
*) Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Rückgängige Verladungen nach Uebersee
Hamburgs Seeverkehr von Januar —September

Der seewärtige Warenausgang über c Hamburg stieg .im
September auf 740 000 t , mithin um 80 000 t oder 12.3 •/*,
eine Zunahme , die allerdings ausschließlich auf den Roh¬
stoffverkehr entfiel . Der Wareneingang stellte sich im Sep¬
tember auf 1,57 Mill. t . Das bedeutet eine geringe Zunahme
von 5000 t oder 0,3°/o. Im Vergleich mit dem vorjährigen
Septemberergebnis zeigt sich eine Steigerung des Waren¬
eingangs um 160 000 t oder 11,3%, während der Warenaus¬
gang eine Abnahme von 8000 t oder 1,1•/« aufwies.

Der Wareneingang  über Hamburg ist in den ersten
drei Vierteljahren 1938 um 1,18 Mill. t oder 9,6®/* gegenüber
der gleichen Zeit des Vorjahres auf 13,5 Mill. t gestiegen.
Der Ueberseelianuel zeigte eine Steigerung von 1,49 Mill. fc
und erreichte mit 7,95 Mill . t einen bisher noch nicht ver-
zeichneten Stand , so daß 58% des gesamten Seeeingangs
in Hamburg auf das Ueberseegescliäft entfielen.

Im Warenausgang  betrug der Verlust in den ersten
neun Monaten 1938 allein 756 000 t oder 12®/*. (1938 = 5,5;
1937 = 6,3 Mill. t .) Diese bedeutende Abnahme betraf vor
allem das Ueberseegescliäft . Die Verladungen nach Ueber¬
see sanken um 791 000 t oder 34,4%, während Europa einen
Verlust von 175 000 t oder 6,2°/» aufwies.

Baumwolle
Bremen, 14. November . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco : 10.32 (10.30).
Bremen ■OK.. , Dez. Jan. März Mai Juli
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.59/55
9.68,—
9.61/58
9.64/56
9.58/55

9.59/55
9.63/57
9.57/55
9.62/60
9.58/56

9.68/66
9.72/66
9.67/65
9.71/65
9.68/64

9.70/66
9.72/68
9.70/67
9.73/67
9.69/66

9.73/68
9.72/70
9.71/66
9.74/69
9.71/68

9.74/69
9.74/70
9.74/70
9.75/72
9.73/69

Abrechnung 9.58 9.56 9.66 9.68 9.68 9.72
Ahreelinungspreis : November 9.58.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.70.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.58, Jan . 9.o7,
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 9.58, Jan . 9.56,
Nachmittags bezahlt : Jan . 9.61, 9.57, März

Okt. 9.74, 9.72.

9.56.
März 9.66.

9.66, Juli 9.73,

Bremen, 14. November . Der Markt eröffnete auf Grund
der sehr stetigen Kursberichte aus den USA. ruhig -stetig
1 bis 4 Punkte höher . Da allmählich aber mehr Angebot
herauskam, gaben die Kurse fast aller Monate im Laule
des Vormittages einige Punkte nach* Der Markt schloiJ
um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 4 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eroifnete
mit weniger Nachfrage ruhig 2 bis 5 Punkte hoher , im
weiteren Verlaufe wurde die Abgabeneigung verschiedent¬
lich etwas angeregter , so daß die Kurse langsam "Wieder
vereinzelte Punkte verloren . Der Markt schloß kaum stetig
I bis 4 Punkte unter ' den Nachmittags -Eröffnungsnotie¬
rungen.
Hamburg, 14. November.

Lokopreise per Ib. Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine, mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel1 . 3-«
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel2 . 4,2(

Newvork Dez. Jan. März Mai Juli Olct.
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.62/63
8 .66,« 7

8.52/-
8.58/-

8.52/—
8.56/-

8.34/36
8.36/37

8 .21/—
8.23/—

7.98.—
7.98/—

Loko: 9.36n<9.27n)
New Orleans . heutige Not, 8.86 vorige Not. 8.86

Zufuhrenin Atlantik- und Goifhäfen 23000| 17000

Fest
wyork, 14. November . Zum Wochenbeginn vermochte
am Baumwollterminmarkt bei stetigem Grundton ment
Geschäft zu entwickeln . Zunächst zogen die Preise

p dem Einfluß der Liverpooler Kabelmeldungen an.
:am zu Käufen des Auslandes und des Berufshandeis,
ü das aus Sicherungstransaktionen und Dezember -,
tionslüsungen stammende Material gut Unterkunft fand,
er ließ die Kauflust aber nach , so daß im Einklang
der Abschwächung an der .Effektenbörse ein Ruck-

> vorgenommen wurden . Am EOkoraarwie wa uic
> »lelig . Textilien lagen bei ziemlich lebhaften Handel
Gegen Ende des Verkehrs tätigten die

der Handel erneut Käufe , so daß der Markt bei Besse¬
rn  von 2—6 Punkten stetig schloß.
idon, 14. November . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : ru-

Erste Marken Okt.-Xov., Xov.-Dez. 19!/. Brief . Dez.-
19’ li Brief , Jan .-Febr . 19'/.. Brief . - Geringere Marken
W .. Xov.-Dez. IT7/» Brief . Dez.-Jan . li “/» Brief . —
„Manila (£ per t.). Tendenz : stetig . Grad J Nov -Jan.
Geld. Grad K 19'/. Wert , Grad L, Nr . 1 19 Geld, do.
I 11": Wert . Grad M Nr . 1 IG'- Wert , do. Nr . 2 1» Wert.

iSchlußnotierungen ). Ostafrikanischer Tant .an .nka
venya Nr. 1 faq : .Nov.-Jan ., Dez.-Febr . 1. Brief . .Jan .-

UV- Brief . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 14. 11. Kammzug

p. Hg belg. Fr. p. Ib pence P* kg belg. Fr. p. Ib. pence
14. 10 . 14. 10. 14. 10. 1 14. 10 .

Nov. 30.00 30.00 23.12 23.25 ApFil 31.00 31.00 23.62 23.62
30.25 30.25 23.25 23.25 Mai 31.25 31.00 23.75 23.75
30.25 30.25 23.37 23,37 Juni 31.25 31.25 | 23.87 23.87

Febr. 30.50 30.50 23.50 23.37 Ums. 5000 Ibs 420 000 Ibs
März 30.75 30.75 23.62 23.62 Tendenz: ruhig

Bradford , 14. November . Am Wollmarkte war die Stim¬
mung für Kammzüge fest . Das Geschäft blieb aber in Er¬
wartung des Beginnes der 6. und damit letzten diesjährigen
Londoner Kolonialwollversteigerungsserie , die am 22. ds.
Mts. ihren Anfang nimmt , ruhig , Garne lagen fest und
unverändert.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 14. November . Im Berliner Getreideverkehr waren

die Absatzverhältnisse unregelmäßig . Während Weizen in
Anbetracht der ansehnlichen Bestände der Mühlen am
Platze kaum unterzubringen war , zumal auch das Mehlge¬
schäft noch nicht die erwartete Belebung erfahren hat,
wurde Futtergetreide weiter begehrt . Die Zufuhren haben
sich nicht verstärkt , so daß sich das Geschäft weiter auf
kleine Mengen beschränkte . Auch gute Braugersten und-
hochwertiges Industriegetreide finden nach wie vor Inter¬
esse. In Futtermitteln übersteigen die Anlieferungen nach
wie vor den Bedarf.
Newvork , 14. li.
Weiz. Rw. I. 79.50
Weiz. Hw. I. 79.50
Mais loko 61.75
Mehln. Pr. 3.80
Mehlh. Pr. 3.90
Engl. Fracht 2/9—3/6
Kont. Fracht 12'4—17

Ghikago, 14. 11.
Gerste loko 33—66
Weizen stetigDezember 63ä—
Mai 66—663
Juli 66—663
Mais stetig
Dezember 48.37*.*
Mai 51.62*1

juii 52.623
Hafer stetig
Dezember 25.623Mai 26 .623
Juli 26.25
Roggen stetig
Dezember 42.50
Mai 45.00
Juli 45.75

Viclimärkte
Chikago , 14. 11. Schweine
leicht, n. Pr. 7.55 Ischw. n. Pr. 7.60 ] Zufuhren 24000höchst, n. Pr. 7.75 | schw. h. Pr. 7.75 | im Westen 98000

Chikago , 14. 11.
Schmalz
Tendenz: stetig

Dezember 7.30G

Schmalz
Januar 7.373
März 7.97!2G
Mai 8.12'j B

Newvork
Schmalz
Talg, tose

7.55
5.25

Salzheringe
Bremen , 14. November . (Fangmeldungen der DHG.) An¬

künfte:  Elsfleth : Elsfleth 456 Kantjes , Warfleth 397
Kantjes , Alk 644 Kantjes ; Vegesack : Meise 510 Kantjes;
Leer : Martha 928% Kantjes ; Emden : Altair 786 Kantjes.
Insgesamt  6 Schiffe mit 3721% Kantjes

Seefische
Am 14. Oktober landeten in Wesermünde 15 Dampfer

17 395 Zentner Fische . Preise:  Nordsee : Schellfisch IV
18'/4—17, V 141/*—1»V4, Wittlinge 10—9, Kabeljau I 25, II 21%,
III 13, Haifisch 14. Angler 31, Heringe 7%—7%, in Kisten
10%—11%. Makrelen 11%—f»V«, Heilbutt II 92, III 72. —
Island : Schellfisch I 38, II 34, IV 20—21%, Wittlinge 16,
Haifische 22, Angler 28, Lengfisch 17, Katfisch I 17, II 16,
Rotbarsch 10, Heilbutt 1 58, 11 80, 111 68, IV 58, Rotzungen I
61—56, II 55—44. III 28—18%, Limandes II 32—30, Schollen 1
45. — Weißes Meer: Schellfisch I bis 111 15, Kabeljau 1 bis
1118, Haifisch 30. Katfisch I 20. II 18, Rotbarsch 10, Heil¬
butt II 82. III 68, Schollen 11 42%. 11! 38—36%. — Norweg.
Küste : Schellfisch I 35, Kabeljau I und II 8, Rotbarsch 9.

Warenmärkte
Hamburg . 14. November.

»Reis : Der Versand nach dem Inlande nin.mt seinen Fort¬
gang , wobei Prewverättdß *ungen nicht eingetreten sind.

Von den Märkten des Ostens liegen neue Nachrichten nichtvor.
Gewürze : Vorerst kommt es noch kaum zu Umsätzen , doch

zeigt sich für einzelne Gewürzsorten weiter guter Begehr.Preise unverändert.
Hülsenfrüchte : Eine Belebung des Marktes hat sich zu¬

nächst noch nicht durchsetzen können , da die Angebots¬
möglichkeiten keipe Zunahme erfahren haben . Man hört
die letzten Forderungen.

Getrocknete Früchte : Die Nachfrage gilt nach wie vor
allen Artikeln , kann aber nur im Rahmen der jeweils zur
Verfügung stehenden Mengen befriedigt werden.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 87/n, -für Dez.-Jan . 8%,
für Jan .-Febr , 8%* Pence für ein lb.
Newvork , 14. 11.

Baumwollsaatöl [ Dezember1Januar
7.57
7.68 | März

| Mai
7.80
7.91

Newvork , 12.
Terpentin

11.
| Terpentin 27.75 | Terp. Sav. 22.75

Newvork , 14.Petroleum
11. | Petr. SWC.

| Petr. SWT.
16.25
12.25 | Mid. Conti.| Pens. Rohöl

0.96
0973'1.68

Kaffee
Bremen , 14. November . Das Geschäft ging über den Rah¬

men der Vortage nicht hinaus . Mit den Ursprungsländernwurden keine Kontrakte bekannt.
Hamburg , 14. November . Das Geschäft nach dem Inlande

verläuft zunächst wieder sehr ruhig . Während im Durch¬
fuhrhandel Abschlüsse wie bislang zu verzeichnen waren.Preise wie zuletzt.

Vom Kaffeeinstitut in Rio werden die zerstörten Kaffee¬
mengen wie folgt beziffert : Bis zum 31. 10. 38 auf
64 190 000 Sack gegen 63 838 000 Sack am 15. 10. 38, 63 554 000
Sack am 30. 9. 38 und 56 729 000 Sack am 31. 12. 1937.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G. Juli 32 B 30 G, September32 B 30 G.

ewvork , 14. 11.
Tendenz:

Santos loko
Dezember
März

k. stet.
8 . 00
6.72

6.86/87*

Mai
Juli
September
Tagesums.
Rio ioko

6.95
6.98 n

7.00/01*
4000
5.75

Dezember
März
Mai
Juli
September
Tagesums.

4 .42 n
4 .49 n
4 . 55 n
4 .59 n
4 .62 n
1000

Ncwyo-rk , 14. November . Im Kaffeeterminverkehr schrit¬
ten die Platzfirmen zu Abgaben und Positionslösungen , so
daß eine leichte Abschwächung eintrat . Einen wesentlichen
Einfluß übte die Gesehäftsstille am Lokomarkt auf dieTendenz aus.

Kakao
Hamburg , 14. November . Rohkakao:  Im Einklang

mit den ausländischen Märkten verkehrte der hiesige
Markt in stetiger Haltung . Für die marktgängigen Accra-
und Lagossorten lauten die Forderungen um 3 d höher,
sonst allgemein auf hlsheriger -Basis . Das Geschäft mit dem
Inlande ist nur gering . Accra g.f. loko 23 sh 3 d, Accra
Nov.-Jan . 22 sh 9 d cif , Lagos faq Nov.-Dez. 21 sh 6 d cif
für 50 kg netto unverzollt ; Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage wie zuletzt.
Newvork, 14. 11. stetig
Dezember 4.88 {März 5.06 [ September 5.28
Januar 4.95 [ Mai 5.18 | Oktober 6.38

Zucker
November . Gemahl . Melis : prompt per

10 Tage ohne Notiz, November 31,42% und 31,45 und 31,50.
Tendenz : ruhig.

Newvork , 14. 11. Rohzucker k. stet.
November 2.18n [ März 2.07/08*1Jul! 2.14/15*
Januar 2.07/08*) Mai 2.11/12*) September 2.16/18*

*) Geld- und Briefnotierungen.
Metalle

Berlin , 14. November . Metalle . Elektrolytkupi 'er prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 64% RM für 100 kg.

Original -Hütten -Aluminium 98—99%, in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99®/* 137, Feinsilber
36,50—39,50.

Kupfer 59, Blei 20%, Zink 18% (alles nom.). Tendenz;
stetig.

Berlin , 14. November . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 14. November für eine Unze Feingold 146 sh 8 d gleich
86,8267 RM, für ein Gramm Feingold demnach 56,5853 Pence
gleich 2,79154 RM.

Hamburg , 14. November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallliandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 39,50 B,
36,50G; Hüttenrohzink nom. 18% B, 18% G.

Frankfurt/Main , 14. November . Nach Berechnungen der
Metallgesellsehaft stellte sich die Blei - Hüttenpro¬
duktion  der Welt im September auf insgesamt 129 200 t
gegen 129 393 t im Vormonat und 141 573 t im Monatsdurch¬
schnitt 1937. Hiervon entfallen auf Amerika 61137 bzw.
61 495 bzw. 74 723 t , auf Asien 12 283 bzw. 12 282 bzw. 11 692 t,
auf Afrika 2881 bzw. 582 bzw. 2346 t , auf Australien 18 446
bzw. 19 745 bzw. 19 069 t und auf Europa 34 453 bzw. 35 289
bzw. 33 743 t . — Im Zeitraum Januar bis September
1938 stellt sich die Blei -Hiittenerzeugung auf insgesamt
1 199 641 gegen 1 255 044 t im gleichen Vorjahrszeitraum,
wovon auf Amerika 600 133 t gegen 658 395 t , auf Asien
109 041 t gegen 105 560 t , auf Afrika 17 234 gegen 23 185 t, auf
Australien 167 150 t gegen 169 804 t und auf Europa 306 083t
gegen 298 100 t entfallen . Im Tagesdurchschnitt stellte sich
die Erzeugung auf 4307 t im September gegen 4174 t im
August 1938. Die Ziffern sind teilweise geschätzt.

London , 14. November.
Kupfer (per Tonne)

Tendenz: willig
Standard per Kasse 46.31—37!,'

do. 3 Monate 46.60—56
do. Settl. Preis 46.37’.;

Elektrolyt 52—63
best selected 5F,—53
Strong sheets 84.00
Elektrowirebars 53.00
Zinn (per Tonne)

Tendenz: fest
Standard per Kasse 2161,- 216?,

do. 3 Monate 216*,—217
do. Settl. Preis 216.50

Stralts* 223.25
Blei (per Tonne)

Tendenz: k. stet.
ausl. pr. offiz. Preis 16.25—31
do. entf. Sicht off. Preis16.50—56
do. Settl. Preis 16.25
Zink (per Tonne)

Tendenz: träge
gewöhn!. pr. off. Preis 14.621,'—75
do. entf. Sicht off. Preis14.81—8714
do. Settl. Preis 14.62̂ ‘
Aluminium (per t)
Inland* 94
Ausland* 90

London , 14. November . Am
vdn 1 216 000 Pfund Sterling z
pro Unze fein verkauft.
Newvork . 14. 11.
El. Kupf. 1. 10.85 B| Blei, loko
30/90 Tage 10.86 B Zink, loko
Zinn, ioko 46.70 | Silb. ausl.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis* 70—71
chines. per* 47—49 n
Quecksilber *

(per Flasche eh) 290
Platin * (p. 20 ünz .) %
Wolframcrz cif . *

(sh per Einheit) 57—60n
Nickel , inländ . *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob. Swansea*
(sh per box of 108 Ibs) 21.50
Kupfcrsulfat
fob. * (per t) 20.00
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, fob. Middles-

borough* (sh per t) —•
Kadmium fob. London

(sh per t) 2/3!j n
Silber
Barrensilberprompt 19.69
Feinsilberprompt 21.25
Barrensilber auf Lief. 19.371,
Feinsilberauf Lief. 20.87!s'
Gold (sh und Pence

(per Unze) 146/8
* Inakt . Notierungen

Montag wurde Gold im Werte
einem Preise von 146 sh 8 d

6. 10 [ Weißblech 5.355.05 Roheis. N. 2 24.50
42.75 1do. N.2plain 23.25
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.Börsenberichte.

Still
Hamburg :, 14 . November . Die Börse begann , den neuen

Abschnitt in sehr stiller Haltung und zu vielfach stark
gedrückten Kursen . Von Schiffalirtswerten  be¬
zahlte man Hapag 2V* •/# niedriger mit 7(JV# und gegen Bür-
senschluß mit 71. Hamburg -Süd wurde in kleinen Posten
zu 121 (minus 2 •/•) umgesetzt . Woermann hatten zu wieder
78 einiges Geschäft . Um V<°/o ermäßigten sich Nordd . Lloyd
auf 74. wijhrend Hansa -Damj >f zu 11") angeboten , mithin
um 3 •/• niedriger notiert wurden . Bremer Straßenbahn ten¬
dierten weiter fest und stellten sich auf unv . 98. Industrie¬
werte hatten keine größeren Umsätze zu verzeichnen . Von
Bremer Papieren waren Nordd . Steingut bei 132, Ver . Werk¬
stätten bei 118 je um 2 •/#, Bremer Wolle bei 367 um 1‘/ : •/•
im Kurse gedrückt . Wendt ’s Cigarren wurden wieder zu
80 aus dem Markte genommen . Reis und Handels bewer¬
tete man unv . mit 141 . Die unnotierten Schiffbauwerte,
Deutsche Werft und Deschimag waren um 3 V# bzw . 4 V»
auf 135 bzw . 166 gedrückt . In Bremer Renten  wurde
nichts gehandelt.

Rulilg
Hannover , 14. November . Bei kleinen Umsätzen war der

Aktienmarkt nur wenig verändert , llseder Hütte gaben
wieder uin 2 “/c auf 148 nach . Auch der Geldkurs i' iir Con¬
tinental Gummi , Deutsche Erdöl und Kali Salzdetfurtlj
wurde in Anpassung an . die Berliner Notierungen herab¬
gesetzt . Am Rentenmarkt  wurden Umsätze in Reichs¬
schal zanWeisungen getätigt . Hannoversche Provinzanleihen
gingen mit 99,12 um , die Reichsanleihe -Altbcsitz etwas
niedriger mit 130,5 . Von Pfandbriefen waren Hannoversche
Landeskreditanstalt , Preußische Zentralstadtschaft , Braun-
schweig -Hnnnoversche Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank zu letzten Kursen im Handel , ebenso
einige Kommunalschuldverschreihungen . Im Fteiver-
kehr  war die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit 92,95
bis 93,65 etwas leichter . Wintershall Kali gaben mehrpro-
zenlig auf 115—116 nach . — Der Schluß war zurückhaltend.

Verlauf erholt
Berlin , 14. November . Die zu Beginn vom Börsenpräsiden-

ten bekannt gegebene Anordnung der Wirtschnftsgruppe
Privates ßankgcwcrbe , demzufolge deren Mitglieder ange¬
wiesen werden , bis au ! weiteres von Juden Aufträge zum
Verkauf von Wertpapieren nicht mehr entgegenzunehmen,
und die Herabsetzung leitender Verkaufslimite nicht zuzu¬
lassen , ist offenbar in d'er Provinz zum Teil noch nicht
bekannt geworden . Infolgedessen überwog zunächst noch das
Angebot , da die Aufträge ausführenden Börsenorgane
naturgemäß nicht übersehen können , wie weit ein etwa von
einem auswärtigen , noch nicht unterrichteten Bankgeschäft
hierher gelegter Verkaufsauftrag aus jüdischen Händen
stammendes Material enthält . Zu berücksichtigen ist fer¬
ner , -daß Liquidisierungsverkäufe deutscher Wertpapier-
hesitzer , die sich an der Uebernahme bisher jüdischer Ge¬
schäfte und Unternehmen beteiligen , weiter anhalten . Da

Dollar = 2.497 (2.497) RM

Englisches Pfund = 11.84 ( 11.83) RM

andererseits angesichts weichender Kurse die Aufnahme-
neigung gering ist , lagen die Anfangsnotierungen ca . 1 bis
2 •/•, zum Teil auch darüber , unter dem Sonnabendschluß.

Wie zu erwarten war , trat im Verlauf  eine Erholung
ein , da sich Rückkaufsneigung geltend machte , und auch
auf der ermäßigten Kursbasis allgemeines Kaufinteresse
zu beobachten war . Siemens , Westd . Kaufhof , Gesfürel,
Rheinstahl , Conti - Gummi und Waldhof stiegen je um 1 •/«.
Hoesch und Ver . Stahlwerke kamen je VU n/« höher an.
Ferner gewannen Klückner Vs 0/#. Rückgängig waren ledig¬
lich Stöhr , Schering und Dortmunder Union , die je 1 */•
einbüßten . Die gebesserte Grundstimmung blieb auch zum
Schluß erhalten . Auf verschiedenen Marktgebieten setzten
sich weitere Erholungen durch . AEG , Schering und Deut¬
sche Waffen kamen je V: u/o höher an . Allgemeine Lokal
und Kraft gewannen IV * °/#. Farben schlossen zu 146. Man¬
nesmann stellten sich 'jedoch und Deutsche Erdöl VU V»
niedriger . Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien waren
Adca um aU und Vereinsbank Hamburg um 1 °/o sowie Dtseli.
Ueberseebank um 3 “/# schwächer . Bei den Hypothekenban¬
ken verloren Meininger Hypotheken gegen die Notiz vom
11 . ds . Mts . 1 Vo. Hamburger Hypotheken und Rhein .--Westf.
Bodenkredit waren je um 2 und Bayerische Hypotheken um
3V: •/# rückgängig . Von Kolonialwerten büßten Schantung
V» und Doag 2 V# ein . Industriepapiere neigten überwiegend
zur Schwäche . — Von Steuergutscheinen stiegen die sog.
Anleihestocksteuergutseheine um 10 Pfg Die übrigen wur¬
den gestrichen.

Am Rentenmarkt war der Grundton bei ruhigem Geschäft
freundlich . Pfandbriefe waren gut behauptet . Von Liqui-
dationspfnndbriefen gaben ö’Wojge Rheinische Hypotheken
auf Grund der bevorstehenden Auslosung auf lUOVs nach.
Bei den Stadtanleihen schwächten sich ,26er Essen und 26er
Emden je um Vs */# ab . Reichs - und Länderanleihen wurden
im allgemeinen auf Sonnabendbasis gehandelt . Alte Ham¬
burger . ..stiegen um Yl  und 30er Brandenburg um Vs */#. Am
Markt der Tndustfieobligatfo 'nen ' wArßn TTfifpett fT •‘Tfnd
Krupp Treibstoff je um VP/o rückgängig , während Farben¬
bonds um Vs */# anzogen . Privatdiskont unverändert 27s °/o.

Uneinheitlich
Frankfurt , 34 . November . A11 der Abendbörse trat nach

den Rückgängen im Mittagsverkehr eine weitere Beruhi¬
gung ein . Nennenswerte Kaufneigung machte sich zwar
noch nicht geltend , jedoch kam es andererseits auch kaum
noch zu Abgaben . Bei kleinen Umsätzen war die Kursent¬
wicklung , insbesondere im Vergleich zum Frankfurter
Schluß , etwas uneinheitlich . Im allgemeinen hielten sich
aber die Veränderungen in engen Grenzen . Deutsche Erdöl
waren mit 124V# um */ # % erholt . Sonst notierten u . a . IG.

Farben 146, Vereinigte Stahl 105V<, Buderus 110, Scheide¬
anstalt 200 , MAN 140*/i und Junghaus 98V<. Sehuckert gaben
hingegen um 1 *, # auf 1767 * nach . Der Rentenmarkt lag ge¬
schäftslos.

Schwach
Newyork , 14. November . An der Montagbörse war die

Allgemeintendenz schwächer , da der letzthin zu beobach¬
tende Kursanstieg zu Gewinnmitnalimen Anlaß gal ). Be¬
troffen wurden hiervon namentlich Stahl -, Minen -, Eisen¬
bahn -, Versorgungs - und Kupferaktien . Im großen und
ganzen blieb aber ein freundlicher Unterton unverkennbar,
zumal die Wirtschaft .«*« ach richten weiterhin Anregung
boten und das herauskonimeude Material zunächst verhält¬
nismäßig gut Unterkunft fand . Nach der Erledigung der
anfangs vorliegenden Verkaufsaufträge gestaltete sich das
Geschäft später außerordentlich schleppend , wobei die Ver¬
luste meist Bruchteile eines Dollars ausmachten , vereinzelt
aber auch ein Ausmaß von nahezu 2 Dollar erreichten.
Gegen Ende des Verkehrs nahm die Abwärtsbewegung mit
Ausnahme einzelner fester veranlagter Papiere ihren Fort¬
gang , so daß die Sehlußkurse meist um bis zu 2 Dollar
niedriger lauteten.

.Schiffahrt. Bremer Freihäfen

Winterzuschläge in den Ostseehäfen
Ab 15. November wird ein Winterzuschlag in Hohe von

25 *. » erhoben auf Güter , die zur Verschiffung nach Li bau
und Riga gelangen . Für Riga wird dieser Zuschlag mit
dem 1. Januar auf 40 */• erhöht . Für die Zeit vom 1. April
bis einschl . 30. April beträgt er wieder 25 */#. Zuschläge
werden ebenfalls erhoben auf Güter für Memel , und zwar
in Höhe von 25 •/• in der Zeit vom 1. Dezember bis einschl.
31. März , für Reval vom 15. Oktober bis zum 31 . Dezember
23 •/#, vom 1. Januar bis 31. März 50 */* und vom 1. April
bis einschl . 30. April 25 */#.

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 13. November

Iller dtseli ., von Hamburg , Nordd . Llojd , Sch . lb . irmz
Oh rogge , von Stralsund , Tyselius , J - H . Baehmann . Ge¬
treide ? Äenry , norw ., von Saxkuping , Carl bcholle . Roch-
lfn * . Skirner . nor,v „ , von ^ amlskjona . » rem « Seeverk * ,,
Kleml/t . Kassar Wiek , von Hamburg , D . Oltinanu Yac.
Oel . Orlanila , iltseh ., von ^ Rotterdam , iiab . t Stadt !.,
Seh 4 Stückgut . Walmar Castle , engl . , von Southampton^
Carl Scholle , Sch . 6, Stückgut . Bienville , amerik .. von Xetv-
castle , Watermann Linie , Soli , li , Baumwolle . Augtekcrk,
‘ dl von Ilotterdam , D . D . G . Hansa . Sch . 12. Mimi Hora,

sch ., von Hamburg , Nie . Haye & Co ., Sch . 13. Hestia,
ncli , von liotterdam , D . G . Neptun , Sch . 1j,  Stückgut.* ’. . . i, i . IT«««K,,...» Tl 11 I—14onen Ct«L .«

holl
dtseli
dt

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank¬disk.

. 2«t . »l.
o £ 3

>  6. X
X

14 . 10
Geld

. 1938
Brief

12. 10. 1938
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 12 . 125 12 . 165 12 . 115 12 . 145
Argentinien 1 P. -P. 6 1. 78 0 . 580 0 . 584 0 . 581 0 . 585
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 20 42 . 28 42 . 20 42 . 28
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 52 . 81 52 . 91 52 . 76 52 . 86
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 825 11 . 855 11 .815 11 . 845
Estland 100 e . Kr. 4'j — .— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 215 5 . 225 5 . 21 5 . 22
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 613 6 . 627 6 .608 6 .622
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 19 135 . 47 135 . 31 135 . 59
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 69 14 . 71 14 . 69 14 . 71
Island 100 isl . Kr. 6L' 112 . 50 53 . 09 63 . 19 63 . 00 53 . 10

Italien 100 Lire 4’, 81 . 00 13. 09 13. 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 .40 0 . 689 0 .691 0 .689 0 . 691
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 6 . 706 6 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 482 2 . 486 2 . 480 2 . 484
Lettland 100 Lats 5 — . — 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 —. — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!f 112 . 75 59 . 43 59 . 55 59 .38 59 . 50
Polen 100 Zloty 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 74 10 . 76 10 . 73 10 . 76
Schweden 100 Kr. 2% 112 . 50 60 . 91 61 . 03 60 . 86 60 . 98
Schweiz 100 Fr. 1« 81 . 00 56 .49 56 . 6! 56 . 49 56 .61
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 .609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 . 4 . 30 0 . 949 0 . 951 0 . 949 0 . 951
V. Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

Der Kölner Ilafonverkehr lm Oktober . Der Gesamtverkehr
in den Kölner Rheinhäfen betrug im Oktober insgesamt
366 519 t gegen 436 410 t im Vormonat und 301 594 im gleichen
Vorjaliresraonat . Im einzelnen entfielen auf den Eingang
225 756 (310 760 bzw . 143 837 ), aus den Ausgang 140 763 (125 650
bzw . 357 737 ) t , auf den Rhein - Seeverkehr  18 621
(27 433 bzw . 39 018) t . Der Verkehr wurde durch die Wasser¬
staudsverhältnisse stark beeinflußt.

Tonnenverlegung ln der Ackumer -Ehe . Es sind verlegt:
a ) die rote Bakentonne „ Aekum “ nach 53 Grad 46 Min.
57 Sek . Nord ; 7 Grad 27 Min . 8 Sek . Ost , b ) die rote Spieren¬
tonne „ A “ nach 53 Grad 46 Min . 24 Sek . Nord ; 7 Grad 26
Min . 47 Sek . Ost , c ) die schwarze , spitze Tonne „ A 1“ nach

'53 Grad 46 Min . 21 Sek . Nord ; . 7 Grad 26 Min . 51 Sek . Ost.
— Die geringste Tiefe im Fahrwasser betrügt zur Zeit 1,5 m.

Der dänische Frachtratenindex . Der dänische Fracht¬
ratenindex ( 1935 = 100 ) wurde vom dänischen Statistischen
Amt für Oktober wie für September mit 328 errechnet . Der
Oktoberindex liegt 28 */# über dem Durchschnitt von 1935.
Gegenüber dem Januar des laufenden Jabres ist ein Rück¬
gang von 9 Punkten zu verzeichnen . — Im Gegensatz zu
dem dänischen Frachtratenindex zeigt der schwedische
Frachtenindex von Svenska Handelsbanken eine hauptsäch¬
lich wohl auf Kohlenfrachten zurückzuführende Steigerung
um 2 Punkte auf 124 gegenüber dem Niedrigststand von
117 im August.

Umbau der , ,Stavangerfjord “. Die Norsk Amerika Linje
erteilte der Osloer Werft Akers Mekauiske Verksted Auf¬
trag zur Moderniserung der „ Stavangerfjord " , die zu¬
sammen mit der ;,01sofjord “ den regelmäßigen Verkehr
nach Newyork versieht . Insbesondere bandelt es sich um
eine Erneuerung der Inneneinrichtungen und Vergrößerung
der Kabinen , wodurch die Beförderungsmöglichkeit von 1050
auf 735 Personen vermindert wird.

Knndelfels dtseli ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12,
Neckar dtschvon  Hamburg , Gehr . Specht , Sch . 18. Zena ;
U von Genua , AMI , Kohlenhandel . Wisborg , scliwed ., von
Gronnimten . Hab . & Stadtl . . Kali -Anlage . Guelina , engl .,
von Afrika , Nordd . Halte , Nordd . Hütte , Erz.
Angekommene Seeschiffe am 14. November

Medea , dtseli . , von Rotterdam , D . G . Neptun , Sch . 14. Hei¬
delberg dtseli . , von Hamburg , Carl ,! . Klingenberg , Sch . 13.
Alk dtsch ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 4, Stück¬
gut ’ August , dtsch ., von Kiel , Heinr . Gerhd . Fisser , We-
sorbaünliof . Stückgut . Lumme , dtsch . , von Kotka . Rab . &
Stadt ] . , Sch . 4, Stückgut , ülüve , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Seil . 2, Stückgut . Nereus , dtseli ., von Amster¬
dam D . G . Neptun , Seil . 8, Stückgut . Andromeda , dtsch .,
von Rotterdam , D . G . Neptun , Sei ), li. Stückgut . Krausau,
dtseli . , von Danzig , Nie . Haye & Co ., Getr .- Anlage . Bacchus,
d sch ., von Lübeck , D . G . Neptun , Bremen -Besigheimer
Oelfaüriken . Stückgut . Vesta , dtseli . , von Portugal , D . G.
Neptun , Seil . 7, Korkholz.
Abgegangene Seeschiffe am 13. November

Specht , dtsch ., nach Yarmouth . Nie . Haye & Co . Anita
L M . Russ , dtseli . , nacii Triest , Rab . & Stadtl . Samscj,
diin ., nach Hamburg , Häger & ScMnidt . Porjus , sclnved .,
nach Gotenburg , Carl Scholle . Helgoland , dtsch ., nach
Baltimore , Nordd . Lloyd , Stückgut . Oliva , dtsch ., nach
Antwerpen , Carl ,T Klingenberg . Ostsee , dtsch ., nach Bre¬
merhaven , Nie . Haye & Co . Anneliese Essberger , nnch Van-
couver , Carl Scholle . Kassar Wiek , nach Hamburg , D . Olt-
mann . Tarn , span ., nach GUpn , Rab . & Stadtl . Bahia
Laura , dtseli . , nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest¬
ladung.

Norddeutscher Lloyd ( Schlcppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 14. November

Lloyill . 156 ( Deppe ) , von Hamburg , Europahafen , Seil . 1,
Apfelsinen . LloydI . 160 ( Peter ) , von Hamburg , Europa-
liafen , Sch . 10 , Rohr . LloydI . 168 (Winter ) , von Hamburg,
Europahafen , Soli . 5, Wolle . LloydI . 171 (Rolirßen ) , von
Hamburg , Europahafen , Sch . 5, Stückgut.
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Liegeplätze der Feeschiffe

Zürich , 14. 11.

Im internationalen Devisenverkehr traten größere
Schwankungen nicht ein . Der Dollar gab in London auf
4,7425 (4,7378 ) nach . In Amsterdam stellte sich der Dollar
auf l,84Vs (unverändert ) . Auch in Zürich wies er mit
4,41 s/a (4,417s ) keine größere Bewegung auf . Der holländische
Gulden notierte in London 8,7474 (8,737s ) und in Zürich 239,50
(239,75 ) . Der ' französische Franc zog in London leicht auf
178,78 (178,88 ) an . In Amsterdam stellte er sich auf 4,89 ‘A
(4,8874 ) und in Zürich auf 11,73 gegen 11,697 : . Der Schweizer
Franc blieb in London mit 20,9374 (20,9174 ) wenig verändert.
In Amsterdam lautete die Notiz 41,75 gegen 41,70 . Im Ver¬
lauf war das englische Pfund etwas fester . Im übrigen
traten nennenswerte Veränderungen nicht ein.

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

11 . 69
20 . 89

442 . 75
74 . 75
23 . 23

239 . 20
176 . 75
107 . 90
105 . 25

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

93 . 60
5 . 40

15 . 15
82 . 87
87 . 50
10. 00
3 . 95
3 . 50
3 . 25
9 . 23?

Buen . Aires
Japan
Off. Bkdisk.
Prfvatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p . 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
8 p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.

102 . 50
122 .00

n

Kopenhagen , 14 . 11.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 14 . 11.
Berlin 74 . 00
London 8 . 73^
Newyork 184 . 93
Paris 4 . 89
Belgien 31 . 27

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

41 . 82

43 .95
39 . 921;
45 .05"

Prag
Privatdisk.
Off. Bkdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

6 .35
*/u—*/l6

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

22 . 40
474 . 00
189 . 60

12 .65
80 . 10

107 . 35
25 . 10

256 .80
116 . 55
112 . 70

9 . 95
16 .45
89 . 50

Oslo , 14 . 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

19. 90
169 . 25

11 . 35
421 . 50
229 . 00

96 .00
8 . 90

71 . 75
102 . 85
89 . 25
22 . 40
14 . 70
80 .00

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Prag
Warschau

14 . 11.
19. 42

164 . 50
10. 95
69 . 50
93 . 25

222 . 75
86 .80
97 . 70

410 .00
8 .60

21 . 75
14 . 20
77 . 50

Europahafen : Möwe 2 (8 14 80) , Adler 2 (8 18 06) , Lumme 4,
Alk 6 (8 18 93) , Helen Clausen 8, Andromeda - 8 (8 2113 ),
Nereus 8 (8 22 02) , Blumenau 10, Electra 10 (8 22 89 ), Orotava
1, Niobe 5, Vesta 7, Ceres (Dock ) , Perseus ( unterhalb Dock ).

Ueberseehafen : Bessel 11 (8 00 26) , Hestia 11 (8 02 63 ,
Bacchus 13, Heidelberg 13 (8 17 33) , Oldenburg 15 (8 00 58),
Karpl 'anger 15 (8 00 68), Athinai 17, Sacoxie 17, Bienville 17
(8 53 90) , Aagtekerk 12 (8 53 76) , Kandelfels 12 (8 53 43), Me¬
dea 14 (8 53 39) , Emshorn 16 (8 54 86 ), Arta 18 (8 54 88), Nord¬
cap 18, Friesenland (Erzplatz 8 01 85) , Achille (Erzplalz
8 02 12).

Hölzliai 'en : Franz Ohlrogge (J . H . Bachmann ) , Hanna
Böge (Drünert ) .

Hohentorshafen : Minna Cords.
Getreidehafen : Krusau.
Industriehafen : Orion , Honor , Kurland , Henry (Röchling ),

Potenza , Zen # (Kohlenhandel ) , Hanna Cords ( Krages ), Wis*
borg ( Kali - Anl .) , Guelma (Nordd . Hütte ), Skiner ( Klembt ).

A -G Weser : München (Dock III ) , Clio ( Dock V ), Gam-
bian ( Werfthafen)

Weserbahnhof : Ingrid , August.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Gen . v . Steuben , Saar.
Hamburg : Augsburg , Leipzig , Nienburg , Schwabenland.

Baumwolle schwimmend für Bremen

bonrion , 14.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest . ..
Belgrad

Paris , 1*
London
Newyork
Belgien
Spanien

Prag , 14.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

. 11. Sofia - 390 .00 B Australien 125 .00 B
• 4 . 7187 Rumänien 656 . 00 B Neuseeland 124 . 50
178 . 76 Lissabon 110 . 15 Südafrika 100 .12V

11. 80V Istanbul 590 .00 B Straitsdollar 2/393
100 .00 n Athen 548 . 00 Valparaiso 119 . 00 n
42 .00

476 . 75
8 . 7312

Warschau
Moskau
Lettland

26 . 21
24 . 98
25 . 25

London auf
Bombay 1/592

27 . 9t 1-, Estland 18 . 25 Bombay auf
89 . 56 Litauen 28 . 60 London 1/590
20 . 88? Buen . Aires 17 . 00 B Buenos auf
22 . 40 Rio de Jan. 2 . 97 B Lorr 'p” 20 . 35
19,41 (2
19. 90'j'

Montevideo
Mexiko

18 . 75 Privatdisk. 53—56
226 . 78 Alexandrien 97 . 50 Tägl . Geld a
137 . 31 Hongkong 1/293 Prolonga-

. 24,12 B Schanghai 0/800 ri tionssatz f.
213 . 00 Kobe 1/200 B tägl . Geld

1. Italien 199 . 15 Stockholm 921 . 25
178. 77 Schweiz 854 . 50 Helsingfors 77 . 25
37 . 80 Kopenhagen 799 . 50 Prag 130 . 30

639 . 75 Holland 20 . 45 Berlin 15 . 15'j'— Oslo 897 . 00 Warschau 546 . 25

Kopenhagen 618 . 50 Stockholm 713 . 00.
15. 84^
11 . 67

London 138 . 55 Poin . Noten 525 . 00
Madrid — . — Belgrad 66 . 00 n
Mailand 152 . 30 Danzig 549 . 25

662 . 00 Newyork 29 . 20 Warschau 549 . 25
695 . 50 Paris 77 . 50

Newyork , 1
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

0 . 43
0 . 50

0 . 62b'
0 . 75"

Wechsel auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B' wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 71b

4 . 7037
4 . 7037
2 . 63’»

16. 90b
5 . 26^

22 .60
54 . 04

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 28
23 . 67
21 . 05

3 .43?
19. 80
2 . 30
0 . 86?

27 . 52
29 . 23

5 . 90
40 . 05

Bis zum 22. November sind voraussichtlich folgende Schiffe
zu erwarten:

Kolumbischer Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 174,8 kolumbische Pesos . (Kabel des Banco
Aleman Antioqueno , Medellin , vom 12. November ) .

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 14. November
Bombay und Kalkutta 1.58*/« , Hongkong 1.28T/« . Schang¬

hai 0 .8l/u , Kobe l .l sl/s: (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking porp .) .
*Nevfyork gßgßrf - Japah' x'27 81fü») ’London gegen Jäpatv 1 .2

(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd . ).

Fällig etwa .Schiff von Ballen ■

fällig Bienville Gulfport u . Mobile
liillig Kandelfels Westk . v . Vorderind. 993
fällig Kellerwald Mobile/New Orleans

Texashäfen
1332

fällig Lübeck 7481
fällig Marienfels Westk . v . Vorderind. 310
fällig Sofia Alexaudrien 2000
15 . 11. Duquesne Ncworl . u . Texashiif. 11738
17 . 11. C-urityba Siid - Brasilien 818
18. 11. Alhena Argent . u . Süd -Bras. 304
18. 11. Alkmaar Peru 1
18 . 11 . Cordoba Nord -Brasilien ■ 160
18. 11. Leipzig Peru 59
18. 31 . Nürnberg Peru 1540
19. 11. Chemnitz Texashäfen 7656
19. 11. Werdenfels Westk . v . Vorderind. 1408
22. 11. Sallaud Argent . u . Siid -Brasil. f
23 . 11. Oakwood Neworl . u . T ^xashäf,

Siitf -Bra '&iÜeh . " ' ^
!

-H3. 11. ZypoYiberg '' 1636

Konkurse Hochwasserzeiten
Bad Schwalhach : Nachl . des in Kemel verst . Landw . Wil¬

helm Maus . — Gütersloh : Tischlermeister Karl Strothotte.
Schkeuditz : Nachl . Drogist Paul Gerhardt in Schkeuditz-

Ost . — Sondershausen : Nachl . Landschaftsgärtner Arthur
Manhardt.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Leipzig : Baumeister Kurt Walter 6raup-

ner , Inh . d-. Fa . Kurt Graupner , Bauunternehmung für
Hoch -, Tief -, Straßen - u . Eisenbetonbau in Großbothen.

Datum
15. November
36. November
17. November

Hann.
Datum ‘ Münden
12 . November 3 .42
13 November 1 .46
14 November 1.49

Bremen -Stadt Vegesack
8.40 21.23 8.20 21 .03
9 .48 22 .41 9.28 22 .21

11 .08 23 .58 10 .48 23.38
Binnenschiffahrt

Bremerhav.
' 6.20 19.03

7.28 20.21
8.48 21.38

Carls*
bafen Hameln Minden

2.20 1 51 0 j2
2.27 1.42 2.05
2 .24 1.55 2.02

Reichsbankdiskoiit 4 Vo Wertpapierkurse der BZ . vom 14 . November Lombardsatz 5 Vo

Hanseatische Wertpapierbörse 14. 11 . 12 . 11.
Berliner Börse

14 . 11.
101 . 50
99 . 80
99 . 37
99 . 12
99 .00
98 . 87

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen
5 Dt . Reichsanl . 27
4 - do . do . 34
4 1/: Dt. Reichs -Scti .35

do . 36 II. Folge
do . 36 lü . Folge
do . 37 I. Folge

4 1/* Reichspost 34 I. 100 . 00
4 Bremer Umtausch 93 . 25
Bremen Neubesitz —
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper¬

schaften

12 . 11.
101 . 50
99 . 80
99 . 37
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 12
93 . 25

130 . 65
129 .00
127 . 75

130 . 90
129 . 03
127 . 59

Br. Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

14 . 11. 12 . 11.
157 . 00 157 . 00
144. 00 144 . 00
167 . 00 168 . 50
156 . 00
80 . 37

154 .00
85 . 00

104 . 50
141 . 00
190 . 00

144 . 00
121 . 00
128 . 00
132 . 50

80 . 00
155 . 00
85 . 00

108. 00
143 . 75
190 . 00
131 . 00
144 . 00
122 . 75
128 . 00 ■
132 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren
Koloninlwerte
Kamerun -Eisenb .- G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

132 . 00
128 . 00
156 . 00
134 . 00
141 . 00
129 . 00
122 . 00
135 . 00
116 . 00
106 . 00
128 . 00
80 .00

134. 00
128 .00
156 . 00
136 . 00
141 . 00
129 . 00
123 . 00
135 . 00
117 .00
107 . 00
120 . 00
80 . 00

—98 .00
135 . 00 150 . 00
25 . 50 27 . 00

4 V. Oldb .♦Br. StI.
Kredit •Pfbr. v. 25

4 l/t do. S. 1 u. 3
4 ‘/t do. s. 2
4 1/: do. S. 4
4 1/: do. s. 5
4V: do.. s. 6
4 1/: do. s. 7
4 1/: do. Kom. s. 1
4 1/: do. do. s. 2
4V* do. do. s. 3

Niedersächsische Börse

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausl . 130 . 40 130 . 75
5 Reichsanleihe 27 101 . 50 101 . 50
4 Reichsanleihe 34 99 .80 99 . 80
SV* Int . (Young ) 102 .00 — .
4V: Pr . St .-Anl . 28
4 1/: Bayern St . 27
4V* Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet — .— —
4 */: Dt. Reichsp . 34 100 . 20 100 . 20
4 J/. do . 35 100 . 10 100 . 12
4Vs Dt. Reichsb . 35 99 . 87 99 . 87
4Vs do . 36 99 . 12 99 . 12
4 1/* Pr . Ldr . 1 u . 2 100 . 00 100 .00
Stadlanleihen

4 J/s Bin . Golds -ch. 26

109 .00 109 . 00
99 . 37 —
99 . 00 —

Kommunal verbände
mit Zinsberechnung

4 1/ : Hann . Prov .-Anl.
R. 15 99 . 12 99 . 12

5V* Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101. 50 101 . 26

6*/# Lüdernscheid M.
Obi. 103 .00 103 . 00

1 und 2 —99 . 25
Oeffentliehe Kreditanstalten

100 . 00 100 . 00
136 . 25 136 . 25
149 . 75 149 . 75

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 .00

Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5 ' /a do . Liquid . 101 . 00 101 . 25

do . Anteilschein
4 ‘/j Pr . Ctrbd . 28
5 */* do . - Liq . 26 A 2
4 >/s Pr . Ctrbk . Bod.

Obl . 26/27/28

Pfandbriefe und
Schuld Verschreibungen

4Vs Oldb .-Br. StI.
Krd . Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4Vs do . Korn. S. 3 100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101 . 50 102 . 00

Landcsbatiken
47s Brschw . Staatsb.

Goidpfbr . R. 16 100 . 00 100 . 00
47 : Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
57 : do . Liqui . Pfbr . 101 . 50 101 . 60
4 do . RM Pfbr . S. 6 95 . 00 95 . 00

Steuergutscliehie
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938
’ältig ab 1 . 4 . 41/45
Bank -Aktien
jeestemünder Bank
fb . Hypothekenbank
;chl .-Hol .Bk. i. Husum
/ereinsbank
Vestholst . Bank
Eisenbahn -Aktien
)t . Reichsb .-Vorz .-A.
\ -G für Verkehr
IremeT Straßenbahn
tamburger Hochbahn

Gruppe II

119 . 70 119 . 70
82 . 50 82 . 62

99 .00 99 . 00
95 . 50 96 .87
92 . 00 92 . 00

125 . 50 126 .50
146 . 00 146 .00

Ritterschaften
47 : Brschw . rittl . G.*

Pf . von 29
47 : Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47 : Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28
47 : do . do . v. 27
47 : Celler rittt.

Goldpf . C.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann , immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
liseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woüwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank

200 . 00 205 . 00
173 . 25 173 . 25
110 . 00 110 . 00
130. 00 130 . 00
141 . 00 141. 50

270 . 00
121 .00
182. 00
148 . 00
100 . 00
138 . 00
125 . 00
139. 00
185 . 00
127 .00
160 . 00
113 . 00
176 . 00

270 . 00
121 . 00
185 . 00
150 . 00
100 . 00
91 . 60

125 . 00
141 . 00.
185 . 00
127 . 00
160 . 00
113 .00
176 . 00

—100 . 37

—100 . 37

—!— ibo!oo

113 . 00 113 . 00
97 . 00 97 . 00

100 . 00 99 . 00

Stadtscliafteii
47 : Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Kreisb . 50 . 00 50 . 00
Ueberlandw . Hann . 112. 00 112 . 00
Marlenborn -Beend . 88 . 00 88 . 00

100 . 00 100 . 00

125 . 62 125 . 87
119 . 50 121 . 50
98 . 00 98 . 00
96 . 60 97 . 00

91 . 00 91 . 00
80 . 00 80 . 00
70 . 75 73 . 50

121 . 00 123 .00
115 . 00 118 .00
125 . 00 125 . 00
74 . 00 74 . 25

Schiffahrts -Aktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost -Afrika -Llnie
Hapag
Hbg .-SUdam . D.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Industrie -Aktien
Atlas Werke —103 . 50
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerei 138. 00 138 . 00
Breitenburger Cem . —146 . 00
Brem .-Veg . Fisch .-G. 127 . 00 127 .00
~r . Ch. Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
r - pap . u . Wellp . 131 .00 131 .00

Hypothekenbanken
47 : Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpf.
von 1929

57 : do . Liqui .-Pfbr.
47 : Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . R. 7 100 . 00 100 . 00

Reichsschul dbucliforde-
rungen (mit Stückzinsen)

100 . 00 100 . 00
101 . 50 101 . 50

Industrie -Anleihen

78 . 00 78 . 00

6  Brauergilde Obl.
6 Hackethal Obi.
6 Lindener Brauerei

Obl.
3 Mech . Linden Obl.
6 Vorw . Zern . Obl.

103 . 50 103 . 50
104 . 00 104 . 00

102 . 00 102 . 00
91 . 75 91 . 60

102. 25 102 . 25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 50
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 .00 94 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 94 . 00 94 . 00

ab
1 .4.

Ausgc
Geld

be 1
Brief

Ausgabe 2
Geld Brief

1939 99 . 75 100 . 50 99 . 75 100. 50
1940 99 . 62 100 . 50 —
1941 99 . 25 100 . 00
1942 98 . 50 99 . 25
1943 —v—

1945 98 . 12 98 . 87 _ t_ _,_
1946 97 . 87 98 . 62
1947 97 . 87 98 . 62
1048 97 . 87 98 . 62

Wlcderaufbau -Zuscli
1944/45 . ; . ,/ . I 82
1946/48 . | 32

47 : Bin . Pfdbr .-A.
Dt. Komm .-Samm . 1
Dt. Komm .-Samm . 2
47 : Hann . Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
47 : do . Pfd . V. 27

Serie 2
47 : Oldb .-Br. StI.

Krd . Pfbr . S. 2
47 : do . S. 7
47 : do . Korn. S. 1
57a do . Liqui.
47 : Pr . Lds .-Pf . R. 4 100 .00 100 . 00
47 : Ldschftl . Zentr.

Goidpfandbr . 99 . 75 99 . 75
4 «/- Ostpr . Id. G. (8*/i ) 98 . 25 98 . 25

Schl .-Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 50
4 ' /: West . Id. G. (8*/#) 98 . 75 100 . 00
Industrie -Obligationen

47 : - Braunschw.
Hann , von 1929

47 : Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

47 : Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

47 : Meininger
Hypoth . Bank

47 : Pr . Centralb . 28
47 : Pr . Hyp . 24 , 1

25 , 2— 4
47 : Pr . Pfandbr .-

Bank 50
47 : Rhein . Westfäl.

Bükr . 4 , 6 , 10 , 12
47 : Schlesw .-H.ldsch.

Gold 30
47 : Beri . Hyp . 15
47 : Bl. Hyp . K. 6
57 : Bl. Ctrbk . Liqu.
47 : Pr . Pfbr.

Komm . 20
47 : Pr . Ctr .-Bod . 24
47 : Pr . Ztrst . 19
47 : Pr . Ztrst . 20 -21
47 : Hann . Pfd . 4

von 1929
47 : do . 5 u . Erw.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100,00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100. 00
100 .00 100. 00

99 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 .00 100 . 00
100 .00 100 . 00

ge
00 I 82 . 75
00 I 82 . 75

100 . 37

Kommuiial -Obllgationen
47 : Mein . Hyp .-Bank

Komm . 4, 16 , 21 " 99 . 00 99 . 00
47 : Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 99 . 00 100 . 00
47 : Rh. Westf . Bdrk.

Komm . 26/27 4-6 100 . 00 100. 00
Hy pol licken banken
5 Thür . ELG. 37 101 . 50 —
6 Zuckerkredit 103. 26 103 75

Steuergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe li 1935
Gruppe II 1936
Gruppe il 1937
Gruppe li 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland —

Banken
Adca
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

14. 11. 12 . 11.
<4 44 Dynamit Nobel 80 . 00 80 . 1214. 1I. 12. 11. Germania Portland 105 .00 105 . 50

Gebr . Goedhardt 163 . 00 163 . 00
_ _ 103 . 75 Hackethal 142 . 00 — . —
_ ]_ 107 . 75 Hageda 116 . 50 116 . 62
— !— 111 . 75 Hoffmann Stärke — . — — . —
— . — 116 . 75 Kötitzer Leder 144 . 25 146 . 00
— . — 119. 75 Kromschröder 102 .00 105 . 25

111 . 75 111 . 75 Küppersbusch 120 . 00 —
Lindes Eis 169 . 00
Masch . Buckau 131. 00 132. 50

96 . 50 96,50 Maximilianhütte — . — — . _
Meyer Kaufmann 111 . 50 115 . 75
Miag Mühlen 131 . 00 132 . 50
Mülheim Berg — . — —,—
Nordd . Eiswerke 126 . 00 _ #_

98 . 12 98 . 87 Nordd . Steingut 132. 25 — ’_
94 . 60 98 . 00 Nordd . Trikot — . — 131 . 00

106 . 25 — . — Nordwestd . Kraft — . — —,—
123. 00 123. 12 Phönix Braunkohle 109 . 25 108. 12
113 .00
119. 00

113 . 50
119 . 50 Rhein . Westf . Kalk 125 . 00

Riebeck Montan — . — 111 . 25
103*00 106!00 Rosenthal Porzellan 92 . 75 95 . 00
112. 00 112 . 50 Sarotti 118 . 50 119 . 00
117. 00 — . — Schles . Portland 129 . 00 132 . 50
— . — Verein . Dt. Nickel 172 . 50 173 . 75

191. 50 193 . 25 Verein . Glanzstoff —,— 172. 00
Wanderer -Werke —•

130 .00 132 .00 Kolonialwerte
174 . 00 — Dt. Ost -Afrika 114 . 50 116 . 50
— . — 104 . 00 Neu -Guinea —
— . — — . — Otavi Min . u. Eis .- G. 25 . 75 26 8̂7

141 . 25 142 . 00 Schantung 120 . 00 120. 50

Fortlaufende Notierungen
Aiifangs-

kurs
Schluß

kurs
Einheitskurs
14. 11. 12. 11.

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschi . 7s Abiösungsch.

57 # Gelsenk . Werk
47 : Fried . Krupp -RM-Anl.
57 . Mitteid . Stahl
4 ' /: Ver . Stahl -Obl.

130 . 70
101 . 37

130 . 62
101 . 37

101 . 62
97 . 50

101 . 62
97 . 60

Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtffenburqer Zellstoff

118 . 00
110. 00

201 . 00
118 . 00-
110 . 00

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. ßrik . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

135 .00
148 . 00'
163. 00
126. 00

144 . 00
135. 00
148 . 50
163 . 00
125 . 00

—110 . 00

Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

114 . 25
140 . 00
200 . 00

114 . 25
140 . 00
199. 00

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linolwerke
Deutsch Teleph . u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig AG.
Dortm Union -Brauerei

134. 00
147. 76
108. 00
113. 00
124 .00

134. 00
147 . 25
108 . 00
112. 75
124. 00
166. 00

148 . 50
142. 50
180. 00
209,00

148. 50
141. 00
180 . 00
208 . 00

130 . 40
101. 37
98 . 12

101. 62
97 . 50

130 . 76
101. 50
98 . 37

101. 70
97 . 76

201 . 00
117 . 62
110 . 00

119 . 00
111 . 00

144 . 50
134 . 50
147. 50
162. 87
123. 00

167 . 60

145 . 50
136. 75
150 . 50
163. 37
129. 75
193 . 50
167 . 50
111. 87

200 . 00

114 . 25
141 . 25
202 . 00

134 . 50
146 . 00
108. 00
112. 25
124 . 50
156 . 12

135 . 75
149 . 00
111 . 00
113 . 87
128 . 00
156. 25
133. 00

141. 00
178 . 50
208 . 00

143 . 00
180. 25
208 . 12

Anfangs - Schluß
kurs kurs

Einheitskur9

Elektr .-Werke - Schlesien 110 . 50 109 . 50
Elektr . Licht und Kraft —136 . 25
Engelhardt -Brauerei 84 . 25 84 . 00

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

146 . 00 146 . 00
118 . 00 117 . 50
—134 . 25

Gesfürel Loewe & Co
Th - Goldschmidt

132 . 50
132 . 00

133 . 50
132 . 00

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

142 . 00 141 . 00
—188 . 00

—115 . 25
147 . 50 147 . 87
80 . 25 79 . 25

Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans

130 . 50
97 . 50

130 . 60
97 . 50

Kali Chepiie
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.

116 . 50 117 . 37
143 . 00 142 . 60

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoidgrube

124 . 00 124 . 00
15. 60 15 . 50

Mannesmannrohrenwerke
Mansfeld AG f. Bergbau
Maximilianshütte
Metalfgesellschaft «

109 . 50 108 . 75
138 . 00 138 . 00

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke

—117 . 00

160 . 50 160 . 50

108 . 50 109 . 76

205 . 50 205 . 00

134 . 00 135 . 00
120 . 50 120. 00
135 . 00 135 . 00
—142 . 00

Salzdetfurth Kali
Schles . El. u. Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Sehuckert & Co. Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

139 . 00 138 . 00

132 . 50
177 . 26
101 . 25
199 . 00
130. 00
85 . 00

132 . 50
177 . 25
102. 26
200 . 00
129 . 00
85 . 00

213 . 00

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Teleqr . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershatl

Zellstoff Waidhof

Hanken
Bank für Brau -Industrie
Reichsbank

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Ueferunflsgcs.

159. 00
162. 50
117 . 60

160 . 50

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . Amerika Packetf.
Hamburg -SUdam Dampf.
Hansa - Linie
Norddeutscher Lloyd

_ 105 . 75
150. 25 150. 25

157 . 50 157. 50
102. 00 102. 37
115 .85 116. 00

123. 00 124 . 00

117 . 00 117 . 00
192. 50 191. 00

119. 12 120 . 00
135. 00 136 . 50
125. 62 125. 60
72 . 50 71 . 25

116!00
74 *50 74 . 60

14. 11. 12. 11.

109. 00 112.75
136. 25 138.00
€3 . 50

145. 75 149.25
118. 00 121.50
134. 75 136.50

132 . 50 135. 12
130. 50 132.75

141. 00 143.00
190. 00 190.00

116 0̂0 116J6
148. 00 149.00
79 . 50 80. 50

_ ____ 160.50
132*00 134.00
97 . 50 100. 75

138. 00
117.37 118l50

—-—

124. 00 I2B.25

109. 00 110.62
139. 00 —
_ i_ —.—-

117. 00

162.00 163.00

109. 25 112.25

203 . 00 208.00
117. 00 118.25
133.00 135.50
120.00 121.62
135. 00 137.37
142. 60 145. 12

139. 00 140. 60
123. 00 126.00
130. 50 132.50
177. 25 179. 75
101. 75 104. 50
200 . 00 200.75
129. 00 —
85 . 00 85.00

213 . 50 214.25

131. 00 132.00

106. 00 108.00
152. 50

155. 75 158.25
102. 00 105.62
115. 25 117. 62

124. 00 124.50

117. 00 117. 50
191. 50 193. 25

118. 50 120.37
136. 00 135. 00
125.62 125. 75
75 . 25 73.37

123. 00 123. 00
115. 00 -,-
74 . 50 75.60
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